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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Einladung zum Abonnement. 


In der inneren und auswärtigen Politik bringt 
faſt jeder Tag neue und intereſſante Dinge, welche der 
öffentlichen Erörterung bedürfen und jeden Deutſchen 
angehen. Da iſt eine Zeitung für 8 ein Bedürfniß, 

hne Zeitung leben konnte. 


die Zeiten ſind vorbei, wo man o 
Der Geſellige wird wie bisher dur 


ſeinen Leſern ein Bild der Ereigniſſe geben. 


Der Geſellige wird auch fernerhin mit Feſtigkeit und 
unentwegt jenen uralten Liberalismus vertreten, welcher 
Wahrheit und Gerechtigkeit auf ſeinem Schilde führt, 
aber eben darum wird der Geſellige nicht Meinungen, 
welche von denen der Redaktion abweichen, unterdrücken, 
ſondern jede Partei zum Worte kommen laſſen und von 
einer „höheren Warte“ aus als von der „Zinne der Partei“ 
dem Wohle des Ganzen allezeit zu dienen ſuchen. Die 
gährende Zeit, in der wir leben, iſt am allerwenigiten 


geeignet, im deutſchen Reiche das Parteithum zuzuſpitzen, 


der Geiſt der Einheit und Zuſammengehörigkeit muß 


vielmehr in unſerem deutſchen Reiche gepflegt werden. 
Der kleinlich⸗verbohrte Parteigeiſt, der unter vergnügt⸗ 
kindlichem Händereiben ſeine Freude daran hat, „wieder 
einmal Recht gehabt zu haben“, darf nicht zur Herrſchaft 
bands n. ſondern es handelt ſich darum, dem Vater⸗ 
ande mit allen Kräften und ſtrenger Selbſtſucht 
u dienen. Der Geſellige wird mit alter Mäßigung und 
ugendkraft weiter feine sun thun im Kampfgewoge der 
Meinungen und Ereigniſſe. Unſer Kurs bleibt der alte! 

Der deutſchen Landwirthſchaft wird der Geſellige 
wie bisher die ihrer großen Bedeutung für das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben entſprechende lebhafte Theilnahme widmen. 
Insbeſoudere wird der Geſellige der Landwirthſchaft unſeres 
Oſtens, die ſchwer um ihr Daſein ringen muß, rege 
Förderung in alter Weiſe zu Theil werden laſſen. Frei 
bon jener Leidenſchaft, die nur Feinde ſchafft, ohne 
Freunde zu gewinnen, aber erfüllt von dem Beſtreben, der 
Landwirthſchaft durch ſachliche Betrachtungen und An⸗ 
regungen wirklich zu nützen, will der Geſellige zu einer 
dem Wohle des Vaterlandes dienenden Verſtändigung 
zwiſchen Land und Stadt, Landwirthſchaft und Induſtrie 
mit allen Kräften beitragen. Dem deutſchen Mittel⸗ 
von werden wir in feinem gerechten Beſtreben, ehrliche 

rbeit gegen Schwindel und Ausbeutung zu ſchützen, jeder- 
zeit förderlich ſein. 

Den Vorgängen in den Oſtprovinzen widmet der 
Geſellige als verbreitetſte Provinzialzeitung naturgemäß 
größte Aufmerkſamkeit; aus faſt allen Orten bringt der 
Geſellige — * durch viele Hunderte von Mit⸗ 
arbeitern — raſch und zuverläſſig Originalberichte. 

Dem unterhaltenden Theile wird beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet. Auch für das neue Vierteljahr 
haben wir mehrere vorzügliche Romane und Er⸗ 
zählungen aus der Feder bedeutender Schriftſteller 
erworben. Neu Hinzutretenden Abonnenten wird der bis 
1. Oktober erſchienene Theil der ſpannenden Erzählung 
„In letzter Stunde“ von Karoline Deutſch koſtenlos 
Aachgeliefert, wenn fie ſelbige, am einfachſteu durch Poft- 
karte, von uns verlangen, 

In der beliebten Gratisbeilage „Rechts buch des 
Geſelligen“ werden auch fernerhin die neueren Geſetze 
und die wichtigſten Beſtimmungen aus dem beſtehenden 
Rechte allgemein verſtändlich erläutert. — Der Briefkaſten 
des Geſelligen ertheilt allen Abonnenten in der bereitwilligſten 
Weiſe Auskunft und Rath. 

Der Anzeigentheil des Geſelligen wird — zumal 
der Inſertionspreis bei der großen Verbreitung des Geſelligen 
der denkbar billigſte ift, von Behörden und Privaten all- 
feitig benutzt. Um den Inſerenten eine Garantie für die 

erbreitung ihrer Anzeigen zu bieten wird die Auflage des 
Geſelligen alljährlich notariell beglaubigt. Die notariell 
beglaubigte Auflage betrug im März 
1890: 15 400 Exemplare, 
1891: 16 800 
1892: 18 200 > 
1893: 20800 Pr 
E 


i 


1894; 22350 
1895: 25 050 ” 


Der Geſellige ift nicht nur die am weiteſten verbreitete, 
ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt ſorgfältig 
bearbeiteten Stoff a 

die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 

ganze Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten 
Abonnementskarten für das eite Vierteljahr a 1 Mk. 
80 Pf., für den Monat r 60 Pf. in der Expedition 
(Marienwerderſtraße 4) und in den bekannten Abholeſtellen. 
Den Stadt - Abonnenten wird das Blatt auf Wunſch durch 
die Zeitungsfrauen koſtenfrei ins Haus gebracht. 

Wir bitten die auswärtigen Abonnenten, den Geſelligen 


für das nächſte Vierteljahr Oktobe r: D ezember bald⸗ 
gefälligſt zu beſtellen, damit in der Zuſendung keine Unter⸗ 


brechung eintritt. E , 
Redaltion und Expedition des Gefelligen, 


N bündige, zuver⸗ 
läſſige, gemeinverſtändliche und ſchnelle Meldung 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 
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Nationalfeſte in Rom. 


Die Enthüllung des Garibaldi-Denkmals auf 
dem Jauieulus⸗ Hügel hat am Freitag Vormittag bei 
herrlichſtem Wetter unter unbeſchreiblichem Enthuſiasmus 
der Bevölkerung ſtattgefunden. Die Vereine, welche auf 
dem Wege zum Jauiculus mit Muſik und Fahnen durch 
die Stadt zogen und eine große Anzahl Garibaldianer in 
rothen Blouſen wurden von der Volksmenge lebhaft be⸗ 
grüßt. Um den Jauiculus waren mehr als 100000 
Menſchen verſammelt. Die Ankunft des Königs, der 
Königin und des Kronprinzen rief eine begeiſterte Kund⸗ 
gebung hervor. Die Menge umringte den Wagen des 
Königs und haſchte unter Ausbrüchen des Enthuſiasmus 
nach den Händen des Königspaares und des Kronprinzen. 
Die königlichen Herrſchaften betraten nicht ohne Schwierig⸗ 
keit wegen der Volksmaſſen den für ſie reſervirten 
Pavillon, umgeben von den Miniſtern und den Zivil⸗ und 
Militärbehörden. Kurz nach 11 Uhr gab ein Trompetenſignal 
das Zeichen zur Enthüllung des Denkmals. 

Als die Hülle fiel, ertönte donnernder Beifall. Viele 
ehemalige Garibaldianer ſtürzten ſich mit Kränzen und 
Fahnen auf das Denkmal, erklommen die Stufen deſſelben 
und bildeten auf dem Denkmal dichte Gruppen, was un⸗ 
beſchreibliche Rührung hervorrief. Hierauf hielt Miniſter⸗ 
präſident Erispi eine Rede, die begeiſterten Beifall hervor⸗ 
rief. Er führte aus: 

Der Gedenktag des 20. September 1870 kann nicht beffer 
gefeiert werden, als durch die Enthüllung des Denkmals 
ee des treuen und ergebenen Freundes Victor Emanuels 
in Rom. 

Die Jahre, welche zwiſchen dem 4. Juli 1849 und 1870 
lagen, waren die letzte Probe für die weltliche Herrſchaft der 
Kirche. Dieſe hatte ſich unvermögend gezeigt, aus eigenen 
Kräften zu leben und bedurfte, um ſich zu erhalten, der aus⸗ 
länd iſchen Bajonette, deren vollſtändiger Sklave fie ihrer⸗ 
ſeits wurde. 

Die Feinde der Einheit möchten das heutige Feſt 
als eine gegen den Papſt gerichtete Beleidigung hins 
ſtellen, aber der gefunde Sinn des Volkes weiſt dieſe künſt⸗ 
liche Deutung zurück. Alle wiſſen, daß das Chriſtenthum, 
feiner göttlichen Natur nach, zu ſeiner Exiſtenz der 
Unterſtützung der Kanonen nicht bedarf. 


Nachdem Reduer dieſen Gedauken weiter ausgeführt 


hatte, fuhr er fort: 


„In der That verlangen unſere Gegner die Wiederher⸗ 
ſtellung der weltlichen Macht des heiligen Stuhls, nicht 
zum Schutze des Anſehens der Religion, ſondern aus 
menſchlichen Gründen. Sie überlegen nicht, daß ein weltlicher 
Fürſt nicht heilig, nicht unfehlbar ſein könne. Die durch die 
Staatsraiſon als berechtigt erſcheinenden materiellen Waffen und 
geſetzlichen Zwangsmaßregeln ſtören den Frieden der Seele 
des Halbgottes, rauben ihm ſein Anſehen und erſticken jedes 
Gefühl der Verehrung für den „Statthalter Chriſti auf Erden“, 
welcher eingeſetzt iſt, um den Frieden zu predigen und die 
Kinder Adams durch Gebete und Ablaß zu entſündigen. Die 
Religion iſt und ſoll keine ſtaatliche Funktion ſein. In 
keinem Staate genoß die katholiſche Kirche eine ſolche Freiheit 
und geſetzliche Achtung, wie in Italien, welches allein unter den 
Nationen das Beiſpiel gab, auf alle Befugniſſe in kirchlichen 


Angelegenheiten zu verzichten.“ 


Nach ausführlicher Begründung dieſes Ausſpruchs be⸗ 
merkt der Miniſterpräſident weiter: 

„Die von uns geſchützte und verbürgte geiſtige Freiheit ſoll 
eine Feſtung fein, in welche der Papſt ſich einſchließen foll 
und in welcher er nicht angegriffen werden kann. Ihm ge⸗ 
hören die Seelen. Er regiert ſie derart, daß alle 
Mächte der Erde ihn beneiden können. Auch die 
proteſt antiſchen Herrſcher, ja ſelbſt diejenigen, welche nicht 
an Chriſtum glauben, beugen ſich vor ihm und nehmen ſein 
Urtheil achtungsvoll auf. Durch das Maigeſetz von 1871 
hat der italieniſche Genius das Problem gelöſt, welches zu 
anderen Zeiten unlösbar erſchienen wäre. Dem Papſte wurde 
innerhalb des Kreiſes feines Prieſteramts unbeſchränkte Freiheit 
geſichert, ſo daß er nur Gott über ſich hat und keinerlei 
menſchliche Gewalt an ihn heranreichen kann. Als 
weltlicher Fürſt hätte der Papſt eine geringere Autorität, 
weil er allen übrigen Fürſten gleichgeſtellt wäre und nicht 
deren erſter ſein könnte. Alle würden mit ihm kämpfen, 
wie ſie durch Jahrhunderte zum Schaden des Glaubens gekämpft 
haben. Die geiſtige Autorität des unabhängigen Herrſchers, 
zu dem wir ihn gemacht, überragt alle; in ihr liegt ſeine 
Macht; die katholiſche Welt ſollte Italien für den dem 
römiſchen Pontifikate erwieſenen Dienſt dankbar fein. 

Nach 1870 vermochte Pius gegen Bismarck zu kämpfen und 
ihn fühlen zu laſſen, wie groß die Kraft der geiſtlichen Waffen 
ſei. Alles dies iſt i h Werk, das Werk des Parlaments 
und des Königs; ich ſage ſogar, daß es in Erfüllung des 
Willens Gottes geſchah, wie es des Höchſten Wille war, 
daß Italien zu ſeiner Einheit gelangte. 

Es mangelt nicht an Ver meſſenen, welche im Widerſpruche 
mit dem ewigen Geſetze ſich Gott widerſetzen. Wir müſſen 
mit Bedauern ſagen, daß es Diejenigen ſind, die ſich ſeine 
Diener nennen. Allein ſie werden nicht die Oberhand ge⸗ 
winnen, denn Italien iſt ſehr ſtark und ſeiner zu ſehr ſicher, 
als daß es Anſtrengungen der Rebellion fürchten müßte. Sie 
werden nicht die Oberhand gewinnen, vielleicht aber klug werden. 
Die Diener des Kultus wiſſen, daß ſie unverletzlich ſind, ſolange 
ſie innerhalb des Rechtskreiſes bleiben. Sie wiſſen, daß, 
wenn ſie Rebellion gegen die Geſetze predigen, ihr Werk den 
Anarchiſten nützen würde, welche Gott und den König verleugnen. 
Dieſes Werk könnte nicht ungeſtraft bleiben. Stören wir nicht 
dieſe Feier, zu welcher ganz Italien herbeigeſtrömt iſt. Dieſer 
nationale Jubel ſoll uns an die Pflicht erinnern, die moraliſchen 
Siege zu vertheidigen, welche durch lange Jahre der Opfer 
errungen wurden und welche wir ſpäteren Geuerationen intakt 
übergeben müſſen. Dieſes Denkmal kounte eben zu keinem 


Truppen einrückten. 
dem königlichen Palaſte, sa in langem Zuge, von den Zu⸗ 
ſchauen mit lebhaften $ 

Regimenter getragen, welche an den Kämpfen von 1870 
theilgenommen haben; in dem Zuge befanden ſich die Ver⸗ 
treter des Heeres, der Oberbürgermeiſter Fürſt Ruspoli 


anderen Zwecke errichtet werden als zu dem, uns zur Pflicht 
u weiſen, die uns von der Vergangenheit auferlegt wird. Es 
ebe der König! Es lebe Italien! 

Crispi wurde für dieſe ſehr geſchickte Rede vom Könige 
und der Königin beglückwünſcht. Nach der Rede Crispi's 
übernahm der Bürge rmeiſter von Rom, Fürſt Ruspoli, 
das Denkmal mit von Patriotismus durchglühten Worten. 
Die königliche Familie wollte hierauf das Denkmal be⸗ 
ſichtigen; die Menge war aber jo dicht gedrängt und die 
Kundgebungen zu Ehren des Herrſcherpaares nahmen einen 
ſo ſtürmiſchen Charakter au, daß jede Bewegung unmöglich 
wurde. Unter den begeiſterten Zurufen des Publikums be⸗ 
grüßte der König einen neunzigjährigen Garibaldianer, 
deſſen Bruſt mit Medaillen bedeckt war. Um Mittag ver⸗ 
ließen die Majeſtäten unter begeiſterten Zurufen der Menge 
den Feſtplatz. 

Freitag Nachmittag ſtaute ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge in der Umgebung der Porta Pia, bei dem Thore, durch 
deſſen Breſche am 20. September 1870 die ſiegreichen 
Um 4 Uhr wurden vom Quirinal, 


uruf begrüßt, die Fahnen der 


und viele Abordnungen, Trompetenſtöße gaben das Zeichen 


ar Enthüllung der au der hiſtoriſchen Breſche errichteten 


enkſäule und der Erinnerungstafel zum Gedächtniß 


der 25jährigen Jubelfeier des 20. September 1870. 


Unter großer Begeiſterung der angeſammelten Menge 
hielt der Oberbürgermeiſter Fürſt Ruspoli die Feſtrede. 
Darauf wurden unzählige Kränze am Fuße der Denkſäule 


niedergelegt. Gegen 5 Uhr war die Enthüllungsfeier zu 
Ende. Die Fahnen der Regimenter wurden, von den Ab⸗ 
ordnungen begleitet, unter lautem Jubel der Bevölkerung 
zurückgebracht. 


Nach 5 Uhr kam der Zug der Vereine, welche eben⸗ 
falls unter großem Jubel durch die Stadt gezogen waren. 
In dem Zuge waren über 1000 Fahnen und eine große 
angeht von Muſikkapellen. Die Vereinigungen marſchirten 

er Denkſäule vorüber, was bis gegen 7½ Uhr dauerte. 

Abends waren die Straßen und Gebäude des ganzen 
Stadttheils um die Porta Pia feſtlich beleuchtet. 

König Humbert verlieh am 20. September dem 
General Cadorna, weler die Truppen bei der Beſetzung 
von Rom kommandirte, den Annunciaten⸗Orden. 

An die Miniſter, die am 20. September 1870 im 
Amte waren, hat der König eine Depeſche gerichtet, worin 
es heißt: 

„Ihnen, dle an dem Tage, welcher Italien ſeine Hauptſtadt 
gab, die Regierung meines Königlichen Vaters bildeten, und die 
Sie durch Ihre weiſen Rathſchläge das Gelingen der glorreichen, 
unantaſtbaren Erwerbung förderten, ſende ich heute meinen 
Gruß und den des Vaterlaudes, welches ſich in Dankbarkeit 
Ihrer erinuert. 

Der Vatikan zeigte am Freitag das gewöhnliche Aus⸗ 
ſehen; es herrſchte vollkommene Ruhe. Das Muſeum und 
die Galerien des Vatikans wurden ſtark beſucht. Der Papſt 
begab fih Abends nach St. Peter, um bei geſchloſſeneu 
Thüren ein Gebet zu verrichten. 

Es iſt ein erfreuliches Zeichen für Innigkeit, welche die 
Freundſchaft zwiſchen dem deutſchen und dem italieniſchen 
Volke auszeichnet, daß die taktloſe Hetzerei des Ultras 
montanismus in Deutſchland gegen die Jubelfeier der 
Einigung Italiens nicht nur keine Verſtimmung gegen 
Deutſchland bei den Italienern erzeugt hat, ſondern auch 
A B. die enthuſiaſtiſche Aufnahme der deutſchen Turner in 

om nicht im Mindeſten zu beeinträchtigen vermochte. Das 
zeigt, daß man in dem katholiſchen Italien die Proteſte 
der Ultramontanen in Deutſchland gegen die Einverleibung 
des Kirchenſtaates in das geeinte Italien richtig tax'rt 
als platoniſche Deklamationen zur Erleichterung 
bedrückter Gemüther. Die Zeiten ſind im Uebrigen 
A vorüber, wo der katholiſche Bürger oder 

auer in Deutſchland durch gewiſſe betrügeriſche Bildchen, 
auf welchen der verſtorbene Pius IX. in einem vergitterten 
Käfig auf Stroh liegend daraetelt wurde, in Erregung 
verſetzt und zur Hergabe eines erklecklichen „Peterspfennigs“ 
zur „Befreiung des Papſtes“ bewogen wurde. - 

In Kundgebungen aus Süddeutſchland und Defters 
reich wird Leo XIII. vielleicht einigen Troſt dafür finden, 
daß die göttliche Vorſehung ihm keinen Kirchenſtaat zu⸗ 

ebilligt hat. Die Redaktionen von 38 katholiſchen Zeitungen 

ayerus haben dem apoſtoliſchen Nuntius in München am 
Freitag Vormittag eine Protſtkundgebung gegen die 
Nationalfeier in Rom überreicht. In Wien fand in 
der Stadtpfarrkirche St. Peter ein feierliches Requiem für 
die bei der Einnahme von Rom gefallenen päpſtlichen 
Soldaten ſtatt. ; 

musen eones 


Berlin, den 21. September. 


— Vie Reiſe des Staatsſekretärs des Reichsſchatz⸗ 
amtes, Grafen von Poſadowsky⸗Wehner nach Süd⸗ 
deutſchland vor einigen Wochen hat, wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, mit der Frage der Tabaksbeſteuerung in engem 
Zuſammenhang geſtanden. Die Regierung iſt von der 
Nothwendigkeit einer Reform auf dieſem Gebiete als der 
Grundlage für eine Reichsfinanzreform feſt überzeugt. Die 
Beſprechungen, die Graf von Poſadowsky mit den Miniſtern 
der ſüddeutſchen Bundesſtgaten gepflogen hat, find für die 


Angelegenheit inſofern von ſehr großer Bedeutung geweſen, 
als ſich der Staatsſekretär davon überzeugt hat, daß er 
auf eine zuſtimmende Haltung in Süddeutſchland 
rechnen kann, wenn er den Forderungen der dortigen Inter⸗ 
eſſenten bis zu einem gewiſſen Grade entgegenkommt. In's 
Auge gefaßt iſt, eine Fabrikatsſteuer für die billigeren 
Zig arrenſorten (etwa bis zu 6 Pfennig) nicht zu fordern 
und den dadurch zu erwartenden Ausfall von etwa 8—10 
Millionen durch eine entſprechend höhere Beſteuerung 
der importirten Tabake wieder einzubringen. Ein 
Geſetzentwurf in dieſem Sinne ſoll bereits im Reichsſchatz⸗ 
amt ausgearbeitet werden. 

— Bei der Beerdigung ſeines kürzlich verſtorbenen Bibliothekars 
Dr. Tornow (geb. in Ruhnow in Pommern) ließ der Kaiſer 
Freitag Nachmittag einen koſtbaren Kranz niederlegen. 

— Durch Vermittelung des Generalkommandos in Berlin 
iſt der Pionier⸗ Hauptmann a. D. Loebpecke in Iſerlohn 
von der chineſiſchen Regierung zunächſt für drei Jahre unter 
der Verleihung des Charakters als General nach China be 
rufen worden behufs Verbeſſerung des dortigen Befeſtigungs⸗ 
weſens. Loebbecke reift ſchon in einigen Tagen nach Shanghai ab. 

— Tie Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Wörth“, „Weißenburg“ und „Brandenburg“ ſind Freitag früh 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Wilhelmshaven 
abgegangen. 

— Gegen den Freiherrn v. Hammerſtein iſt, wie 
die „Volksztg.“ erfährt, ein Haftbefehl erlaſſen worden. 
Die Veröffentlichung des Steckbriefes dürfte unmittelbar 
bevorſtehen. Von verſchiedenen Seiten wird der Verdacht 
ausgeiprodhen, daß Siſtrans, von wo aus kürzlich Hammer⸗ 
ſtein eine Berichtigung geſandt hat, nur ein vorgeſchobener 
Poſten geweſen ſei, dazu beſtimmt, die Spur des Flüchtigen 
zu verwiſchen. Es verlautet, Hammerſtein habe ſich nach 
Griechenland (und zwar nach der Inſel Korfu) gewandt, 
da mit Griechenland Auslieferungsverträge nicht beſtehen. 
Nach anderen Nachrichten will man ihn in der Schweiz, 
und zwar in Andermatt am St. Gotthard, geſehen haben, 
als er eben mit einer Dame die Poſt nach Reh⸗Alp beſtieg. 

Die Verleumdungen, durch welche der Freiherr von 
Hammerſtein einen jetzt ſchon verſtorbenen Beamten der 
„Kreuzztig.“, den Kanzleirath G üthlein, der Unterſchlagung 
eines Fonds bezichtigt hat, den er ſelbſt unterſchlagen hatte, 
werden jetzt durch ein Schreiben des Grafen Fincken ſtein 
an die Tochter des Verſtorbenen gutzumachen verſucht. 
Der Brief lautet: 

„Sehr geehrtes Fräulein! In der Preſſe iſt in letzter 
Zeit mehrfach der Name Ihres verſtorbenen Herrn Vaters, 
des Herrn Kanzleirath Güthlein, in Verbindung mit dem 
Namen des früheren Chefredakteurs der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ Frhrn. v. Hammerſtein genannt worden, und zwar 
in einer Weiſe, welche geeignet ſein kann, das Andenken Ihres 
auch von uns hochgeſchätzten verewigten Herrn Vaters, des 
königlichen Kanzleirats Güthlein, zu verunehren. Wir nehmen 
nun gern, — und zwar ohne darum erſucht worden zu ſein, 
unſererſeits Gelegenheit, auf eigene Veranlaſſung Ihnen zu 
erklären, daß das Komitee der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
keinerlei Veranlaſſung hat, an der vollſtändigen Ehren⸗ 
haftigkeit Ihres verehrten Herrn Vaters zu zweifeln, und 
zwar ganz im beſonderen auch nicht, ſoweit die Verwaltung 
von irgend welchen Fonds dabei in Frage kommt. Ihr Herr 
Vater iſt vielmehr ein in jeder Beziehung ehrenwerther Be⸗ 
amter geweſen, dem wir ein dankbares Andenken bewahren 
werden. Wir überlaſſen Ihnen ſelbſtverſtändlich weiter gern, 
von dieſem Briefe jeden Ihnen geeignet erſcheinenden Gebrauch 
zu machen“. 

— Der Hofprediger a. D. Stöcker hat ſich politiſch 
rehabilitiren laſſen. In der Sitzung vom 19. September, 
ſo ſchreibt die „Krenzztg.“, hat der Parteirath des 
deutſch⸗konſervativen Wahlvereins Berlin einſtimmig 
folgende Erklärung beſchloſſen: 

„Wir ſprechen dem Herrn Hofprediger a. D. und Landtags⸗ 
abgeordneten Stöcker, als dem Vertreter Berlins im Geſammt⸗ 
vorſtande der konſervativen Partei, für feinen gegenwärtig wie 
früher gegen die verderbliche mittelparteiliche Politik geführten 
Kampf unſere volle Anerkennung und Zuſtimmmung aus. 
Wir erkennen auch in dem Herrn Hofprediger Stöcker zugeſchrie⸗ 
benen Brief aus dem Jahre 1888 nicht die Abſicht, Kaiſer und 
Kanzler von einander zu trennen, ſondern vielmehr den berech⸗ 
tigten Wunſch, den Kaiſer in ſeinen eigenen fürſtlichen Anſchau⸗ 
ungen gegenüber der damaligen inneren Politik des Reichs⸗ 
kanzlers zu ſtärken. Damit fallen für unſere Auffaſſung die 
verleumderiſchen Anklagen der gegneriſchen Preſſe m ſich ſelbſt 
zuſammen.“ 


Jede Partei hat den „Stöcker“, den ſie verdient. 


— Gegen den Freiherrn v. Münch, den ehemaligen ſüd⸗ 
deutſch⸗demokratiſchen Reichstagsabgeordneten, der nach längerer 
Beobachtung für geiſteskrank erklärt worden iſt, hat die 
6 zu Rottweil den Entmündigungsautrag 
geſtellt. 

— Das Verfahren in der Privatklage des Herrn v. Kotze 
gegen Herrn v. Schrader iſt vom Gericht eingeſtellt worden, 
da Verjährung angenommen wird. Es handelt ſich dabei nicht 
um Verjährung im eigentlichen Sinne, ſondern nur um Ver⸗ 
fäumung der dreimonatlichen Antragsfriſt. 

— Unter dem Verdachte des Landesverrathes ſind 
am Donnerſtag in Köln a. Rh. ein feingekleideter Herr und 
eine Dame verhaftet und alsbald vor den Amtsrichter geführt 
worden. Nach ſtatigehabtem Verhör erfolgte ihre Ueberführung 
ins Gefängniß. 

— Sämmtliche ſieben ſozialdemokratiſche Gemeinde⸗ 
vertreter in Rixdorf haben am Freitag in einer Verſammlung 
ihre Mandate niedergelegt, weil ihnen darüber Vorwürfe ge⸗ 
macht wurden, daß ſie zur Abhaltung der Sedanfeier und zur 
ee des Kaiſer Wilhelm » Denkmals ihre Zuſtimmung 
gaben. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Oels- 
Groß Wartenberg haben, nachdem die Stimmzahl der noch 

ausſtehenden Wahlorte eingegangen find, erhalten: Landrath a. D. 
von Kardorff⸗Wabnitz (Reichsp.) 7126 Stimmen, Redakteur 
Puchſtein⸗ Breslau (Autiſ.) 3751 Stimmen, Oberlehrer Door- 
wann-Brieg (Frſ. Volksp.) 2274 Stimmen. Former Gieß⸗ 
mann⸗Brestau (5; -Dem.) 198 Stimmen. Herr v. Kardorff 
ift jonah mit grese Mehrheit gewählt. 

Dänemark hat zum erſten Mal ſeit der Reformation 
eine katholiſche Prinzeſſin in der am letzten Dienſtag 
geborenen Tochter der Prinzeſſin Marie erhalten. Die 
1885 zwiſchen Prinz Waldemar (geb. 1858), dem ſechſten 
Kinde des däniſchen Königspaares, und der Prinzeſſin Ma rie 
von Orleans (geb. 1565) geſchloſſene Ehe wurde vom 
Vapſt unter dem Vorbehalt genehmigt, daß die aus dieſer 
Ehe entſpringenden Töchter katholiſch würden. 

England. Dem Beiſpiele der Eiſenarbeiter in Belfaſt 
Irland) folgend, verlangen die Werftarbeiter in Glasgow 
(Schottland) 10 pCt. Lo. nerhöhung. Die Arbeitgeber er- 
Zären, eher die Betriebsſtätten ſchließen zu wollen, als die 
Forderung zu bewilligen. Die Arbeitsniederlegung von 
30000 Arbeitern in Glasgow ift daher ſehr wahrſcheinlich. 


Frankreich. Ein von dem Militärgonverneur von 
Paris, General Sauſſier, erlaſſener Tages befehl ſtellt feft, 
daß die bei den Manövern im Oſten zu Tage getretenen 
Fortſchritte die Erwartungen übertrafen. Die Truppen 
hätten ſich durch Energie, Ausdauer und Disziplin hervor⸗ 
oe Man habe empfunden, daß zwiſchen ihnen und den 

ffizieren jenes gegenſeitige Vertrauen beſtehe, welches auf 
der einen Seite Fürſorge, auf der andern Ergebenheit und 
Selbſtverleugnung erzeugt. Auch die übrigen Dienſtzweige 
hätten befriedigend funktionirt und die Oſtbahn ſich durch⸗ 
aus auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt. 

Rußland. Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der 
Generalinſpekteur der Kavallerie, ift zu Beſichtigungen in 
Warſchau eingetroffen. Man mißt der Reiſe große Be⸗ 
deutung bei. Die Kavallerie des Warſchauer Militär⸗ 
bezirkes unterſteht einem beſonderen Kommandeur, 
welcher dem Generalgouverneur beigegeben iſt. Wenn ſich 
dieſe Einrichtung bewährt, wird wahrſcheinlich im Wilna⸗ 
ſchen und Kie w'ſchen Militärbezirk die gleiche Anordnung 
getroffen werden. Die Kavallerie iſt im ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebiet ſehr ſtark; ſie hat die Aufgabe, im Kriegsfalle Vor⸗ 
ſtöße zu wachen, um den Aufmarſch der Armee zu decken. 

Demnächſt wird in Rußland eine Anzahl Ehineſen 
eintreffen, um den ru ſſiſchen Militärdienſt kennen zu 
lernen. Die Chineſen follen zu verſchiedenen Truppentheilen 
kommandirt werden. 

Oſtindien. In Goa, der Kolonie Portugals, iſt eine 
ernſte Meuterei portugieſiſcher Soldaten zum Ausbruch ge⸗ 
kommen, weil der Verwalter der Kolonie die von den nach 
Afrika abgehenden Truppen geforderten Bürgſchaften hin⸗ 
ſichtlich ihres Soldes verweigerte. Mehr als 500 Mann 
mit ihren Offizieren widerſetzten ſich der Einſchiffung 
und erſchoſſen zwei Wachtpoſten. Darauf marſchirten 
ſie mit Waffen und Schießvorrath in die Provinzen der 
Novas Conquiſtas. Zur Unterdrückung der Meuterei ift 
nicht genügende Maunſchaft vorhanden. 


Ans der Provinz,. 
Grandenz, den 21. September. 


— Der Kaiſer traf Freitag Vormittags mittelſt 
Sonderzuges in Trakehnen ein. In ſeinem Gefolge be⸗ 
fanden ſich der kaiſerliche Botſchafter in Wien, Graf 
zu Eulenburg, die Flügeladjutanten v. Moltke und 
v. Jacobi, der Stabsarzt Ilberg. Der Kaiſer, welcher 
Huſarenuniform trug, fah ſehr wohl aus und wurde von 
der Menge ſtürmiſch begrüßt. Zum Empfange des Kaiſers 
waren anweſend: Herr Laudſtallmeiſter v. Oettingen nebſt 
Gemahlin und Graf zu Dohna ⸗Schlobitten. Der Kaiſer 
begrüßte den Herrn Landſtallmeiſter durch Händedruck und 
nahm von Frau v. Oettingen einen prächtigen Blumenſtrauß 
entgegen. Nach längerer Unterhaltung beſtieg der Kaiſer 
den bereitſtehenden, mit vier Trakehner Rappen beſpannten 


Wagen und ſetzte mit ſeinem Gefolge die Reiſe nach dem 


Jagdſchloß Rominten fort. Er wird dort bis zum 
7. Oktober bleiben, und die Kaiſerin wird, wenn ſie ſich 
wohl genung fühlen ſollte, alsbald nachkommen. Sie will 
dort als Amateur ⸗Photographin die reiche Sammlung 
ihrer landſchaftlichen und Porträtphotographieen durch neue 
Aufnahmen vermehren. 


— Sonntag Abend treffen in unſrer alten deutſchen 
Weichſelſtadt die Vertreter der Städte Weſtpreußens zum 
4. Weſtpreußiſchen Städtetage ein. Wir heißen ſie 
herzlich willkommen und wünſchen, daß die Früchte ihrer 
Berathungen, die ſich auf ſehr viele Gebiete kommunaler 
Thätigkeit erſtrecken, den Gemeinden der Provinz Weſt⸗ 
preußen zum Segen gereichen mögen. 

Zu Ehren des Städtetages wird am Sonntag Abend 
der Schloßthurm mir Feuerkörben feſtlich erleuchtet werden. 
Die Bürgerſchaft bitten wir, den Gäſten durch Flaggen⸗ 
ſchmuck an den Häuſern ihr Intereſſe an dem gemein⸗ 
nützigen Werke zu bezeugen. 

+— Eine Verfügung des Generalkommandos des 
17. Armeekorps beſtimmt, daß die Infauterie⸗ Regimenter 
in Danzig noch zu einer Schießübung im Herbſt einge⸗ 
zogen werden. Dementſprechend wird ſich das fünfte 
Grenadierregiment bataillonsweiſe von nächſtem Montag 
ab nach Gruppe begeben; die Uebung eines jeden Bataillons 
dauert ſechs Tage. Später folgt auch das 128. Infanterie⸗ 
Regiment. Im Winter ſoll diesmal auch ausnahmsweiſe 
noch eine allgemeine größere Schießübung ſtattfinden. 

— Auf die Tagesordnung der am 27. September ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen fand- 
wirthſchaftlichen Zentralvereins iſt noch folgender 
Gegenſtand geſetzt: Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft und 
der Magiſtrat zu Memel haben aus Anlaß eines von dem Ab⸗ 
geordneten Letocha und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe eins 
gebrachten Antrages, der u. a. auf weitere Herabſetzung der 
Eiſenbahnfrachten für o berſchleſiſche Kohlen abzielt, 
an den Minifter der öffentlichen Arbeiten die Bitte gerichtet, 
dieſen Beſtrebungen entgegenzutreten. Der Memeler Handel 
befürchtet, daß eine Reduktion jener Tarifſätze ſeine Intereſſen 
inſoſern weſentlich bereinträchtigen würde, als der Abſatz engs 
licher Kohlen von dort aus eine Einſchränkung erfahren, dem⸗ 
zufolge aber auch eine Steigerung der Seefrachten für das von 
Memel aus exportirte Holz eintreten müßte, da den Holz⸗ 
händlern alsdann die Gelegenheit benommen werden würde, 
Kohlen als Rückfracht der von England zurückkehrenden Holz- 
transportſchiffe zu verwerthen. Auf Veranlaſſung des Herrn 
Regierungs » Präjidenten in Königsberg wird die General» 
verſammlung um Beſchlußfaſſung darüber erſucht, „ob über⸗ 
wiegende Intereſſen anderer betheiligter Kreiſe der Provinz dem 
Wunſche der Memeler Intereſſenten entgegenſtehen.“ 

— Die demnächſt in den Militärdienſt eintretenden 
Rekruten ſollten nicht verabſäumen, ihre Quittungskarten 
über die geleiſteten Beiträge zur Invaliditäts⸗ und Alter 
verſicherung mitzunehmen. Die Karten find gut aufzubewahren, 
da fie nach erfolgter Entlaſſung bei Wiedereintritt in verſicherungs⸗ 
pflichtige Beſchäftigung abzugeben ſind. 

— Die Leipziger Sänger (Inges Zimmermann) 
werden am Sonntag und Montag im Tivoli zwei ihrer be⸗ 
liebten humoriſtiſchen Abende veranſtalten. 

— Die Stationsaſſiſtenten Diemling in Dirſchau und 
Spalding in Graudenz haben die Prüfung zum Güterexpedienten 
abgelegt. Der Materialien,» Verwalter Reich aus Graudenz 
iſt nach Dirſchau verſetzt. 

2 Danzig. 21. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
hat ji heute früh nach Gr. Plauth zum Beſuche des Herrn 
von Puttkamer⸗Plauth begeben und kehrt morgen Mittag von 
dort hierher zurück. Sonntag Nachmittag wird Se. Exzellenz 
jowie die Frau Oberpräſident nebſt einer Anzahl der höheren 
Geſellſchaftskreiſen angehörigen Perſönlichkeiten der im hieſigen 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſe ſtattfindenden Einſegnung mehrerer 
Schweſtern beiwohnen. Die feierliche Handlung beginnt Nam- 
mittags 4 Uhr. 


Gegen 100 als überzählig ausgemuſterte Dlenſt ⸗ 
pferde des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 36 und des 1. Leib- 
huſaren-Regiments kommen hierſelbſt am 25. d. Mts. bezw. am 
2. Oktober zum öffentlichen Verkauf 

Danzig. 20. September. Die vom Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler beanftandete Anlage der Kraftſtation der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn auf dem Krebsmarkt iſt nunmehr 
vom Miniſterium genehmigt worden. 

Das Abtragen der Erde der am Hafen liegenden Schanze V. 
in Neufahrwaſſer wird, nachdem bereits feit Jahren Segelſchiffe 
von dort Ballaſt entnommen haben, jetzt energiſcher gefördert 
werden, wozu die Eiſenbabnverwaltung einen Schienenſtrang hat 
legen laſſen. Es geht täglich eine Anzahl Eiſenbahnwagen mit 
Erde beladen nach Danzig, wo die Erde bei dem Zentral⸗ 
bahnhofsbau verwendet wird. 

Der ſeit dem 25. Auguſt geſuchte Dienſtjunge Fritz Knoop 
wurde hier geſtern von einem Kriminalſchutzmann verhaftet. 
Kuvop, der wegen verſchiedener liederlicher Streiche in die 
Zwangserziehungsanſtalt zu Tempelburg gegeben worden war, 
wurde am 1. Januar von dort bei dem Hofbeſitzer Wiens in 
Schönhorſt in die Lehre gegeben. Von dort entfloh er jedoch 
Anfang Auguft wieder. Bis zum 25. Auguſt trieb er ſich in 
Danzig obdachlos umher und friſtete von den Trinkgeldern, die 
er beim Gepäcktragen am Legethorbahnhof erhielt, ſein Leben. 
Am 25. Auguft beſchloß er. wieder in den Dienſt des Herrn 
Wiens zurückzukehren und fuhr nach Schönhorſt, er will unter⸗ 
wegs jedoch Angſt bekommen haben; um ein Unterkommen im 
Gefängniß zu erhalten, will er dann Fener in das Stroh einer 
Scheune des Herrn Wiens geworfen haben. Es brannte nicht 
nur die Scheune, ſondern auch der Stall und das Wohngebäude 
des Herrn Wiens ab. Von einem Strohſtaken im Felde ſchaute 
der kaum 17jährige Brandſtifter dem Erfolg ſeiner That zu, zog, 
als er jedoch ſah, welchen Umfang das Fener annahm, es vor, 
ſich der Gerechtigkeit ſo lange wie möglich zu entziehen. Heute 
wurde er dem Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Roſenberg, 20. September. Ein intereſſanter 
Rechtsſtreit beſchäftigt die hieſigen Gerichtsbehörden. Am 
12. Gamar d. Js. bildeten 40 Beſitzer aus den Ortſchaften 
Rieſenkirch, Jakobsdorf und Pachutken eine Genoſſenſchaft zur 
Züchtung kaltblütiger kräftiger Arbeitspferde. Es wurde zu 
dieſem Zwecke ein nicht angekörter Hengſt für 2440 Mark gekauft, der 
bei Herrn Rittergutsbeſitzer Kuhn⸗Pachutken für 140 Mk. (Stall und 
Futtergeld) ſtationirt iſt. Das Anlagekapital ſoll durch ein Deckgeld 
von 12 Markgetilgt werden. Der Genoſſenſchaftsvertrag wurde durch 
den Amtsvorſteher dem Laudrathsg eingereicht, welches den Amts⸗ 
vorſteher veranlaßte, gegen Herrn Kuhn ein Strafmandat von 30 Mk. 
zu erlaſſen, weil nach einem Erlaß des Oberpräfidenten nur 
eines der Mitglieder, welche einen Hengſt gemeinſam beſitzen, 
das Recht habe, ſeine eigenen Stuten von einem nicht an⸗ 
gekörten Hengſte decken zu laſſen, wovon dem Landrathsamte 
Anzeige zu erſtatten iſt. Herr Kuhn trug auf richterliche Ent» 
ſcheidung an. Das Schöffengericht hob das Strafmandat auf 
und legte die Koſten der Staatskaſſe zur Laſt. Gegen dies 
Urtheil legte die Staatsauwaltſchaft Berufung ein. Vor der 
Strafkammer machte Herr Kuhn geltend, daß im Kreiſe bei der 
Körung der Hengſte auf die Zucht guter Arbeitspferde zu wenig 
Rückſicht genommen werde. Die Genoſſenſchaft habe daher im 
Jutereſſe der Landwirthſchaft gehandelt. Der Staatsanwalt 
hält den Oberpräſidenten für berechtigt, ſolche Verordnungen, 
wie die vorliegende, im Landesintereſſe zu erlaſſen, in dieſem 
Falle müſſe das Privatintereſſe dem öffentlichen Wohle nach⸗ 
ſtehen. Der Hengſt dürfe daher nur von einem der Miteigen⸗ 
thümer für eigene Zwecke verwendet werden. Der Oberpräſident 
habe bei „Miteigenthümer“ wohl Erbgang im Auge gehabt: Die 
Bildung ſolcher Genoſſenſchaften ſei daher im Landesintereſſe 
verboten. Der Staatsanwalt beantragte zur Aufklärung der 
Sache ein Gutachten des Oberpräſidenten einzufordern. Der 
Vertheidiger beſtritt der Polizeiverwaltung das Recht, die Ge⸗ 
noſſenſchaften zu beſchränken; Polizeivorſchriften dürfen keinen 
Geſetzen entgegenſtehen. Das Eigenthum ſei unverletzlich. Er 
beantragte, das Urtheil des Schöffengerichts zu beſtätigen. Der 
Gerichtshof beſchloß Vertagung der Sache. Im nächſten Termine 
ſoll das Deckregiſter vorgelegt und der Beweis erbracht werden, 
wann der Geſellſchaftsvertrag dem Landrathsamte eingereicht 
worden iſt. Die Einholung eines Gutachtens des Oberpräſidenten 
wurde abgelehnt, weil die Auslegung der Geſetze Sache des 
Gerichts iſt. 

+ Slrhm, 20. September. Der erſte Amtsrichter Herr 
Kretzmann ten lier ift als Landrichter nach Thorn verſetzt; 
an ſeine Stelle rückt Herr Amtsrichter Dunkelberg von hier. 
— Die Kartoffelernte iſt in hieſiger Gegend faſt beendet. 
Der Ertrag iſt gut. Der Scheffel Kartoffeln wird mit 1 Mk be- 
zahlt. — Für ſämmtliche Schulen des Kreiſes Stuhm ſind die 
diesjährigen Herbſtferien auf die Zeit vom 23. September bis 
14. Oktober feſtgeſetzt. 

tt Mewe, 20. September. Geſtern bat der" landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Mewe auf dem Felde des Gutsbeſitzers Herrn 
Peters, Gr. Grünhof eine Probearbeit mit dem neuen 
Behrens’ihen Rübenheber, welcher durch die Firma 
Hodam u. Reſſler, Danzig, geſtellt worden, veranſtaltet. Rüben- 
bauende Landwirthe von nah und fern waren dazu erſchienen. 
Die Maſchine gelangte zunächſt in einen weichen Boden zur 
Arbeit und wurde daraufhin auf ein Feld mit hartem Boden gefahren, 
wo die Probearbeit fortgeſetzt wurde. Man war der allgemeinen An⸗ 
ſicht, daß durch dieſe Maſchine dem Rüben⸗Produzenten eine Er- 
ſparuiß an Arbeitslohn bis zu 8—10 Mk. pro Morgen ermöglicht 
werde, und daß der Mehrertrag an Rüben, dadurch daß dieſelben 
eben vollſtändig unverſehrt mit allen Wurzeln herausgehoben 
werden, mit ca. 10 Ztr. pro Morgen zu veranſchlagen ſei. 


B Tuchel, 20. September. Heute traf aus dem Zivil- 
kabinet des Prinzen Heinrich zu Kiel an den Vorſtand 
der hieſigen Schützengilde ein Schreiben nebſt einer ſilbernen 
Erinnerungsmedaille für den diesjährigen Schützenkönig, 
Fleiſchermeiſter Otto Merkel, ein, welcher bei dem Schützenfeſte 
für den Prinzen den Königsſchuß abgegeben hatte. Die kunſtvoll 
geprägte Medaille trägt auf der einen Seite das Bildniß des 
Prinzen mit der Umſchrift: „Heinrich, Prinz von Preußen“; auf 
der anderen Seite die lorbeerumkränzte Zahl 1895. — Dem 
Schloſſermeiſter Karl Neumann hierſelbſt iſt auf der Gewerbe⸗ 
ausſtellung in Königsberg die kleine ſilberne Medaille für 
eine ſelbſterfundene Kiefern⸗Säemaſchine verliehen worden. — 
Von 31 Prüflingen haben geſtern 26 die erſte Lehrerprüfung 
am hieſigen Lehrer⸗Seminar beſtanden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 20. September. Da der Nacht 
Schnellzug 3 von Berlin in letzter Zeit in Konitz öfter den Au⸗ 
ſchluß an den Morgenzug von Konitz nach Nakel nicht erreicht bat, 
in Folge deſſen große Störungen in der Uebermittelung der Brief⸗ 
ſendungen und Zeitungen nach den an der Strecke in Betracht 
kommenden Poſtagenturen entſtanden ſind, ſollen vom 1. Oktober 
ab dieſe Poſtſendungen nicht mehr über Konitz, ſondern über Ratel 
geleitet werden. Wenn auch durch diefe Aenderung faſt ſämmtliche 
Landpoſtfahrten Morgens erſt ſpäter abgelaſſen werden können, 
ſo iſt doch das rechtzeitige Eintreffen der Poſtſachen aus der 
Richtung von Berlin geſichert. — Der Knecht des Beſitzers D. in 
Obodowo wurde kürzlich von ſeinem Dienſtherrn wegen grober 
Ungehörigkeiten aus dem Dienſte entlaſſen. Ju einer der darauf 
folgenden Nächte holte nun der Knecht die Pferde ſeines bisherigen 
Dienſtherrn ans dem Stalle und führte mit ihnen in Gemeinſchaft 
mit einigen Kumpanen ſo lange Reitübungen aus, bis die armen 
Thiere völlig erſchöpft waren. Eins derſelben iſt in Folge der Ans 
ſtrengung verendet. Gegen den rohen Burſchen iſt das Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. i 

* Br. Stargard, 20. September. Am Donnerftag beging 
die evangeliſche Gemeinde in Swaroſchin die Feier der Ein⸗ 
weihung der neuerbauten Kirche. Schon feit 1889 ſtrebte 
die Gemeinde den Bau eines eigenen Gotteshauſes an. Das von 
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em verſtorbenen Rittergutsbeſitzer v. Krles vermachte Grund- 

ital war mit den Zinſen auf 30000 Mk. angewachſen, die 
Demeinde hatte weitere 30000 Mk. als Darlehn aufgenommen, 
der Guſtav Adolf⸗Verein hatte Gaben geſpendet, ſo daß im 
origen Jahre mit dem Bau der Kirche begonnen werden 
onnte. Zur Feier der Einweihung waren die Herren General 
tperintendent D. Döblin, Konſiſtorialpräſident Meyer aus 
anzig, der Landrath des Kreiſes Dirſchau, Geh. Rath Doehn, 

egierungsrath Lehmann und viele Geiſtliche erſchienen. Bei 
ber Verſammlung der Gäſte im Pfarrhauſe überreichte Herr 
Konſiſtorialpräſident Meyer dem Gemeinde⸗Aelteſten Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Kries⸗Gr. Waczmirs, dem Sohne des oben 
erwähnten Teſtators, den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe. Der erſte Seelſorger der Gemeinde, Herr Pfarrer 
Otto (jetzt Pfarrer in Oliva), ſprach in dem Schulhauſe, wo 
bisher der Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, ein kurzes Abſchieds⸗ 
gebet. In feierlichem Zuge begab ſich darauf die Verſammlung 
nach dem neuen Gotteshauſe. Unter den Klängen der neuen 
Orgel betrat die Gemeinde den würdig ausgeſtatteten Raum. 
Die Einweihung wurde von Herrn Generalſuperintendent 
D. Döblin vollzogen, worauf der Ortspfarrer Herr Falken⸗ 
berg die Feſtpredigt hielt. Ein kleines Feſtmahl im Gaſthauſe 
zu Neumühl vereinigte darauf einen Theil der Gemeinde mit 
den auswärtigen Gäſten. 

sha Elbing, 20. September. In der heutigen Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung wurde mitgetheilt, daß Herr Regierungs- 
Referendar Lorenz von der Regierung dem hieſigen Magiſtrate 
zur weiteren Ausbildung überwieſen worden iſt. — Dem deutſchen 
Lehreriunen⸗Verein zu London wurde eine einmalige Unter⸗ 
ſtützung von 30 Mk. bewilligt. 

7 Königsberg, 20. September. Wegen unmenſchlicher 
Behandlung eines 5jährigen Knaben hatte ſich in der heutigen 
Sitzung der Strafkammer die 25 jährige Wirthin Amanda 
Gers aus Seuſen zu verantworten. Die Angeſchuldigte war 
bei dem Gutsbeſitzer Sczymanski in Senſen als Wirthin be⸗ 
ſchäftigt und hatte während einer längeren Abweſenheit des 
Gutseigenthümers den Auftrag erhalten, deſſen beide Söhne 
zu beaufſichtigen. Die Angeklagte mißhandelte während dieſer 
Zeit den jüngeren der beiden Söhne, einen 5jährigen Knaben, 
in roheſter Weiſe. So ſchlug ſie den Knaben oft mit einer 
fingerdicken Eiſenſtange über den Rücken und zwar lediglich aus 
dem Grunde, weil der Knabe trotz beſten Willens den Wunſch 
der Angeklagten, über eine Fußbank ſpringen zu lernen, 
nicht erfüllen konnte. Aus völlig nichtigen Gründen hat ſie 
dann den Knaben mit großen Vrennholzſcheiten, mit einem 
Beſenſtieſ, einer Reitpeitſche und anderen gefährlichen Werkzeugen 
mißhandelt, dazu dem armen Kinde Fußtritte gegen den Unter⸗ 
leib und Stöße vor die Bruſt verſetzt. Oft hat die Angeklagte 
auch die widerwärtigſten Redensarten gegen den Knaben ge- 
äußert und ihm den Tod gewünſcht. Sie wurde zu drei 
Monaten Gefängnuiß verurtheilt. 

G. Königsberg, 21. September. An der hieſigen Bait- 
gewerkſchule iſt zum 1. Oktober wieder die Einrichtung einer 
neuen Klaſſe nöthig geworden. — Im Anſchluß an den Königs⸗ 
berger Seekanal ift nun auch mit der entſprechenden Ver⸗ 
tiefung des Pregels bei Holſtein begonnen. Fünf mächtige 
Dampfbagger und eine große Anzahl von Prähmen ſind dabei 
thätig. 2 

d Kreis Mohruneen, 20. September. Ein größeres Feuer 
wüthete geſtern- Abend kurz nach 9 Uhr bei dem Abbaubeſitzer 
Axt in Schwalgendorf. Sämmtliche Wirthſchaftsgebäude mit 
dem ganzen diesjährigen Einſchnitt, ſowie alles todte Inventar 
ijt verbranut. Außerdem verbrannten zwei Schweine und 13 
Gänſe. Axt iſt nicht verſichert. 

% Goldap. 2. September. Obwohl vor kurzer Zeit drei 
Perſonen aus Grabowen wegen anonymer Briefſchreiberei 
von der Strafkammer in Inſterburg zu recht empfindlichen 
Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden, will dieſes unſaubere 
Gebahren im Kreiſe noch immer nicht aufhören. So erhielten 
auch vor einigen Tagen die beiden Lehrer F. und Sch. aus 
Larkehmen Briefe des allergemeinſten Inhalts; die Briefe ſind 
ſofort der Staatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung übers 
fandt worden. 

+ Riffel, 20. September. Die heutige Abgangsprüf ung 
am hieſigen Gymnaſium beſtanden die Oberprimaner Blockhagen 
und Keuchel und der Extraner Welter. 

FA Schirwindt, 20. September. Der Beſitzerſohn W. 
zu Skrzylawen war am Dienſtag mit dem Laden einer Jagd» 
patrone beſchäftigt, wobei er eine Zigarre rauchte. Durch einen 
in die mit Pulver gefüllte Blechbüchſe fallenden Funken explodirte 
die Büchſe. Durch Blechſtücke, welche dem jungen Manne in den 
Kopf drangen, wurde ihm das Gehirn beſchädigt, ſo daß er nach 
wenigen Stunden ſtarb. 


Eyndtkuhnen, 20. September. Der Kaifer von Rußland 
hat dem Grenzkommiſſar, Major a. D. Krauſe zu Eydkuhnen 
den St. Annenorden dritter Klaſſe und dem Gendarmerie-Wacht⸗ 
meiſter Kuffliski ebenda die am Bande des St. Stanislaus⸗ 
ordens zu tragende ſilberne Medaille für Eifer verliehen. 


Nawitſch, 19. September. Geſtern Nachmittag erſchoß 
ſich mit feinem Gewehr auf dem Boden der Müller'ſchen Kaſerne 
der Gefreite Bock der 4. Kompagnie des 50. Regiments. Der 
Beweggrund des Selbſtmordes iſt unbekannt. Der junge Mann, 
der eben von einem Kommando zum Lehrbataillon zurückgekehrt 
war, wollte auf Wunſch ſeines Vaters, eines Eiſenbahnbeamten, 
weiterdienen, um ſich den Zivilverſorgungsſchein zu erwerben. 
Wegen einer Strafe aber, die er ſich während der Abkommandi⸗ 
rung zum Lehrbataillon zugezogen hatte, wurde die bereits ein⸗ 
gegangene Kapitulation wieder rückgängig gemacht. Das nahm 
er ſich ſo zu Herzen, daß er ſich den Tod gab. 

Kösiin, 20. September. Herr Louis Gräner von hier hat 
als Mitglied der Berliner Turnerabordnung in Rom eine 
goldene Medaille errungen. Bei der Beſichtigung des Vatikans 
mußten die deutſchen Turner die in den italieniſchen National- 
farben gehaltenen Feſtabzeichen abnehmen. 


Landsberg a. W., 20. September. Ein Schiffs⸗ 
unglück iſt heute früh auf der Netze bei der Gottſchimmerbrücke 
paſſirt. Der Schiffer Strauß aus Fichtwerder hatte auf ſeinem 
Kahn 2000 Zentner Torf für den hieſigen Holzhändler Kupſch 
geladen. Als er die Brücke paſſirte, ſtieß ſein Fahrzeug mit 
einem anderen zuſammen und ſank. Von dem Stoß fiel das 
zweijährige Kind des St. ins Waſſer, konnte aber von Fiſchern 
zum Glück gerettet werden. K. hat einen Verluſt von über 
1000 Mk. — Der Firma Schewen, welche den Bau der hieſigen 
Waſſerleitung ausführt, iſt von türkiſcher Seite der Antrag ge⸗ 
macht worden, den Bau einer Waſſerleitung für Jeruſalem 
zu übernehmen. 


lange gehegten Wunſche zu entſprechen. Die Beſtimmungen 
werden demnächſt gedruckt und an alle Wehren und Kommunen 
der Provinz verſandt werden. Der Ausſchuß hofft auf dieſe 
Weiſe einer größeren Einheitlichkeit in Organiſation und 
Ausrüſtung die Wege zu ebnen. — Bei den großen Koſten, die 
dem Verbande in der letzten Zeit erwachſen ſind, konnte weder 
die Aufhebung oder Verminderung der Mitgliederbeiträge in 
Frage kommen, noch auch die Ueberweiſung einer Summe an den 
Unfallkaſſenfonds. Dieſes Kapital iſt gemäß dem Graudenzer 
Beſchluſſe bei der Dt. Kroner Kreisſparkaſſe zu 3¼ Proz. zinsbar 
angelegt. Der Fonds iſt im Geſchäftsjahr nicht in Anſpruch ge⸗ 
nommen und belief ſich durch Zinſenzuwachs am 31. März 1895 
auf 7851,33 Mk. (Vorjahr: 7596,46 ME.) Die Zinſen dieſes Ka- 
pitals ſtehen bei Unfällen in den Verbandswehren zur Verfügung 
des Verbandsausſchuſſes. Eine Zahlung ſeitens der Weſtpreu⸗ 
Bilden Feuer⸗Societät zu Gunſten der Unfallkaſſe ift nicht erfolgt. 
Wohl aber ſind dem Verbande namhaftere Mittel zur Beſtreitung 
der Koſten des Brandmeiſterkurſus wie für laufende Unkoſten 
von der Provinz und von einer Reihe von Kreiſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Der Herr Landesdirektor hat außer⸗ 
dem dem Verbandsausſchuſſe zur unentgeltlichen Vertheilung an 
die Wehren eine Reihe von Druckſchriften überwieſen. Auch im 
übrigen haben die Staats⸗, Provinzial⸗ und Kommunal⸗Vehüörden 
den Abſichten des Verbandes ein reges Intereſſe entgegengebracht 
und ſie durch verſchiedene Mittel erheblich gefördert. Ins⸗ 
bejoudere hat der Herr Landesdirektor als Vorſitzender der Weſt⸗ 
preußiſchen Immobilien⸗Feuer⸗Societät auf Antrag des Verbands⸗ 
ausſchuſſes eine Ueberſicht herſtellen laſſen, welche außer den im 
Societäts⸗Intereſſe liegenden Angaben auch über die Zahl und die 
Stationsorte der vorhandenen Feuerſpritzen und Löſchgeräthe ſowie 
über die Zahl und Verfaſſung der Feuerwehren in Weſtpreußen 
Auskunft giebt. Auf Grund der Ueberſicht wird der Verbandausſchuß 
Vorſchläge betr. die Organiſation des Feuerlöſchweſens namentlich 
auf dem platten Lande der Landesdirektion vorlegen, um das 
ſeinige zur Verminderung der Brandſchäden auf dem platten 
Lande beizutragen. — Der Verband ſtellt den ſich ihm an⸗ 
ſchließenden Wehren koſteufrei die im Verbande eingeführten 
Uebungsbücher und nothwendigen Druckſchriften zu Inſtruktions⸗ 
zwecken in mehreren Exemplaren zu. Auch hat der Ausſchuß die 
in ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hebung der Fachbildung ge⸗ 
eigneten Materialen zu einer Bibliothek zuſammengeſtellt, welche 
beſtändig vermehrt wird. Sie beſteht gegenwärtig aus 162 (im 
Vorjahre 140) Nummern. Die Bibliothek iſt in einer Reihe von 
Fällen von Behörden und Wehren in Anſpruch genommen worden. 
— Dem Verbande gehörten mit Ablauf des Geſchäfts jahres 
folgende 44 (41) Wehren an: die Berufsfeuerwehren Danzig und 
Elbing und die freiwilligen Wehren Berent, Biſchofswerder, 
Briefen, Chriſtburg, Culm, Culmſee, Dt. Eylau, Dt. Krone, 
Flatow, Freudenfier, Freyſtadt, Gollub, Graudenz, Jaſtrow, 
Konitz, Kramske, Lautenburg, Leſſen, Marienwerder, Neuenburg, 
Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Neuſtadt Fabrik (Vohlſchauh), 
Oliva, Pelplin, Podgorz, Pr. Friedland, Pr. Stargard, Putzig, 
Rehden, Roſenberg, Schloppe, Schönſee, Schwetz, Strasburg, 
Stuhm, Tuchel, Tütz, Zempelburg, Zippnow, Zoppot. Seit dem 
1. April ſind dem Verbande noch beigetreten die Wehren Czersk 
und Kamin; ausgetreten iſt keine Wehr. Der Verband umfaßt 
alſo zur Zeit 46 Wehren. Außerhalb des Verbandes ſtehen 
3. Z. die Wehren: Bruß, Hammerſtein, Krojanke, Liſſewo, Löbau, 
Märk. Friedland, Marienburg, Mewe, Quiram, Rieſenburg, 
Schlochau, Schöneck, Thorn. — Die Einnahmen des Verbandes 
betrugen 1794 48, die Ausgaben 1218,49 Mk., ſo daß ein Beſtand 
von 275,99 Mk. verbleibt. 


Verſchiedenes. 

— Das geſtern ſchon kurz erwähnte Eiſenbahnunglück 
zwiſchen Chemnitz und Oederan hat noch mehr Opfer ge⸗ 
fordert, als es anfänglich den Anſchein hatte. Der amtliche 
Bericht beſagt: Donnerſtag Abend 9 Uhr iſt in der Nähe der 
Station Oederan ein das 133. (Zwidauer) Infanterie-Regiment 
zurückführender Militärzug auf einen in der Einfahrt in Bahnhof 
Oederan begriffenen Güterzug aufgefahren. Vom Militärzug 
entgleiſten beide Lokomotiven und die nachfolgenden 10 Wagen, 
von denen ſieben zertrümmert wurden. Hierbei find 13 Soldaten 
getödtet, 30 ſchwer und 30 leicht verwundet worden. 
Vom Perſonal wurde der Zugführer des Militärzuges leicht, ein 
Schaffner deſſelben ſchwer verletzt. Aerzte waren ſofort zur 
Stelle. Soviel die ſofort eingeleitete Unterſuchung bis jetzt er⸗ 
kennen läßt, iſt die Urſache des Unfalls wahrſcheinlich auf zu 
frühe Entblockung des vorliegenden Streckenblockes 
zurückzuführen. 

Von anderer Seite wird gemeldet: Als ein großes Glück 
im Unglück iſt es zu betrachten, daß der Dresdener Schnellzug 
den Bahnhof bereits verlaſſen hatte, als der Zuſammenſtoß er- 
folgte. Wäre dies nicht der Fall geweſen, daun wäre unabſehbares 
Unheil eingetreten. Der Zuſammenſtoß war jo gewaltig, daß 
man den Krach weithin hören konnte. Der Militärzug hatte 
96 Achſen. Der Gepäckwagen und vier Perſoneuwagen, in 
welchen die erſte Kompagnie und ein Teil der zweiten Kompagnie 
des 133. Infanterie-Regiments untergebracht waren, find zer: 
trümmert. Vom Güterzuge iſt ein Gepäckwagen zerſtört. Das 
Jammergeſchrei der Verunglückten war herzzerreißend. Einem 
Unteroffizier wurden beide Beine abgefahren. Ein Soldat war 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerathen und konnte erſt nach 
zwei Stunden aus ſeiner Lage befreit werden, worauf der Tod 
ſofort erfolgte. 

— Zwei Leichen ſind am Freitag bei Skagen auf den 
Strand bei Karred aufgetrieben worden; beide trugen Marine⸗ 
uniform und ſind als die Leichen des Oberheizers Bätzel und 
des Matroſen Hannemann von dem in der Jammer bucht 
geſunkenen deutſchen Torpedobootes 8 41 erkannt worden. 


— Ein Meteorit (Sternſchnuppe) fiel an einem der letzten 
Abende in Waldenburg (Schleſien) mit donnerähnlichem Krachen 
nieder. Die ſchleunigſt herbeieilende Menge fand das noch 
glühend heiße, walzenrunde Meteor, im Gewicht von circa 25 
Kilogramm, welches wohl für die Wiſſenſchaft ein guter Fund 
geweſen wäre. Leider aber iſt das ganze Stück ſowie die kleinen 
Bruchſtücke gänzlich zerſchlagen worden, da fih Jeder „ein An- 
denken mitnehmen wollte“. 

— [Die Elektrizität im Dienſte der Poſt.] Den 
Amerikanern dauert das Stempeln der Briefe mit der Hand zu 
lange, ſie beginnen jetzt mit einem Apparat zu ſtempeln, der von 
einem elektriſchen Triebwerk, den fie Crocker⸗-Wheeler nennen, in 
Bewegung geſetzt wird. Der Apparat ſoll, wie das Patent⸗ und 
techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, 500 
Briefe in der Minute abzuſtempeln im Stande ſein. Das 
wäre allerdings eine Leiſtung, die auch europäiſche Poſtanſtalten 
zur Annahme dieſes Syſtems bewegen könnte. 

— [Cin Bundeskanzler, acht Pferde“ ] An einem 
Thorflügel im Orte Vendreſſe konnte man im Jahre 1870 
eines Tages diefe eigenartige Inſchrift leſen. König Wilhelm 
befand ſich mit ſeinem Gefolge auf dem Wege nach Paris und 
ließ in dem genannten Orte Halt machen. Alle belegten 
Quartiere, und Graf Bismarck kam in das Haus eines dortigen 
Ackerbürgers, der zwar nur beſcheidene Wohnräume, aber einen 
deſto größeren Stall beſaß. Dieſer Stall wurde zur Aufnahme 
von acht Pferden benutzt, und der Quartiermacher, der ſeiner 
Inſtruktion gemäß die Inſaſſen der einzelnen Häuſer äußerlich 
anzeigen mußte, ſchrieb an die Thür des Hauſes mit Kreide: 
n! Bundeskanzler, 8 Pferde“ Kaiſer Wilhelm und fein 
Gefolge haben nicht wenig über dieſe Einquartierungs⸗Be⸗ 
zeichnung gelacht. 

— „Alt Berlin“, das mit ſeinen 50 Häuſern in der Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 jetzt mächtig emporſtrebt, 
wird „Alt Antwerpen“, „Alt Wien“ und andere Unternehmungen 
ähnlicher Art in anderen Ausſtellungen weit hinter fidh) laſſen. 
Die Herſtellung des älteſten Theiles Berlins geſchieht mit geradezu 
verblüffender Naturtrene; das älteſte Rathhaus iſt in genaueſter 


S IN TRO RA 


Weſtpreußiſcher Feuerwehr - Verband. 

Nach dem Geſchäftsbericht des Weſtpreuſiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes haben für 1894/95 die Bemühungen des Verbandsaus⸗ 
ſchuſſes um die Förderung der Einheitlichkeit des Feuerlöſch⸗ und 
Rettuugsweſens der Provinz im Geſchäftsjahr erfreuliche Erfolge ge 
habt. Der Brandmeiſterlehrkurſus in Grau denz, der unter der 
Leitung des Herrn Brandinſpektors Kieſel⸗Charlottenburg ſtatt⸗ 
fand, hat weſentlich zur Förderung der praktiſchen Ausbildung der 
Führer beigetragen. Der Feuerwehrtag zu Pr. Stargard wird ſich 
mit der angeſtrebten Vereinfachung der Uebungsordnung zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Die auf dem Feuerwehrtage in Graudenz be⸗ 
ſchloſſenen Beſtimmungen über Beſichtigungen und die Art der 
Zahlung der Jahresbeiträge find vom Herrn Oberpräfidenten ge⸗ 
nehmigt und treten nunmehr in Kraft. In dem abgelaufenen 
Geſchäftsjahre find die Wehren Dt. Krone, Graude nz und Ko⸗ 
nitz beſichtigt worden. Das Reſultat war durchaus gut. Der 
Verbandsausſchuß legt den Verbandswehren ein Normalftatut 
wd Dejtimmunaen über eine Normaluniform vor, um einem 


Nachbildung wieder errichtet worden mit dem Fachwerk und den 
Klinkern und Ziegeln in genauer Farbenabtönung der damaligen 
Tage, mit der bis ins Kleinſte ſtimmenden Wiedergabe der ve- 
rühmten „Gerichtslaube“ Berlins, des älteſten Gebändes, von 
dem man nachweisbar Kenntuiß hat, mit den winkligen Straßen 
und Gäßchen und Brücken und Thoren, von denen trefflich er⸗ 
haltene Zeichnungen uns Aus kunft geben. 

— [Eine Zeichnung nach dem Entwurfe des 
Kaiſers.] Der Kaiſer hat den Maler Kuackfuß in Kaſſel 
beauftragt, eine Zeichnung nach dem eigenen Entwurf des Kaiſers 
auszuführen. Dieſe Zeichnung bildet in allegoriſcher Einkleidung 
eine Ermahnung an die Kulturvölker Europas zur 
Einigkeit im Hinblick auf die gemeinſamen, der europäifchen 
Geſittung drohenden Gefahren. Die Zeichnung ift zur Ver⸗ 
öffentlichung beſtimmt und wird vorausſichtlich ſchon in kurzer 
Zeit in heliographiſcher Vervielfältigung in den Kunſthandel 
kommen. 


av 
Neneited (T. D.) 

Æ Danzig, 21. September. Durch eine Exploſion 
von Kohlengaſen auf dem Panzerſchiff „Odin“ wurden 
die Arbeiter Wichmann und Schwarz ſchwer Der» 
letzt. Eouft ift kein Schaden angerichtet, 

k Oldenburg, 21. September. Geſtern Nachmittag iſt 
eine der drei großen Jufanterie-Kaſernen völlig niedergebraunt. 
Das Militär befindet ſich noch im Manöver. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes ift unbekannt. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 22. September: Wolkig, windig, Strich⸗ 

regen mit Gewittern, 3 lich kühl, Sturmwarnung. — Mon⸗ 

tag, den 23.: Wolkig mu Sonnenſchein, wärmer, meiſt trocken, 

ſtrichweiſe Gewitter. — Dienstag, den 24.: Wolkig, milde, 

meiſt trocken. 

Niederſchläge 20. September früh bis 21. September früh. 

Graudenz un oo", (ès Schönwalde Wyr. = mm 


Moger b. Thorn Nenfahrwaſſer . — „ 
Stradem bei Dt. Eylau Gr Roſainen / Nendörſchen 2,9 „ 


g " 


Kons. 0. LO „ Marienbug — 5 
Br. Stargard. . . 16 „Gergehmen / Saalfeld pr. — p 
Dirſchauu — „Bromberg 0,6 
Wetter⸗Depeſchen vom 21. September. 12 
e d Ten Sen EE 
ter“ Rind- ewiperatur | oy eS 
Statiounen Rand | richtung Wetter I e So EO 
in mm m 18 * 
Memel 463 N. 2 | balb bed. ＋ 10 
Neufahrwaſſer 766 NW. 4 heiter 11 
Swinemünde | 770| WVR. 3 Deiter 10 
Hamburg 773 | NW. 1 wolkig -12 
Hannover 772 NW. 1 bedeckt 10 2 
Berlin 771 WNW. 2 bedeckt 11 =, 
Breslan 270 23 bedeckt 9 a 
aparanda 762) N. 2 wolkenlos + 3 |ë 
Stockholm 767 WNW. 4 bedeckt He Tog 
Kopenhagen 771 AND. 2 wolkenlos 10 4 
Wien 770 NW. 2 beiter $ 11 Is 
Petersburg 753| „W. bedeckt ＋ 5 8 
Paris 770 NO. 2 wolkenlos et: Fi 
Aberdeen 770 SSW. 2 heiter q 12 N 
Darmonth 1774| OSO. 3 beiter Fis l? 


y 


Grandenz,21.Cepibr. Getreidebericht. Handels-Kommiff. 

Weizen 124—136 Pfund Hol. Dr 123—133. — Roggen 
120 Pfund Hon. Mk. 106—112. — Ge. ite Futter ME. 90—100 
Braus 100—120. — Hafer Mk. 105—115. 


Bromberg, 21. Septbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 65 Stück, 100 Kälber, 
1504 Schweine (darunter — Bakonier), 517 Ferkel, 247 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind» 
vieh 27—31, Kälber 30—36, Landſchweine 30—36, Bakonier —, 
Abi Paar Hertel 15—27, Schafe 19—23 Mk. Geſchäftsgang: 
ruhig. 


Danzig, 21. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
21.9. 20.9. 21.9. 20.9 
Weizen: Uniſ. To. 100 250 ][Gorste gr. (6.700% 115 102.116 
inl. hochb. u. weiß. 134 13 „ kl. (625-660 Gr.) 96 98 
inl. hellbunt . 130 130 Hafer inl. — 104.108 106 
aru bochb.u.w. | 104 103 Erbsen inf. ...| 115 115 
Tranſit bellb. ..| 98 98 5 Tranf. .| 90 90 
Termin z. fr. Verk. 4 Rübsen inl. ...| 166 166 
Septbr.⸗Oktbr. | 135,00| 136,00} Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 102,00 103,00] 10000 Liter o/o.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 133 133 mit 50 Mk. Steuer 54,50 | 55,00 
Roggen: inländ.| 110 | 109.00] mit 30 Mk. Steuer] 34,50 | 35,00 
run. poln. z. Truſ. 75,00 | 75,00 | Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr 
zen Er Bun rg Dane: feſt. 
Trauſ. Sept.⸗Okt. 76, 76,0 Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Heuer. fr. B. 111 110 Gew.) : feft. Saal 


Danzig, 21. September. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,10—1,20 Mk., Eier MdL 0,65—0,75 
Mk. Swiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißkohl MdL 0,80 1,50 Mk. 
Rotbtohl Mdl. 1.00 — 4,50 Mk., Wirſingtohl MdL. 0,60 —1,00 ME 
Blumenkohl Stück 5—35, Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi 
Midl. 0,20—0,50, Gurken Stück 0,02—0,10 Mk., Kartoffeln 
per Ctr. 1,50—2,00 Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe geſchl. 
(Stück) 3,00—4,50, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,25, Hühner alte 
Stück 1,10—1,60 Mk., Hühner junge Paar 0,90—1,60 Mk., Puten 
Stück — Mk., Tauben Paar UGO Mk., Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Etr. 38—40, Kälber per Gtr 43 bis 
45 Mark. 

Königsberg, 21. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter % p loco Tonting. Mk. 55,50 Brieß, 
unkonting. Mk. 35,50 Brief, Mk. 35,00 Geld. 


Berlin, 21. Septbr. Produlten⸗ u. Jondbörſe. (Tel. Dep.) 
21.9. 20. 9. 21.9. 20.9. 


Weizen loco 131.1430131. 143 J 20% Reichs⸗Aul. 104.20 104,10 
September .. 137,25 138,00 | 3½¼% „ „ 103.70 103.70 
Oktober, 138,00 | 138,50 | 30/0 5 99,70| 99,75 
Noggen loco 113-119 113-119 | 4% Pr. Cons. A. 104,10 104.10 
September. -| 11700 117,06 | 31200 „ „ 103.50 103,70 
Oktober — 117,00 117,25 30% 3 > 5 99,90 99,90 
Hafer loco. . 114-145 114145 | 3½Wſtpr.Pföb. 101.80 101,90 
September .. 115.25 116,00 | 3% „ 5 97,20| 97,10 
ttober . 116,25 116,50 | 3¼ % Oſtpr., 101,10 100,90 


Spiritus: 

loco (70er). 3430) 3440 
September 37,80] 37,90 
Oktober . . 3760| 37,60 


3½ %o Bom. > 101,20 | 101,20 
3½¼0% Poſ. „ 100,30 100,40 
Disk.⸗Com.⸗A. 227,25 227,50 
37,6 Laurahütte .. | 149,25 | 148,10 
Dezember .. | 37,701 37,60 | Italien. Rente 90,35 80.20 
Tendenz: Weizen matter, | Privat ⸗ Disk. 25/8 % 25/8 0% 
Roggen matter, Hafer | Nuſſiſche Noten 320,00 219,95 
matter, Spiritus matt. Tend. d. Fondb. ſchwach fef 
Berliner Zentral⸗Viehhof vom 21. Septbr. (Tel. Dep.) 
8 Bert . mine * 8 

„Zum Verkauf ſtanden: 27 inder, 6794 Schweine, 90: 
Kälber und 15356 Hammel. — In Rindern aa ee Ges 
jwäft, es bleibt wenig Ueberſtand. la 61—63, IIa 57—60, 
lla 47—54, IVa 42—45 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Schweine. Ter Markt geſtaltete ſich ruhig. Wir notiren la 49, 
Ma 47—48, IIIa 44—46 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
la brachte 62—65, IIa 59-61, IIIa 668 Pfg. pro Bun 
Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte 
ſchleppende Tendenz und wurde nicht geräumt. la brachte 52 
bis 62, IIa 46—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Aalborger Tafelaquavit 


goldene Medaille 
Lübeck 1895. Ant 18 
Gen.-Depot: Joachim Jensen, et en S 


[1276] Heute früh um 1/36 Uhr entschlief sanft nach längerem 
schweren Leiden meine inniggeliebte und unvergessliche Frau, 
unsere gute Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Therese Selig 


geb. Chrzanowski 
im 38. Lebensjahre, was tiefbetübt anzeigen 


Graudenz, den 21. September 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 23. d. Mts., Nach- 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause, Oberthornerstrasse 38, aus statt. 


95 delle in 9, 6, 7 6, d’ bjennigg -igarten w 


\{1209] Für die viele Beweiſe liebes 


Schwiebuſer ó 


J. GUTTZEIT, 


— — und Import. 111861 


1092851 


Maschinenfabrik u. Repar atur-Werkstatt 


von 


Hodam & Ressler, Danzig, 


85 Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 3% 
übernimmt die Reparatur von allen hen Witlerel, Er und in⸗ 
duſtriellen Maſchinen und Geräthen, Müllere Sreunerei⸗ 
und Brauereimaſchinen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen 5 in Locomobilen und ſtationäre Dampi- Pa 
maſchin Lieferung neuer Trausmiſſionsaulagen ꝛc. ꝛc. und 
4 ſicherk bei olideften Preiſen gunienene, jachkundige und ſchnelle Aus⸗ 
4 führung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſtenfrei. — 


k 8 N ? E 
M RE 55 Huswáris Rets ERE: =, ERS fl 1 t 255 


Ti A 

ivoli. 

Sonntag, den 22. und Montag, 
den 23. September: 


Humoristische Abende 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehend. 


bolfter Theilnahme und reichlicher i 

Kranzſpenden beim rg unseres 3 if t8 Humoriſten 

lieben Sohnes ſagen allen Freunden rire und Quartett: Sänger 
und Bekannten, lusbeſfondere Herrn das beſte u. billigſte 

Pfarrer Erdmann für die troftreichen | Brenn- und Heizmaterial. [1272 Serven Kluge, Zimmermann 
Worte am Grabe unjern innigiten Dank. B. Altmann, Tabakſt. neben d. 0.0 Wan, e Klar, 3 Nobbe, 


Grandenz, d. 21. September 1895. 
E. Handt u. Frau. 


228 


ei Die Verlobung unserer 
üngsten Tochter Anna mit 
dem Lehrer Herrn Albert 
Behring aus Hansdorf 
beehren wir uns ergebenst an- 
zuzeigen. 

Raudnitz, den 21. Sept. 1895. 


Organist Neuber und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Anna Nenber, Tochter 
des Herrn Örganisten Neuber 
in Raudnitz und seiner Frau 
Gemahlin Mathilde, geb. Stryk, 
zeige ergebenst an. 
Hansdorf bei Dt. Eylau, 
den 21. September 1895. 


Albert Behring. Lehrer. 
+ 


110671 Die Verlobung unſerer 
weiten Tochter Adele mit dem 
aufmann Herrn Willy Bosse 
in Verviers (Belgien) beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Stuhm, im September 1895. 


Ad. Smolinski und Frau. 


Klavierſtimmer und Techniker 


II. Albrecht aus Berlin 


trifft in nächſter Zeit hier ein. Be⸗ 
ſtellungen Grünerweg 9, II, erbeten. 
1 Putz 
wird NE und billig gearbeitet bei 
Helene Taken, Grabenſtraße 24. 


112671 Beſtellungen 


auf meine bekannt ganz vorzügl. blauen 


Speiſe⸗Kartoffeln 


eume noch, fo lange Vorrath reicht, 
à Str. 1,50 0 Mt. frei 7 entgegen. 
Auch ift noch Epp⸗ u. amerikauiſcher 
Sandweizen zur Saat ohne Beſatz zu 
haben. Kurek, Wiewiorken. 


il Brennerei, Warne jeden, das 
rennereifach zu erlernen. da nur die 
Lehrherrn, die ſich Dir, Chem. ꝛc. nen., 
dav. Borth. hab., wir Verw. aber nur 
ga, hab., da d. Fach dopp. überfüllt iſt. 

Miſchke, Brenn.⸗Verw., Gr. Saalau. 


een 


Skrohmallen 
Bokosiatten 
Bokoslänfer 
Binflaun-Befen 
Stenuhbefen 


empfehlen [1196] 


2. Kuhn & Sohn. 
ÄNNNMKINIHE 
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ga ehen NPD eee 


Lu ⸗Jonbog qun -Pag 


ene Men I Zuapneug 
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hast ABA 
9s n 


“um JIWE O9 "H ‘ap ‘07 98 ‘OE 28 e 08 ‘ST KWAK noq 


a ee en 
en. Königsb. Ausſtellungslotterie 
Pfg. bei J. Rono vs 


Lerkananun 


E 
75 Mark 34 


Grabenſtr. 15. Anſtrich a Pfd. 80 Pf. 


C ͤ KÄLTE EEG 


Richard 
Berek a 
geſetzlich 
geſchützte 


hg nts- Pfeife 


raucht vorzüg lich trocken; 
Unfauberteit if + 
ſtaͤndig e Pfeſ fen · 
ſchmier⸗Geruch abfolut aus» 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 


S irit dadurch Alles 
— a bisher Dage⸗ 
E 2 weſene. 

5 
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= 

gË 

on 
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rel ihre 
p ange: auf 
Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabritanten 


Rihard Herek 
Nuhla 22 (Thüringen), 
ir Wiederverkäuſer überall geſucht. 
WA Nan laffe fich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht täufchen, 
das And und allein echte 


Fabrikat trägt obige FE: 
marte und den vollen Namen: 


mit 


Am 1. Juli 1895 wurde das 347945 te Stück verſandt. 


Anfang S Ahr. Eintittsp 60 pf. 


t ee 50 Br ba 3 
igarrenhandlung Somm 
Konditorei Güssow und A Tivoli - ja 


50 Perſonen. 30 Pferde. 


Anf d. Viehmarkt Graudenz, 
Horwegiſcher Rieſeu— 


Rodonten⸗Jirkus. 


[1210] Sonntag, den 22. Septbr.: 


2 letzte Abſchieds⸗ 


Vorſtellungen. 
[1286] Hente Abend 


Nönigsberger Rinderflec. 


Hochachtungsvoll 
Robert Tennig, 


Löwenbräu u. Wiener Café. 


G arn See. 


anl n 


\ E 2 A 
Senke tiS 


Hodam & eu — 


General-Agenten der Maschinen- Fabrik von 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Schennegarten a am Gaſthof 
Pring von Preußen. 


30 Pferde. 50 Perſouen. 


a Norwegischer Zirkus, 


S  Nicerd Beret, Welt- Einzige höchste 
=z ianinos, kroaz 5 Ausstellung Auszeichnung Montag, u Aber er 1895, 
380 M. Antwerpen für Lokomobilen $ 
Ohne 2 ws E nano. ar für industrielle A Grofeeräfunngs- Porſtellung. 


Franco 4wöch. P 75 besend. 


Fabrik Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 555 


Chineſiſche Thees 


neuer Ernte, als: 


Kongo⸗, Sonchon⸗, Perco- und 


Melange -Chers 


in Original⸗Packungen und zu Original⸗ 
Firmen J. L. Rex. 


Preiſen der 
Berlin, und der Königsberger 
Thee⸗ Kompagnie, 
Blooker, van Houten, Souchard yoa 

Gebr. Stoliwerck’s [1287 


Kakao und Chokoladen 


DEE” Vanille Vg 


à Stg. 10—15 Pf., empfiehlt 


r Nonheit! aam P À 


Gesetzlich geschützt! 


a Surf Karte — 


E I 
gage 
macht rer Morgen täglich fertig. 
Breite 4 Meter, 90 Zinken. 


970 95, Preis Mark ~ 4 


Die Egge wird verwendet: W. 
Feineggen — zum Voreggen vor 
der Saat — zum Eineggen der 
Breitſaat — zum Zuziehen der 
Drillfurchen — zum Brechen leichter 
Kruſten vor und nach dem Aufgang 
der Saat und der Rüben — zum 
Hederichvertilgen im Hafer en 
Gerſte⸗ und Nr e — 
Niedereggen der Kar oſteldamme 
(ohne daß Kartoffeln ausgeeggt 
werden) und — zum Zuſammen 
ſchleppen ausgeeggter Quecken. 


Hodam & Ressler, 


Danzig. 19286] 
Maſchinenfabriſ. 
ww. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden: 
E. Dossonusck 


Fritz Kyser, Graudenz. & 


3 à Dienſtag, x 7515 er 1895, 


bn Piel“ arh iein, 


Die Direktion. 


Behkrug. 11203 


Sountog, den 22. d. Mts.: 
Tauz⸗Kräuzchen. — 


Sonntag, d. 22. d. Mts. 
Tusch.s Gr. Tanzkränzchen. 


Danziger Stadt- Theater. 
Direktion: Heinrich Rosé. 

Somia, Nahm. 3!/2 a: Fremden⸗ 
Vorſtellung. Charley's Taute. 
Schwank v. Brandon Thomas. Abends 
7½ Uhr: Die 3 Luſtſpiel 
von H. Stobitze 

* Wohlthäter der Meuſch⸗ 

heit. Schauspiel von Felix Philippi. 


Geſauabfücher, Gebetbücher, 
Billelpaplet t. Karten, 


einfach u. verziert, in eleganter Packung, 


Phofogranhie- und Poeſie⸗ 
Ibums, Achreibmahnen, 
Pottemonnnies, Brieftalden, 
Photogaphierabmen 


Zwecks 


ubrosser Preis“ 
von 2—150 


Lokomobilen pferderraften. 


Spezial⸗Abtheiluug für Induſtrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. Ssa 
Im Breunmaterial-! Verbrauch nachweisbar erheblich ſpar⸗ 
fanter wie ſtationäre Dampfanlagen mit eingemauerten Keſſeln bei 
5 5 gleicher Leiſtungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit 110 E r aji 
MA icherþeit. 


[1254| 8 reau 
Ital. Hühner "WE 
ene X fr Mk. 9355 Poſtnachn. b. 
A. Keſſel, Mocker b. Thorn. 


[1277] e zur Könige 
bergerchewerbe⸗Ausſtellung, 420 Pf., 


empfiehlt Guſtav Kauffmann's Ww. Kauffmaun's Ww. 
5 FRFLL) Tüchtiger Schmiedegeſelle 
Q dal kane aan N Katte et Fer. . 
F Feel N Jian Zwei fein möbl. auch unmöbl. 
Y Ständeriampen N e Pane, Tabaks 1, zn ber. 
E Lampen 


miethen. Rümpler, Tabatitr. 311. 
Arbeilslanpen ä 


von gleich zu 9 und zu bezieh. 


stlafjimmer-Ampeln N danl Seavole Binner 


feh in Ber A 1 
$ Wandlampen u. kleine Wohnungen zu vermiethen. billlaſten reisen een 
* Küchenlamgen Einjährig⸗ Freiwillige 

N 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 223. 


22. September 1895. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. September. 


— Dem Weſtpreußiſchen Städtetage wird Herr 
Bürgermeiſter Müller ⸗Dt. Krone als Referent zu dem Antrage 
über die „Reliktenverſorgung für die ſtädtiſchen Beamten in der 
Provinz Weſtpreußen“ folgendes zur Beſchlußnahme vorſchlagen: 
1) Zur Zeit liegen den Stadtgemeinden gegen die Hinterbliebenen 
ihrer Beamten geſetzlich keine anderen Verpflichtungen ob, als 
die Zahlung eines dreimonatlichen Gehaltsbetrages an die 
Hinterbliebenen der Mitglieder des Magiſtrats und der Subaltern- 
beamten des Magiſtrats, der Polizei, ſowie eines einmonatlichen 
Gehaltsbetrages an die Hinterbliebenen aller unteren Beamten. 
Darüber hinaus ſind die Hinterbliebenen ſolcher Beamten ledig⸗ 
lich auf das Wohlwollen der Stadtvertretung angewieſen. Dieſe 
Ausſicht vermag nicht den Beamten die ſichere Beruhigung zu 

ewähren, daß nach ihrem Tode eine ausreichende Fürſorge für 
lhre Hinterbliebenen eintreten wird, ſie beeinträchtigt ihre 
Schaffensfreudigkeit und iſt geeignet, tüchtige Kräfte von dem 
Eintritt in den ſtädtiſchen Dienſt abzuhalten. Es haben denn 
auch bisher ſchon 31 von den vorhandenen 57 Stadtgemeinden 
Weſtpreußens den Einkauf ihrer Beamten in die Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe der Provinz, der ſich ſtatutengemäß 
auch die Stadtgemeinden anſchließen können, bewirkt, und auch 
von den vorhandenen 25 Kreiſen haben 23 denſelben Schritt 
gethan. Nach dem Reglement für die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
der Provinz Weſtpreußen haben die Beamten für die Verſicherung 
ihrer Familien die eine Hälfte und die Stadtgemeinden, in deren 
Dienſt ſie ſtehen, die andere Hälfte der Verſicherungsbeiträge zu 
entrichten, während Reich und Staat die Fürſorge für die Hinter⸗ 
bliebenen ihrer Beamten übernommen haben, ohne voa dieſen 
dafür Beiträge zu fordern. In dieſer Beſtimmung des Reglements 
erblickt der Städtetag eine nicht gerechtfertigte Benachtheiligung der 
kommunalen Beamten gegenſiber den Reichs⸗ und Staatsbeamten, 
welche ſich den ſehr mäßig beſoldeten ſtädtiſchen Beamten, deren 
Zahl die übergroße iſt, beſonders ſchwer fühlbar macht. Er iſt 
der Anſicht, daß die Uebernahme der vollen Verſicherungsbeiträge 
auf die ſtädtiſchen Kaſſen, welche durch acht weſtpreußiſche Stadt⸗ 
gemeinden bereits erfolgt iſt, eine nothwendige Folge der An⸗ 
erkennung der Fürſorgepflicht für die Hinterbliebenen der Be⸗ 
anten ſei und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß ſämmtliche 
Stadtgemeinden der Provinz nicht nur die Fürſorgepflicht für 
die Hinterbliebenen ihrer Beamten, ſondern auch die Leiſtung 
der geſammten Verſicherungsbeiträge übernehmen werden. 
2) Das Reglement, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Beamten der Provinzialverwaltung enthält keine 
Beſchränkung des Wittwengeldes nach oben hin, während Reich 
und Staat den Höchſtbetrag des Wittwengeldes auf den aus⸗ 
reichend erſcheinenden Betrag von 1600 Mark feſtgeſetzt haben. 
Der Städtetag hält es nicht für erforderlich, Wittwen und 
Waiſen der Kommunalbeamten beſſer zu ſtellen, als diejenigen 
der Reichs⸗ und Staatsbeamten. Er erblickt im Gegentheil 
hierin eine ungerechtfertigte Bevorzugung der weniger hoch be⸗ 
ſoldeten Kommunalbeamten, durch welche eine mit der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe ſchwer in Einklang zu 
bringende Inanſpruchnahme derſelben und eine im Intereſſe 
aller Mitglieder zu vermeidende Erhöhung der Verſicherungs⸗ 
beiträge herbeigeführt werden kann. Er beſchließt deshalb: den 
Provinziallandtag der Provinz Weſtpreußen durch Vermittelung 
des Provinzialausſchuſſes zu erſuchen, dem Abſatz 2 Paragraph 12 
des vorgedachten Reglements folgende Faſſung zu geben: Das 
Wittwengeld ſoll vorbehaltlich der im Paragraph 14 getroffenen 
Beſchränkung mindeſtens 160 Mark betragen und 1600 Mark 
nicht überſteſgen. 


+ — Tie Erträge der im Jahre 1894 in der Provinz 
Weſtpreußen eingeſammelten Kollekten ſetzen ſich wie folgt 
zuſammen: Danzig Stadt 4198,08 Mk., Danzig Höhe 2269.12 Mk., 
Danzig Nehrung 1155,47 Mk., Danzig Werder 1435,09 Mk., 
Elbing 3537,56 Mk., Karthaus 1184,39 Mk., Marienburg 2581,04 Mk., 
Neuftadt 2284,90 Mk., Pr. Stargard 2260,37 Mk. Reformirte 
Inſpektion 289,27 Mk., Flatow 1951,16 Mk., Konitz 2015,36 Mk., 
Dt. Krone 2344,79 Mk., Culm 4270,39 Mk., Marienwerder 
3411,03 Mk., Roſeuberg 2764,90 Mk., Schlochau 1556,01 Mk., 
Schwetz 3189,50 Me, Strasburg 2283,20 Mk., Thorn 1835,55 Mk., 
Militär⸗Inſpektion 1222,47 Mk. — zuſammen 48039,65 Mk. 


— Im Monat Auguft find aus Weſtpreußen 67131, aus 
Pommern 70206 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden. Aus 
Oſtpreußen und Poſen wurde Zucker nicht ausgeführt. 

— Der Weſtpreußiſche Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗ 
Berein zu Culm hat in jeiner Generalverſammluag beſchloſſen, 
die geplante zweite große Geflügel⸗Ausſtellung in den 
Tagen vom 7. bis 10. Februar 1896 zu veranſtalten; um Ge⸗ 
nehmigung einer Verlooſung ift beim Herrn Oberpräſidenten 
Antrag geſtellt worden. Es iſt auf rege Betheiligung an der 
Ausſtellung zu rechnen. Der Verein ſtellt ſeine neue Aus⸗ 
ſuſſen, Suech (etwa 250 Stück, welche 1500 Stück Geflügel 
aſſen, zur Verfügung. Das Preisrichteramt werden Herren aus 
Berlin, Königsberg und Stettin übernehmen. 


— Das Kammergericht in Berlin fällte in ſeiner letzten 
Sitzung eine Entſcheidung, die für Landwirthe und Vieh⸗ 
beſitzer von großer Bedeutung iſt. Nach 8 360 Nr. 9 des 
Strafgeſetzbuchs dürfen Verſicherungsanſtalten für Vieh ꝛc. nur 
mit Genehmigung des Staates errichtet werden. Der Landwirth 
Ch. und 36 Genoſſen waren angeklagt worden, ſich gegen dieſe 
Beſtimmung des Strafgeſetzbuchs vergangen zu haben. Das 
Schöffengericht ſprach jedoch die 37 Angeklagten frei. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, 
ſodaß jeder der 37 Angeklagten zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
wurde. Die Angeklagten waren früher mit ihrem Viehbeſtande 
bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Concordia“ verſichert geweſen, 
waren ſodann wegen der hohen Beiträge ausgeſchieden und hatten 
eine Vereinigung gebildet, um bei eintretenden Viehſchäden ſich 

egenſeitig zu unterſtützen. Nach den entworfenen Statuten 

Pilte jeder der 37 Männer drei Viertel der Verſicherungsſumme 
bei Unfällen in ſeinem Viehſtande erhalten. Klagbar ſollten 
jedoch die Anſprüche der Mitglieder der Vereinigung nicht fein. 
Auf die Reviſion der 37 Angeklagten hob der Strafſenat des 
Kammergerichts die Vorentſcheidung auf und ſprach alle 37 frei. 
Nach der Ueberzeugung des Kammergerichts iſt nur dann eine 
Verſicherungsanſtalt errichtet, wenn die Mitglieder der Ver⸗ 
einigung nach Zahlung von Beiträgen einen klagbaren Rechts⸗ 
anſpruch beſitzen, was hier nicht der Fall ſei. Ortsvereine, wie 
der hier in Frage kommende, könnten nicht als Verſicherungs⸗ 
anſtalten angeſehen werden und bedürften einer ſtaatlichen Ge⸗ 
nehmigung nicht. 

t — Das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen und 
der Regierungspräſident zu Marienwerder haben einer 
neuen Stolgebührentaxe für das Kirchſpiel Schaffarnia, Diözeſe 
Strasburg, ihre Zuſtimmung ertheilt. Danach werden die Ge⸗ 
bühren erhoben nach Maßgabe der Veranlagung der Gemeinde⸗ 
mitglieder zur Staatsſteuer, und letztere werden in fünf Klaſſen 
eingetheilt, deren erſte die Gemeindemitglieder mit einem jähr⸗ 
lichen Einkommen von mehr als 1650 Mk., deren letzte die mit 
einem Einkommen bis 420 Mk. umfaßt. 


— Die Zie hung der vierten Klaſſe der 193. Preußiſch en 
Klaſſenlotterie beginnt am 18. Oktober. 


— Die „Gewerbeſchule für Frauen und Töchter der 
höheren und mittleren Stände“ in Graudenz (Leiterin Frl. 
Gerner), hat auf der Königsberger Ausſtellung eine ſilberne 
Medaille als Anerkennung für die ſ. Zt. im Geſelligen ausführ⸗ 
lich beſchriebene Kollektion von Handarbeiten erhalten. 

— Wird jemandem von einem anderen die Zuſage gemacht, 
daß dieſer dem erſteren zu einer beſonderen Vertrauens, 
ſtellung verhelfen wolle, und erhält der Verſprechende fo- 
dann Kenntniß, daß der erſtere früher einmal in Konkurs ver- 
fallen ſei und mit ſeinen Gläubigern zu niedrigen Akkordſätzen 
akkordirt habe, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 22. Mai 1895, der Verſprechende „nicht verpflichtet, feine 
Zuſage zu halten. g 

— Dem Oberſten Freiherrn von Reitzenſtein, à la suite 
des Garde⸗Fuß⸗Artillerie-Regiments und Kommandeur der 
2. Fuß⸗Artillecie⸗Brigade, und dem Oberſten Beß, à la suite des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 2 und Chef des Stabs der General 
Inſpektion der Fuß⸗Artillerie, iſt der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen. 17 

— Der Rechtsanwalt Heinrich Ruhm iſt in die Liſte der 
bei dem Amtsgericht Dt.⸗Eylau zugelaſſenen Rechtsanwälte ein- 
getragen worden. : 

— Dem Amtsgerichsſekretär Hoffmeifter in Danzig find 
die Funktionen des Kontroleurs bei der Gerichtskaſſe daſelbſt 
übertragen worden. Die Aſſiſtenten Wilkoe witz bei der Staats- 
anwaltſchaft in Thorn und Stach bei dem Amtsgericht in Berent 
find zu Sekretären bei dem Landgericht in Konitz bezw. bei dem 
Amtsgericht in Löbau ernannt. 

— Der Gefangenenaufſeher Wichmann bei dem landgericht⸗ 
lichen Gefängniß in Thorn ift als Gerichtsdiener und Gefangen- 
aufſeher an das Amtsgericht in Schöneck verſetzt. 

— Herr Max Kämpff in Labiau hat auf eine Regiſtrir⸗ 
vorrichtung für Kontrolapparate, Herr Moritz Lieſegang in 
Hammersdorf bei Braunsberg auf eine Kartoffelerntemaſchine 
mit zwei ſchräg hinter dem Aushebeſcharr angebrachten Streu- 
rädern ein Reichs patent angemeldet. 

n Cuim, 20. September. Zu Ehren des Herrn Gymnaſial⸗ 
direktors Dr. Iltgen, der bekanntlich nach Trier berufen iſt, 
faud geſtern Abend im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein des Lehrerkollegiums ſammt ſeinen Damen 
ſtatt. Die Gymnaſialkapelle überraſchte die Verſammlung mit 
muſikaliſchen Vorträgen. — Herr Rittergutsbeſitzer Ruperti- 
Grubno hat ſein bei Neuguth gelegenes, 62 pr. Morgen großes 
Ackerland für 1200 Mk. verpachtet. Bisher betrug die Pacht 
750 Mk. Auch der Magiſtrat erzielte bei der Neuverpachtung 
der Eichwaldparzellen eine Mehreinnahme von 1500 Mk. 

bm Thorn, 20. September. Für die evangeliſchen 
Kinder in Kasze zorek iſt jetzt konfeſſioneller Religions⸗ 
unterricht eingerichtet worden, der wöchentlich einmal ertheilt 
wird und dem Lehrer Galka in Zlotterie übertragen iſt. 

K Gremboczyn, 20. September. In der gegenwärtigen 
Saatzeit tritt die Saatkrähe verheerend auf. Hauptſächlich 
werden die mit Weizen eingeſäeten Felder ſehr ſtark belagert. 
Man beabſichtigt zur Vertilgung der Saatkrähe ein allgemeines 
Kräheuſchießen zu veranſtalten. 

Rieſeuburg, 20. September. In der Nacht von Mittwoch 
zum Donnerſtag iſt es Herrn Gendarm W. gelungen, einen 
Dieb feſtzunehmen, der ſeit längerer Zeit gewerbsmäßig die 
Militär⸗Verwaltung beſtohlen hat. Der Altſitzer Novack 
von hier hatte ſich mit einigen Soldaten in Verbindung geſetzt, 
die ihm Stroh, Getreide u. f. w. zutragen mußten. In der 
vergangenen Nacht ertappte der Gendarm einen Küraſſier dabei, 
wie er dem Novack ſechs Bunde Stroh einhändigte. Der Küraſſier 
wurde ſofort verhaftet. 

Elſenau, 20. September. (O. R.) Geſtern Vormittag kam 
es zwiſchen dem Bahnmeiſter Müller und dem Poſtverwalter 
Paul hierſelbſt zu einem heftigen Auftritt, wobei Müller 
von ſeinem Gegner mittelſt eines ſcharfen Inſtruments am 
Kopfe erheblich verletzt wurde, ſodaß er blutüberſtrömt ins 
Stationsbureau geſchafft werden mußte, wo ihm ein Nothverband 
angelegt wurde. Bei dem Diſtriktsamt wurde ſofort Anzeige 
gegen Paul erſtattet. P. iſt flüchtig geworden. 

Gr. Schliewitz, 19. September. Ein Arbeiter aus Gr. 
Gatzuo, welcher von einem Förſter beim Wildern betroffen 
wurde, erhielt, als er auf die Aufforderung des Beamten, das 
Gewehr niederzulegen, floh, einen Schrotſchuß in den Rücken. 
Es gelang dem Wilddieb zu entkommen, er wurde aber nach⸗ 
träglich ermittelt. 

Dit. Eylan, 20. September. In Stra dem find mehrere 
Gehöfte niedergebrannt. 4 Pferde, mehrere Kühe, 
15 Schweine und 40 Gänſe kamen im Feuer um. Das todte 
Inventar der vom Brande Heimgeſuchten war fajt garnicht 
verſichert 

Schlochau, 20. September. Der frühere Rittergutsbeſitzer 
Herr v. Hertzberg auf Klausfelde, der das Gut nunmehr 
vollſtändig in Rentengüter aufgetheilt hat, iſt in dieſen Tagen 
wieder nach Rußland verzogen. 

Dirſchan, 20. September. Die Zuckerfabrik Gr. Zünder 
beginnt ihre Kampagne am 26. d. Mts. 

Zoppot, 20. September. In der geſtrigen Vorſtands⸗ 
ſitzung des Vaterländiſchen Frau envereins wurde auch 
für dieſes Winterhalbjahr die Abhaltung einer Näh- und Flick⸗ 
ſchule im „Altenheim“ beſchloſſen und die Koſten für Heizung 
und das nöthige Näh⸗ und Flickmaterial bewilligt. Dieſelben 
Vereinsdamen, die im vorigen Jahre ſo gute Erfolge mit dieſer 
Schule erzielten, übernehmen wiederum den Unterricht. Auch 
die Kochſchule in Verbindung mit Mittagſpende an fern 
wohnende arme Schulkinder wird zum Winter wieder ins Leben 
treten. 

$ Tiegenhof, 19. September. An Stelle des Beſitzers 
Karſten in Fiſcherskampe iſt der Hofbeſitzer Samuel Eichhorn 
daſelbſt, und an Stelle des verſtorbenen Hofbeſitzers Hermann 
Penner in Oberkerbswalde der Hofbeſitzer Wilhelm Kuhn 
in Unterkerbswalde zum Deichgeſchworenen beſtellt worden. 
— Der Hofbeſitzer Franz Siebert in Kraffohlsdorf hat ſein 
Wieſengrundſtück mit drei Morgen kulmiſch Land an den Be- 
ſitzer Liedtke aus Kraffohlsdorf für 12000 Mk. verkauft. 

Marienburg, 20. September. Bei einer in der hieſigen 
Töchterſchule vorgenommenen ärztlichen Uuterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß 76 Schülerinnen an einer anſteckenden 
Augenkrankheit leiden. Die Erkrankten dürfen erſt nach 
den Herbſtferien die Schule wieder beſuchen. 

Marienburg, 20. September. Die Schützengilde beſchloß 
geſtern, den den Burggarten durchziehenden Damm abzutragen 
und mit der Erde den längs der Schießbahn ſtehenden Damm 
wieder aufzuſchütten. Auch ſoll im Hinblick auf das bevorſtehende 
Provinzialſchützenfeſt eine neue zweiſtöckige Schießhalle 
erbaut werden, in deren oberem Stocke die Zimmer für den 
Vorſtand ſich befinden. Die Um⸗ und Neubauten dürften 
25000 Mk. Koſten verurſachen. — An Einnahmen aus Platz⸗ 
miethen auf dem Luxuspferdemarkte wurden 400 Mk. mehr 
erzielt, als im Vorjahre; die Geſammteinnahme beträgt 
1900 Mark. 

„Königsberg, 20. September. 


16, Oktober ſtatt. Zugelaſſen zur Veſchickung find; ſortirtes 


zwei Beamte vom hieſigen Landeshauſe gewonnen. 
winner des erſten Hauptgewinnes hat ſich noch nicht gemeldet. 


verein gegründet worden. 
Beitritt erklärt. 


Ü t Ein vom hieſigen Garten- 
bau⸗Verein veranſtalteter Obſtmarkt findet in der Börſe am 


Tafelobſt, gepflücktes Wirthſchaftsobſt, gewöhnliches Wirthſchafts⸗ 
obſt und Maſtobſt, ſowie Obſtwein und Dörrobſt. 


Auf der Gewerbeausſtellung ſind bedeutend mehr 


Diebſtähle begangen worden, als in der Oeffentlichkeit bekannt 
geworden iſt. So ſind in der letzten Woche allein drei Schüler 
einer hieſigen Bürgerſchule ermittelt, die ſich ausgeſtellte 
Gegenſtände angeeignet haben. 
rohre, Portemonnaies ꝛc., ſind bei den Dieben gefunden worden. 


Die entwendeten Sachen, Fern⸗ 


Den zweiten Hauptgewinn der Ausſtellungslotterie haben 
Der Ge⸗ 
Neidenburg, 


20. September. Ein großes Feuer 


wüthete geſtern Abend im Nachbardorfe Waſchulken bei dem 
Beſitzer Holtzki; es brannten zwei Scheunen und ein Stall und 
noch eine Nachbarſcheune bis auf den Grund nieder; mitverbrannt 
iſt der geſammte Einſchnitt, i 8 
Schweine; nur der günſtigen Windrichtung iſt es zu danken, 
daß das Feuer bei dem orkanartigen Sturme ſich nicht weiter 
verbreitete. 


ferner zwei Kälber und zwei 


Allenſtein, 20. September. Die Strafkammer vers 


urtheilte heute den Lehrer Zameit aus Krämmersdorf wegen 
Unterſchlagung, die 
vereins zu Locken verübt hat, zu ſechs Monaten Geſängniß. 


er als Kaſſirer des Darlehuskaſſen⸗ 


Ans Maſuren, 20. September. In den fünf letzten 


Jahren wüthete bekanntlich die Krebspeſt in maſuriſchen 
Gewäſſern und mindeſtens / aller Krebſe gingen zu Grunde. 
Die Beſiedelung der Gewäſſer mit neuen aus Rußland bezogenen 
Krebſen hat den Erwartungen auf einen zufriedenſtellenden 
Krebsfang nicht entſprochen. 
dieſem Frühjahr ſehr gering, und man nimmt deshalb an, daß 
ein Theil der Mutterthiere von dem noch in den Gewäſſern 
enthaltenden Anſteckungsſtoffen getödtet worden ſind. 


Der Krebsfang war vielmehr in 


* Widmiunen, 19. September. Bedeutenden Schaden 


erlitt der Gutsbeſitzer Herr S. aus Roſtken bei der Einquartlrung 
während der diesjährigen Manöver. 
des Landrathsamtes gefragt, ob er 400 Mann „mit“ Verpflegung 
aufnehmen könne, wo nicht, ſollte er Antwort geben. 
gab darauf keine Antwort, ſondern richtete ſich auf die 400 
Mann ein. 
15 Scheffeln Mehl Brod gebacken und mehrere Schafe und 
Rinder geſchlachtet. 
Herr S. wirklich die 400 Mann, aber „ohne“ Verpflegung bekam. 
Es blieb ihm nichts übrig, als die Vorräthe fchuell unter dem 
Preiſe zu verkaufen. — Die Diphtheritis ſcheint erloſchen zu 
ſein. Herr Dr. Sinnecker hat mit dem 
Heilſerum dabei vorzügliche Ergebniſſe erzielt. 
Heilſerum geimpften Kindern iſt nur eins geſtorben, das erſt 
geimpft wurde, als es beinahe im Verſcheiden war. 
jährige Söhnchen des Schreibers dieſer Zeilen erkrankte auch. 
Schon acht Stunden nach der Impfung nahm die Krankheit ab, 
und nach 24 Stunden war das Kind verhältnißmäßig wohl und 
munter. 


Herr S. wurde ſeitens 
Herr S. 
Es wurden u. a. 70 Pfund Kaffee eingekauft, aus 


Wer beſchreibt aber den Schrecken, als 


Behring'ſchen 
Von ſieben mit 


Das zwei⸗ 


P Schulitz, 20. September. Die Erhebung des Markt- 


ſtandgeldes für unſere Stadt iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt 
worden. 


C Koſchmin, 18. September. Am 17. d. M. wurde der 


von der Regierung zum Hauptlehrer ernannte bisherige erſte 
Lehrer Peſchke an der kath. Schule hierſelbſt feierlich in fein 
Amt eingeführt. 
am hieſigen Seminar beendet. 
beſtanden. — Heute Nachmittag fand die feierliche Grundſteinlegung 
zu dem von dem neugebildeten, bereits fünfzig Mitglieder zählenden 
Allgemeinen Schützenverein, einer Vereinigung deutſcher Bürger, 
auf dem Grollmütz'ſchen Grundſtücke in Kollas zu errichtenden 
Schießſtande ſtatt. 
hörden bei. Der zweite Vorſitzende Buchdruckereibeſitzer Tränkner 
leitete die Feier mit einer Anſprache ein, Gerichtsſekretär Bartſch 
0 eine patriotiſche Feſtrede. 


— Heute wurde die erſte Lehrerprüfung 
Sämmtliche fünfzehn Abiturienten 


Der Feier wohnten die Schützen der Be⸗ 


Die Feierlichkeit ſchloß mit einem 
aiſerhoch, begleitet von Böllerſchüſſen. 
Jutroſchin, 20. September. In Groß⸗Zaleſie kam die 


Frau des Ackerwirths Londke einer im Betrieb befindlichen 
Dreſchmaſchine zu nahe, ſo daß ſie erfaßt und getödtet 
wurde. 


Wreſchen, 20. September. Hier iſt ein polniſcher Turn⸗ 


Etwa 40 Polen haben bereits ihren 


-p Oſtrowo, 20. September. Der Ziegeleiarbeiter Jofeph 


Jankowski aus der Pläne-Vorſtadt bei Krotoſchin wurde heute 
vom hieſigen Schwurgerichte wegen Wilddieberei, Widerſtandes 
und Körperverletzung, begangen an dem Revierförſter Müller 
aus Krotoſchin, zu fünf Jahren drei Mon aten Zuchthaus 


verurtheilt. 


W Samter, 19. September. In dem in unſerem Kreiſe 
belegenen Dorfe Zydowo herrſcht ſeit einiger Zeit der Typhus, 
die Krankheit ift durch den Genuß von ſchlechtem Waſſer Hervors 
gerufen worden. Ueber 30 Perſonen find erkrankt. 

Schubin, 20. September. In der Stadt und Umgegend 
tritt unter den Gänſen, Enten und Hühnern die Geflügelpeſt 
auf und fordert viele Opfer. Die Thiere hören auf zu freſſen, 
ſondern ſich ab und verenden unter Durchfallerſcheinungen in 
2 bis 3 Stunden. 


Rynarſchewo, 20. September. (O. R.) Der Zimmermann 
Marquardt aus Patzerie war vom Gaſtwirth K. hierſelbſt zur 
Jagd eingeladen worden. Aus Aerger darüber, daß ihm das 
Jagdglück nicht hold war, trank M. ſich einen Rauſch an. Auf 
dem Heimwege ſah er auf den Wieſen zwiſchen hier und Zamosz 
das ſechsjährige Söhnchen des Ackerbürgers Wawrzynski, welches 
acht Gänſe hütete. Auf dieſe Gruppe gab er mehrere Schüſſe 
ab, verletzte die Gänſe mehr oder weniger, tödtete eine davon 
und traf auch den Knaben, welcher infolgedeſſen in ärztliche 
Behandlung gegeben werden mußte. Die Verletzungen des 
Knaben ſind ſo ſchwer, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Gegen Marquardt iſt Anzeige erſtattet worden. 

Schneidemühl, 19. September. Die Poſtverwaltung geht 
mit der Abſicht um, ſämmtliche Telegraphenleitungen in 
der Stadt unterirdiſch anzulegen und die läſtigen Telegraphen⸗ 
ſtangen zu beſeitigen. Zur Zeit wird ein Kabel gelegt. — Der 
Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hielt heute hier einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Warum iſt der Kampf gegen das Juden⸗ 
thum eine Nothwendigkeit?“ 

Im ſtädtiſchen Jagdrevier ift kürzlich ein Hirſch im Gewicht 
von 260 Pfund geſchoſſen worden. 

* Willenberg, 20. September. Auf der Turmſpitze der 
hieſigen evangeliſchen Kirche befindet ſich über einer ver⸗ 
goldeten großen Kugel ein Adler, das Stadtwappen 
darſtellend, welcher gleichzeitig als Wetterfahne dient. Beides 
iſt auf einem ſogenannten Kaiſerſtiel befeſtigt. Da dieſer ſo 
loſe wurde, daß er beim Läuten der Glocken herabzuſtürzen 
drohte, ſo mußte beides zur Erde geſchafft werden, und nun 
ſtellte ſich durch die zurückgelaſſenen Waben heraus, daß in 
der metallnen hohlen Kugel mehrere Jahre hindurch ein Bienen» 
ſchwarm ſeinen Aufenthalt gehabt hatte und durch das Aus⸗ 
fließen des Honigs der Kaiſerſtiel derartig verfault war, daß er 
beinahe jeden Halt verloren hatte. 


— U Ö } 


Verſchiedenes. 


— [Späte Sühne.] Vor ungefähr zwölf Jahren wurde der 
damals 60 Jahre alte Mühlenbeſitzer Ernſt Eckſtein von der 
Aumühle bei Sonneberg (Thüringen) in der Nähe ſeiner Mühle, 
den Kopf im Waſſer, der Körper am Ufer liegend, todt auf⸗ 
gefunden. Da an der Leiche 


dächtig gemacht. 


— [Befähigungsnachweis.] Theaterdirektor: „In 
dem neuen Stück werden Sie eine Treppe von 30 Stufen hinunter⸗ 
geſtoßen, werden Sie das auch machen können?“ — Schau⸗ 
ſpieler: „O gewiß, ich habe ja früher Privatkundſchaft als 


„Reiſender“ beſucht“. 


— [Ein kleiner Egoiſt.] Mutter: „Karl, gieb doch Deinem 
Schweſterchen auch ein Stück Wurſt! Getheilte Freude iſt doppelte 
Freude!“ — Karl: „Das ſchon! Aber getheilte Wurſt iſt 

Fl. Bl. 


uur halbe Wurſt!“ 


Ordensverleihungen in Pommern. 


Ferner hat der Kaiſer verliehen: dem Regierungspräſidenten 
v. Sommerfeld zu Stettin den Charakter als Wirklicher Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe, 
dem Provinzial⸗Schulrath Bethe zu Stettin, dem Landſchafts⸗ 
Syndikus, Amtsgerichts⸗Rath a. D. Krauſe zu Stolp i. P. und 
dem Landrath v. Puttkamer daſelbſt den Charakter als Geh. 
Regierungs⸗Rath, dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität zu Greifswald Dr. Loeffler den 
Charakter als Geh. Medizinal⸗Rath, dem Kommerzieurath 
Wächter zu Stettin den Charakter als Geh. Kommerzienrath, 
dem Direktor des Provinzial⸗Hebeammen⸗Lehr⸗Jnſtituts Dr. 
Bauer zu Stettin den Charakter als Sanitäts⸗Rath, dem 
Regierungs⸗Sekretär beim Ober⸗Präſidium Lüdemann zu 
Stettin und dem Regierungs⸗Sekretär Strelow zu Köslin den 
Charakter als Rechnungsrath, dem Gerichtsſchreiber bei dem 
Ober⸗Landesgericht zu Stettin, Sekretär Drewelow, dem 
Kreis⸗Sekretär Haas zu Bergen auf Rügen, dem Sekretär bei 
der Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Stettin Meyer, dem Bureau- 
Vorſteher bei der Provinztal⸗Steuer⸗Direktion in Stettin 
Ringeltaube und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Spring» 


ſtubbe zu Lauenburg i. P. den Charakter als Kanzlei⸗Rath. 
Endlich hat der Kaifer die Kammerherrenwürde verliehen: 


dem Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. v. Lettow⸗Vorbeck 
auf Schönow im Kreiſe Randow, dem Rittergutsbeſitzer, Major 
a. D. Wulff v. Borcke auf Klemzow im Kreiſe Schivelbein und 
dem Majoratsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. v. Stumpfeld⸗Lilien⸗ 


anker auf Behrenshagen im Kreiſe Franzburg. 


Preisvertheilung anf der Nordoſtdentſchen Gewerbe- 
Ausſtellung zu Königsberg. 
Die große ſilberne Medaille erhielt die Importfirma 
E. Plaut⸗ Göttingen für Capweine. 
Die bronzene Ausſtellungsmedaille erhielten: Otto 
Preuß Nachfl.⸗ Königsberg, Joh. Walendy⸗Lyck, H. Szitnick⸗ 


Königsberg, Zoh. Schymanski⸗Kl. Roſenau, Otto Klotz⸗Danzig, 


Raupach⸗ Königsberg, P. Kock⸗Memel, Fricke⸗Dirſchau, Fuchs⸗ 


Allenſtein, Gehlhaax⸗Lawsken, Schmidt⸗ Freudenthal, von 
Hatten⸗ Königsberg, Wermbter⸗Strauchbucht, Behrend⸗Pr. 
Urunan, Krie ger⸗Ortelsburg, Crone⸗Königsberg, Lonis Groß⸗ 
121 — Zacher⸗Mehlauken, Hauſendorf⸗Kl. Naujock, 
v. Braunſchweig⸗ Königsberg, Pawlowski⸗Pfeil, Conrad, 


Siewert ⸗ Königsberg, Hahn ⸗Lapienen, Alb. Abrams ky⸗ 
Königsberg, Wald ner- Drusken, Zimmer⸗Corpellen, Dr. Schu⸗ 
macher⸗Allenſtein, Baurath Friedrich⸗Braunsberg, Graf 


zu Dohna⸗ Waldburg, Richau⸗ Königsberg. W. Ro ſenſtein⸗ 


Stettin, die landwirthſchaftlichen Magaz ingenoſſenſchaften 


Königsberg und Wllenftein, Hermann Thieſſen⸗Elbing, 


MolkereigenoſſenſchaftBladiau, Brockmann⸗Maxkeim, Carlſen⸗ 
Kl. Gablick, Ehlers⸗Ranten, Gerlach⸗Maſſaunen, Glüer⸗ 
Gergehnen, v. Guſtedt⸗Lablacken, Herrmann⸗Domäne Kobbels 
bude, Klein⸗Heilsberg, Kreth⸗Göritten, Kreth⸗ Schrengen, 


Krieger ⸗Schreitlaken, Kuhn⸗Laptau, Molkereigenyſſenſchaft 


Nautzken, Sackſen⸗Gr. Karſchau, Frau v. d. Gröben⸗Rippen, 
Schnell⸗Crauſenhof, die Molkereigenoſſenſchaften Driczmin 
und Jakobs dorf, v. Katzler⸗Wiederſee, die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften Polixen und Putzig, Schultz⸗Malken, die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften Ueherbrück, Weißenburg Wiewiorken und 
Ehrijtburg, Joſ. Diethelm⸗Weskendorf, A. Züger⸗Gülden⸗ 
boden, Heinrich Wingand, Hermann Dietrich⸗ Königsberg, Frau 
Hagedorn⸗Königsberg, Marienquelle Oſtrometzko, Hermann 
Hain⸗Dirſchau, Franz Ewert⸗Alt Buttliſchken, A. G. Abram- 
ſohn, Loebel, Moritz Lumma, Frau Dr. Stobbe⸗ Königsberg, 
G. zner⸗Raſtenburg, BR enberg- Danzig, A. Kunigk⸗ 
Braunsberg, Michalik⸗Lötzen, Weltner⸗Norgehnen, Guſtav 
Otto, E. Wagner, C. E. Siebert⸗ Königsberg, Raether⸗ 
Elbing, C. Schmidt⸗Lenzen, Czerwonky u. Engelmeyer⸗ 
Birnbaum, A. Müller, Fr. Dauer jun.⸗Königsberg, C. H. 
Schröter ⸗ Danzig, S. Bernſtein Nachfl. önigsberg, W. Schulz⸗ 
Elbing, Krauſeneck⸗Wilkoſchen, Porr⸗Fiſchhauſen, A. Feuer- 
abend⸗Zinten, H. Reimann ⸗Bartenſtein, A. Friedel, Ludwig 
Sanitzki⸗ Königsberg, Emil Klötzky⸗Danzig, Aug. Gorſchalki⸗ 
Raſtenburg, Karl Kleinfeld, Zilian⸗Bartenſtein, H. 
Israelowic z Bromberg, . Adalbert Kern⸗ 
Danzig, Karl Frick, Bruno Rhein⸗Königsberg, Karl Volk⸗ 
mann, Joſef Tzyzewski⸗ Danzig, M. Reif⸗Zinten, F. Freitag, 
ranz Krauſe, Karl Krutein, A. Gielich, Paul Senſt, Rich. 
iſchoff u. Ko.⸗Königsberg, Otto Schirmacher ⸗Heilsberg, 
F. R. Saretzki⸗ Mohrungen, Heinrich Rahnenführer⸗Königs⸗ 
berg, Fr. Doepner⸗Heiligenbeil, Rud. Lapoehn⸗ Danzig, F. 
Weichert⸗ Luck, S. Badt⸗ Zoppot, Leo Wolff- Königsberg, Ma 
Schultz⸗Dt. Krone, F. R. Roſenfeld, J. Heckwolff, Pau 
Knaps⸗ Königsberg, L. St ange- Bartenftein, Philipp Hannach⸗ 
Liſſa, Wild, Haffke⸗Biſchofſtein, A. Gillmaun⸗Wartenburg, 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung, Ludeneit u. Nickel, Eduard 
Kilian, S. D. Fuchs⸗ Königsberg, Eug. Schneider ⸗LTilſit, 
Franz Piotrowski, E. Bock⸗Königsberg, Lehrſchmiede Tra⸗ 
rehnen, Anna Steffen⸗Kßzigsberg, Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
Gule für Frauen und Mädchen Elbing, Vaterl. Frauen» 
erein Wehlau, Kinderhort Königsberg, Erziehungs⸗ 
anſtalt des Hilfsvereins für ſtädtiſche Armenpflege, Arbeitsſtube 
des vaterländiſchen Frauenvereins Landkreis Königsberg, 
Anna Zaddach, Aung Plehwe, Anna Lord, Bertha Heſſe⸗ 
Königsberg, Frl. v. d. Groeben⸗ Rippen, Klara Mertins⸗ 
Dirſchau⸗Neuſtadt, Budach⸗Danzig, Dr. Kalweit, Anna Götz⸗ 
Königsberg, Frl. Miedmann⸗Stallupönen, A. Hermenau Nachfl., 
Karl Weiß Eliſabeth Vorbringer, Margarethe Schulz, Frl. 
Lipinski⸗ Königsberg, Frl. Fleiſcher⸗ Mohrungen, Anna Roſen⸗ 
berg- Marienburg, Frau Anton, Frl. Andree, Ortlep, Bluhm, 
u Dr. Boſack, Frl. Schüler, Goltz, Fiedler, Frau 
Günther, Frl. Pegloff, Frl. Wienz, Paul Fauth u. Ko., 
Hoffmann, Hofmalermeiſter, ſämmtlich in e e 2 Aug. 
Schirrmacher ⸗Mehlſack, Aug. Miller- Wittenberg bei Tharau, 
r. Karliſch⸗Tharau, G. Zillgitt⸗Elbing, Hermann Jäger- 


tabiau, ömer- Elbing, Frau Samuelſohn⸗ Gumbinnen, 
Bohlmann, L. Wittus und Th. Brüſer, Handelslehranſtalt, 
Tönigsberg. 

——U 

Büchertiſch. 


— Im Verlags von F. Fontane und Komp., Berlin 

ind wieder einige unterhaltende Erzählungen erſchienen, u. A.: 
ranke⸗Schievelbein Kunſt und Gunſt (ein intereſſanter Künſtler⸗ 
benslauf.— Rudolf Preſber ſchildert mit beſonderer 
Runft in der Erzählung „Das Fellahmädchen“ die halb kindlich⸗ 
naive, halb frauenhaft⸗leidenſchaftliche Liebe einer armen Fellachin 


irgend eine Verletzung nicht vor- 
gefunden wurde, nahm das Gericht einen Unglücksfall an, durch 
den Eckſtein zu Tode gekommen ſein mußte. Trotzdem wurden 
damals Stimmen laut, die behaupteten, daß ein Mord vorliegen 
müſſe; ein gewiſſer Steiner aus Rückerswind wurde auch als 
der That verdächtig gefänglich eingezogen, jedoch bald wieder 
entlaſſen. Vor einigen Tagen wurde unn der Märbelmäller 
Chriſtian Morgenroth, ein ſchon vorbeſtrafter Mann, der zur 
Zeit des Todes des Eckſtein in deſſen Dienſten ſtand, als des 
Mordes an ſeinem ehemaligen Brotherrn verdächtig verhaftet. 
Morgenroth hat ſich als Mörder des Eckſtein ſelbſt bezichtigt; 
fein auffallendes Benehmen in letzter Zeit, hauptſächlich das 
öftere und längere Verweilen auf Eckſteins Grab, hatte ihn ver⸗ 


einem jungen Deutſchen und wirft ein hochintereſſantes 
roblem auf, für das es keine Löſung giebt, weil ſich zwei 
Weltanſchauungen unbeirrbar gegenüberſtehen — Grelle Schlag⸗ 
lichter wirft M. zur Megede's Erzählung auf das Leben und 
Treiben gewiſſer vornehmer Kreiſe, deren Eleganz und gute 
Manieren für den tiefer Blickenden nicht die Hohlheit und den 
Egoismus zu verbergen wiſſen, die unter der glänzenden Außen⸗ 
jeite ſchlummern. Mit logiſcher Folgerichtigkeit rächt ſich dieje 
Oberflächlichkeit in der Erziehung, in der Geſelligkeit und Lebens⸗ 
Base an der Heldin dieſes ſpannenden und lebenswahren 
nges. > 

Georg Bendler's Roman in zwei Bänden „Die Eine“. 
Preis Mk. 6, ſchildert die Entwickelung eines Mädchens, das in 
zartem Alter aus der Provinz in die Weltſtadt, aus ärmlichen 
Verhältniſſen in den Glanz der „Geldariſtokratie“, aus der ge⸗ 
ſunden Luft einer durch keine Konvention eingezwängten Er- 
ziehung in die Steifheit und Unnatur moderner geſellſchaftlicher 
Vorurtheile verpflanzt wird und hier eine nene fremdartige 
Welt vor ihren erſtaunten Blicken erſtehen ſieht. Ihre gleich⸗ 
altrige Geſpielin, in dieſen Kreiſen aufgewachſen und ein Produkt 
raffinirteſter Erziehungskunſt, bildet einen wirkſamen Gegenſatz 
zu dem lebendigen geſunden Weſen der Heldin, welche eine Reihe 
peinlichſter, aufreibender, für ihre geiſtig jo reich begabte Natur 
aber äußerſt werthvoller Fährniſſe überwinden muß, bis ſie in 
dem Aufangs verkannten und verſchmähten Lebensgefährten end⸗ 
lich Stütze und Halt fürs Leben findet. 

— Einen Jubiläums⸗Jahrgang nennt die „Moderne 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin, a Heft 60 Pf.) ihre 
zehnte Jahresausgabe, deren erſtes Heft uns vorliegt. Das 
Blatt hat die Ehre, den Deutſchen Kaiſer zu ſeinen künſtleriſchen 
Mitarbeitern zählen zu därfen. Als doppelſeitige Kunſtbeilage 
bringt es ein Bild von der Hand Kaiſer Wilhelms II.: Kampf 
der Panzerſchiffe, das der Monarch für eine Wohlthätigkeits⸗ 
Ausſtellung in der Berliner Akademie der Künſte gemalt hat 
und deſſen Journalabdrucksrecht mit der Genehmigung des 
Kaiſers ausſchließlich der „Modernen Kunſt“ geſtatttet worden iſt. 
In dem großen Bilde von R. Eichſtädt „Die Königin Luiſe und 
Napoleon I. in Tilſit 1807“ klingt die Erinnerung an die Freiheits- 
kriege au, die Abbildung des Bismarckdenkmals der Korpsſtudenten 
auf der Rudelsburg von N. Pfretzſchner ſtellt den Altreichs⸗ 
kanzler als Jungburſchen mit dem Schläger in der Hand dar. 


E 


Briefkaſten. 


Halbd. 1) Einen Zivilverſorgungs ſchein dürfen Sie ſich wohl 
ſcheuken laſſen. Sie dürfen aber nicht mit Hilfe eines gefälſchten 
Scheins irgend eine Anſtellung im Staatsdienſte zu erhalten 
ſuchen, weil der Staatsanwalt Sie ſonſt belangen würde. 2) Als 
Uunterſtützungsempfänger können Sie den Zivilverſorgungsſchein 
niemals erhalten. 3) Ein Geſuch an den Reichstag nützt Ihnen 
ebenſowenig als ein Immediatgeſuch. Sie find vom Kriegs- 
miniſterium endgültig abſchlägig beſchieden und iſt gegen dieſe 
Entſcheidung nicht mehr anzukämpfen. 

Wabbeln und K. Y. Sie erhalten die gewünſchten Spangen 
(nicht Schilder) zierlicher und vorſchriftsmäßig angefertigt, aus 
Militäreffektenhandlungen. In Graudenz können Sie Spangen 
beziehen von Kürſcmer Schlacht, Kürſchner Neumann, Schueider⸗ 
meiſter Strüking, Wodemagazin Fabian. X 8 

i 8. . Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 ſteht in Swine- 
münde. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
N daktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Ein Hauptmittel zur Förderung der Landwirthſchaft. 

Es ift in neuerer Zeit jo viel über „große“ und „kleine“ 
Mittel zur Förderung des ſo ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden 
landwirthſchaftlichen Gewerbes geſprochen und geſchrieben worden, 
dabei iſt n. E. eines Mittels viel zu wenig Erwähnung 
gethan, das wahrlich verdient, allen anderen voran geſtellt zu 
werden: Die wiſſenſchaftliche Ausbildung des Landwirths 
für ſeinen Beruf. 

Die tüchtigen Vertreter des Handwerks haben längſt die 
Nothwendigkeit, ja Unentbehrlichkeit tüchtiger Kenntniſſe einge- 
ſehen und Fortbildungsſchulen verſchiedener Art und mit ver⸗ 
ſchiedenen Zielen, je nach der Vorbildung der Lehrlinge, errichtet. 
Wie ſieht es nun aber mit den landwirthſchaftlichen Bildungs⸗ 
anſtalten aus? Wir haben in unſerer Provinz drei landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchulen: zu Marienburg, zu Schlochau und zu 
Zoppot. Marienburg beſitzt außerdem eine ſogenannte Land⸗ 
wirthſchaftsſchule mit Militärberechtigung. Dieſelbe wird, der 
letzteren wegen, verhältnißmäßig gut beſucht. Die mit der Land⸗ 
wirthſchaftsſchule verbundene Winterſchule (eigentlich Fachſchule) 
zählte aber im letzten Winterſemeſter nur 11 Schüler; die An⸗ 
ſtalten zu Schlochau und Zoppot jede nur 20 Schüler, macht 
alſo zuſammen 51 junge Landwirthe, die das Bedürfniß nach 
theoretiſcher Fachbildung zeigten. Dies ift wahrlich eine 
gerade zu traurige und die Landwirthſchaft beſchämende 
Thatſache. 

Es wird ſo viel ſeitens der Landwirthe über mangelnde 
Sympathie bei anderen Gewerbsgenoſſen geklagt! Ja, wie ſoll 
denn dieſe erlangt werden, wenn die Landwirthe nicht zeigen, 
daß ſie die Hilfsmittel, welche ihnen geboten werden, auch be⸗ 
nutzen? Oder ſind deun die landwirthſchaftlichen Schulen über⸗ 
flüſſig, gewiſſermaſſen nur ein Luxusartikel, den man ſich, 
wenn man das Geld übrig hat, leiſten kann, ohne die es 
aber auch geht? Schreiber dieſer Zeilen könnte mit 
Material aufwarten zum Beweiſe, wie gering die beruflichen 
Keuntnifje noch vieler Hunderter von Landwirthen find. Man 
werfe nur einen Blick auf den Fragekaſten eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinsblatts. Der Redakteur des Blattes iſt meiſt 
ſo freundlich, Fragen aus dem Gebiete der Düngerlehre und 
Fütterungslehre zu beantworten, die jeder nur einigermaßen 
fleißige Schüler einer Winterſchule mit Leichtigkeit zu beantworten 
verſteht. Viele Landwirthe wollen gern ſolche Rezepte haben! 
Die Schule giebt aber nicht Rezepte, ſondern ſucht die Er⸗ 
kenntniß des Schülers ſo zu fördern, daß er auf eigenen 
— ſteht und infolge der gewonnenen naturwiſſenſchaftlichen 

enntniſſe ſich die ihm in der Praxis aufſtoßenden Fragen ſelbſt 
beantworten kann! Die noch oft ſehr ſchlechte und verſchwenderiſche 
Behandlung des Stallmiſtes, die vielen Mißerfolge bei An⸗ 
wendung der künſtlichen Dünger, die Mißerfolge und das 
Ausbleiben eines Gewinnſtes bei Verfütterung von Kraft⸗ 
futtermitteln find ſtets auf die unrichtige Anwendung dieſer 
Hilfsmittel der modernen landwirthſchaftlichen Technik, infolge 
mangelnder naturwiſſenſchaftlicher Keuntniſſe zurückzuführen! 

Nun erſt die Geſchäftsführung! Die Selbſteinſchätzung 
behufs der Veranlagung zur Staatseinkommenſteuer hat ja 
einen heilſamen Druck auf die Landwirthe ausgeübt, daß ſie 
endlich ſich einer geordneten Buch⸗ und Rechnungs⸗ 
führung befleißigen müſſen. Aber wer dazu keine An⸗ 
leitung erhält, kommt damit nur ſchwer oder auf Umwegen zu⸗ 
ſtande. Die landwirthſchaftliche Schule lehrt aber, wie eine 
ſolche Buchführung einzurichten und zu handhaben iſt, und wie 
auf Grund derſelben die Rentabilität der einzelnen Wirthſchafts⸗ 
aweige feſtgeſtellt werden kann! 

ill alſo der Landwirth ſich auf der Höhe der Zeit halten, 
will er nicht durch Unkenntniß Verluſte erleiden und dadurch die 
Rente ſeines Unternehmens noch mehr ſchmälern, wie es ohnehin 
ſchon die ſchwierigen Verhältniſſe thun, jo muß er in erſter 
Reihe ſich die für feinen Beruf erforderlichen Kenntniſſe 
aneignen. Dieſe zu vermitteln, ſind die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten da. Sage keiner, er ſei ſchon zu alt 
zum Lernen! Tritt er nicht als Schüler ein, ſo beſuche er die 
Schule als Hospitant. Die von dem Schreiber dieſer Zeilen 


rg Auſtalt hat ſchon Schüler im Alter von 45 Jahren ge- 


bt, im Winter 1894/5 einen Schüler, der mit feiner Frau 


hergekommen war. Dafür glebt es die erforderlichen Ein⸗ 

richtungen, verſchiedene Kurſe u. ſ. w. 
der Mitte des nächſten Monats öffnen die drei land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehranſtalten Weſtpreußens wieder ihre Pforten! 
Die Schulen find ja ſelbſtverſtändlich zunüchſt für jüngere, an- 
gehende Landwirthe berechnet und wir hoffen, daß dieſe in. 
größerer Anzahl als bisher erſcheinen werden, um zu 
lernen und zu zeigen, daß die Landiwirthe, wie jeder Gewerbs⸗ 
mann, die Nothwendigkeit und Wichtigkeit gründlicher Fachkennt⸗ 
niſſe einſehen, um ſich mit Hilfe derſelben über Waſſer zu halten 
und trotz der für die Landwirthſchaft jo äußerſt ſchwierigen Beit- 
verhältniſſe noch beſtehen zu können. Gerade dieſe Schwierig⸗ 
keiten müſſen die Landwirthe veranlaſſen, zur Förderung ihres 
Gewerbes das Hauptmittel: „Beſuch der land wirthſchaft⸗ 
ſchaftlichen Bildungsanſtalten“ eifriger wie je zu benutzen! 
Dr. Funk, Direktor der landwirthſchaftlichen Schule 

zu Zoppot. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sounabend, den 21. September 1895. 


An unſerm Markte haben die Zuführen per Bahn welter 
nachgelaſſeu, namentlich von Rußland. Es find im Ganzen 384 
Waggons und zwar 146 vom Julande und 238 von Polen und 
Rußlaud * Zu Waſſer ſind 751 Tonnen Getreide 
und Oelſaaten bderangekommen. — Weizen hatte im Anfange der 
Woche ſehr ruhigen Verkehr bei großer Zurückhaltung der Käufer. 
Später zeigte ſich namentlich Seitens des Exports mehr Frage. 
Bevorzugt waren aber die guten Qualitäten, welche auch all⸗ 
mählich Mk. 2 im Preiſe ſich beſſern konnten. Geringe Weizen, 
namentlich blauſpitzige, bleiben ſchwer verkäuflich, da zu viel Mn 
gebot vorliegt. Preiſe für dieſe Sorten unverändert. Es find 
zirka 1200 Tonnen gehandelt. — Ro gnen war ſehr ſchwach 
angeboten. Da bei unſeren Exporteuren einige Deckungsfrage auf 
frühere Berſchlüſſe vorlag, gingen Preiſe für Roggen Mk. 3 in die 
Höhe. Gehandelt wurden zirka 500 Tonnen. — Gerſte war von 
Rußland reichlicher zugeführt. Für inländiſche Gerſte, namentlich 
beſſere Qualitäten, war etwas Frage zum Exvort, in Folge deſſen 
ſich Preiſe etwas beſſern konnten. Sir ruſſiſche Gerſten iſt die 
Frage eiwas ſchwächer. Nur ganz feine Sorten konnten Preis 
behaupten, wogegen andere billiger verkauft werden mußten. Ge⸗ 
handelt ift inländiſche große 674 Gr. Mk. 97, 650 Gr. Mk. 102, 
beſſere 697 Gr. Mk. 113, 680 Gr. und 696 Gr. Mk. 115, ruſſiſche 
zum Trauſit 629 Gr. Mk. 75, 650 Gr., 668 Gr. und 674 Gr. 
Mk. 80, 689 Gr. und 692 Gr. Mk. 82, 668 Gr. und 692 Gr. Mk. 83, 
hell 692 Gr. Mk. 84, weiß 68 Gr. Mk. 99, fein weiß 680 Gr. 
Mk. 102, Futter- Mk. 70, Mk. 73 pr. T. — Hafer hatte nur 
ſchwache Konſumfrage. Zum Exvort geben unſere Preiſe keine 
Rechnung. Inländſſcher Mk. 105, Mk. 106, Mk. 107, Mk. 108 
pr. T. bezahlt. — Erbſen, inländiſche Koch⸗ Mk. 122, ruſſiſche 
zum Tranſit, Biktoria⸗ Mk. 108, Mk. 110 pr. T. gehandelt. — 
Wicken und Pferdebohnen ohne Handel. Linien xuſſiſche 
zum Trauſit mittel Mt. 140, Mk. 145, große Mk. 190, heller Mk. 
305, pr. T. bezahlt. Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 143, 
Gommer- Mk. 127, Mk. 128, Mk. 130, erdig Mk. 120 pr. T. ges 
handelt. Nape inländiicher Mk. 170, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 
147, Mk. 148, Mk. 151, ſchimmlig Mk. 130, Mk. 133 p. T. bezahlt. 
Leinſagt ruſſiſcher Stebvenjont Mk. 158, mittel Mk. 145 pr. T. 

ehandelt. Dotter ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 119, Mk. 112 pr. 
bezahlt. Weizenkleie ſehr knapp und feft. Gehandelt ift 
mittel Mk. 2,80, feine beſetzt Mk. 2,90 pr. 50 K. Roggenkleie 
Mk. 3,27½, Mk. 3,32½, Mk. 3,45, pr. 50 K. bezahlt. Leinkuchen 
ruſſiſcher Mk. 4,66 pr. 50 K. gehandelt. Spiritus. Da von 
allen Seiten die Nachrichten über die Kartoffelernte ſehr günſtig 
lauten, haben die Preiſe, trotz des bereits ſehr niedrigen Standes, 
wiederum etwas nachgeben müſſen. Zuletzt notirte kontingentirter 
loco Mk. 55, September Mk. 55, Nov.⸗Dez. Mk. 53, Nov.⸗März 
Mk. 53, nicht kontingentirter loco Mk. 35, September Mk. 35. 
Nov.⸗Dez. Mk. 33, Nov.⸗März Mk. 33 pr. 10000 Liter o, 


Königsberg, 20. Septbr. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 110 ruſſiſche, 24 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, feiner feſt, hoch⸗ 
bunter 764 gr. (128-29) 132 (5,60) Mk., 781 gr. (132) 135 (5,75) 
Mk., blau 759 gr. (128) 120 (5,10) Mk., bunter 767 gr. (129-30) 
130 (5,50) Mk., rother 749 gr. (126) 125 (5,30) Mk. 749 gr. (126) 
750 gr. (126) 130 (5,50) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfd. holländ.) unverändert, 714 gr. (120) bis 756 
gr. (127) 110 (4,40) Mk., Weizenroggen 710 gr. (119), 756 gr. 
(127) 109 Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 100 (2,50) 
Mk., 102 (2,55) Mk. 
Bromberg, 20. Septbr. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 126 bis 
136 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
106 Mk., gute Vrangerſte 108-120 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120-130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100—112 Mt. — Spiritus 70er 54,00 Mk. 


Poſen, 20. Septbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 10,00 14,40, Roggen 9,80 10,80, Gerſte 10,60 
bis 12,00, Hafer 11,00 12.00. 

Berliner Produktenmarkt vom 20. September. 

Weizen loco 131—143 Mk. nach Qualität gefordert, Sept. 
138 Mk. bei, Oktober 138—138,50 Mk. bez., November 140,25 
bis 140,50 Mk. bez., Dezember 142,50 —142,75—142,50 Mk. bez., 
Mai 1896 148 —148,50— 148,25 Mk. bez. 

Roggen loco 113—119 Ml. nach Qualität geford., guter 
neuer inländiſcher 117 Mk. ab Bahn bez., September 117 Mk. 
bez., Oktober 117,50 —117,75—117,25 Mk. bez., November 119,50 
bis 119,25 Mk. bez., Dezember 120,75 —120,50 Mk. bez., Mai 
125,75 —125,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 114—145 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 116—132 5 

Erbſen, Kochwaare 140—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,3 Mk. bez., September 20,4 Mk. 
bez., Cktober 20,5 Mk. bez., November 20,7 Mk. bez. Dezember 
209 Mk. bez., Januar 20,9 Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Berlin, 20. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Eugros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 

(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ta 110, IIa 107, IIIa 
—, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 85 
3 r 83—88, Netzbrücher 83—88, Polniſche 80 bis 
83 Mark. 
Stettin, 20. September. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftsl., loco 130—135, ver Geptbr.-Dftbr. 135,50, ver 
Oktober⸗November 137,00. — Roggen loco geſchäftslos, 110—118, 
ver Septbr.⸗Oktbr. 117,50, ver Oktober⸗November 118,00. — Bomm. 
Hafer loco 110—117. Spiritusvericht. Loco ſtill, ohne Faß 
70er 34,20. 

Magdeburg, 20. September. Zuckerbericht. 

Kornzuder excl. von 92% ——, neue 10,75 — 10,85, Korn» 
uger excl. 88% ꝓRendement 10,15 10,25, neue 10,25 —10,35. 
kachprodukte excl. 75% Rendement 7,25 — 8,00. Feſt. 
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Geſchäftliche Mittheilungen. 


Neuſtapdt in Meckl. Städtiſche techniſche Lehranſtalten. 
Von 60 Prüflingen erhielten 57 das Zeugniß der Reife. Das 
Winterſemeſter beginnt am 4. November; der Vorunterricht zu 
emſelben am 14. Oktober. 

Die Selbſtbereitung kohlenſaurer Soolbäder (Patent 
Quaglio) findet von Tag zu Tag ſteigende Anwendung. Nicht 
jeder Leidende iſt in der Lage, eine Zeit und Geld koſtende Kur 
in einem Badeorte zu unternehmen. Für dieſe Leidenden bietet 
das Syſtem Quaglio dem Arzte das Mittel, die heilbringenden 
Bäder unabhängig von Zeit und Ort, auch zu oft indirekter 
Winterkur zu ordiniren und auch dem Minderbemittelten eine 
Badekur zu ermöglichen. Ein eingehendes Gutachten des be⸗ 
rühmten j Dr. Max von Pettenkofer, welches die Zeit⸗ 
chrift für Krankenpflege veröffentlichte, konſtatirt den Ausſchluß 
edweder . Nebenwirkung und weiſt auf die 

eberlegenheit dieſes Syſtems hin, welches deshalb auch bereits 
in den erſten Sanatorien und Kliniken, in zahlreichen Bade⸗ 
anſtalten, ſowie in Kurorten, deren Quellen die Kohlenſäure 
mangelt, mit großem Erfolg eingeführt iſt. (Siehe Inſerat.) 
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18650) Die na benannten 1 [1131] Suche vom 1. Oktober, eventl. 
und Wehrpflichtigen, nämlich ſpäter, ſelbſtſtündige oder 


1. der Kanonier Inlius Hermann erite Inſpektorſtelle. 


Pohleuz aus Thiergart, geboren P 
den 23. Jult 1866 in Schoenau, Habe nur gute Zengniſſe und ſtehen 
Kreis Graudens mir die Empfehlungen hervorragender 
B. der Unteroffizier Wilhelm Nah⸗ Landwirthe zur Seite. 
Hertell, Caſſuben p. Trakehnen. 


1 3 
den 16. November 1861 in Stangen⸗ ; z Q : 
8. "er Kreis en Fr k ein zunger Sandwirth 
zer Füſtſier Julian Abriezewski] Sohn eines Gutsbeſitzer ex berei 
sa = - drei Stellungen gehabt bat und derüber 
Ihe gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ucht eine Stelle als Juſpettor. 
Familienanſchluß ſehr erwünſcht. Meld. 
werden brieflich unter Nr. 1125 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 
Ein gebildeter junger Mann, prat- 
tiſcher Landwirth, ſucht von ſofort 
oder ſpäter auf einem größeren Gute 
Stellung als 


Brennerei⸗Lehrling. 


aus Kl. Sonnenberg, geboren den 
6. Oktober 1866 in Dzirszuo, Kreis 
Strasburg, n A 

4. er Garde- Grenadier Heinrich 
Anguſt Wilke aus Rieſenburg, 
erderen den 2. Auguit 1867 in 


(bin 

s. Grenadier Robert Franz 
Otto Kanehl aus Rieſenburg, 
geboren den 7. Anguſt 1864 in 
Schornſteinmühle, Kreis Roſenberg, 

B. er Garde⸗Oekonomie⸗ Handwerker 
Marl Eor BER aus 
Rieſenburg, geboren am 16. Januar derſelbe nach der Kampagne Gelegenheit 
1862 in Rieſenburg, Kreis Roſen⸗ hat, in der Landwirthſchaft thätig zu 
Berg 

2. N. Krankenträger, Gefreiter Julius 
Anguſt Quella aus Rieſeuburg, 
geboren den 5. Februar 1868 in 
Mehlſack, Kreis Braunsberg, 

8. der Musketier Friedrich Senk⸗ 
veil aus Rieſenkirch, geboren den 
14. Juni 1858 in Rieſenkirch, Kreis 
Roſenberg, k 

9. der Unteroffizier Johann David 
Biermann aus Wachsmuth, ge⸗ 
boren den 20. Dezember 1864 in 
Tolkemit, Kreis Stuhm, 

10. der Unteroffizier Friedrich Her⸗ 
mann Dzembski aus Halbers⸗ 
dorf, geboren am 3. Juni 1857 in 
Pillichowo, Kreis Roſenberg, 

11. der Erſatz⸗Reſerviſt Friedrich 
Kaminski aus Rieſenburg, geboren 
am 7. November 1867 in Rieſenkirch, 
Kreis Roſenberg, 

12. der Erſatz⸗Reſerviſt Karl Guſtav 
Schrage aus Kl. Tromnau, ge 
boren den 6. September 1869 in 
in Kl. Tromnau, Kreis Roſenberg, 

werden beſchuldigt, ohne Erlaubniß 

ausgewandert zu ſein. 
Uebertretung gegen $ 3603 St.⸗G.⸗B. 
Dieſelben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
auf den 


17. Dezember 1895 
Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Rieſenburg zur Hauptverhandlung ge- 
laden. ? 
Beim unentſchuldigten Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
55 der Strafprozeßordnung von dem 
öniglichen Bezirks ⸗ Kommando zu 
Dt. Eylau ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 
urtheilt werden. 


Rieſenburg, 
den 20. Auguſt 1895. 
Fiſcher, Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. 

[1246] Als Vormund der Böttcher- 
meister Robert Joſt'ſchen Minorennen 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
zum Nachlaß derſelben gehörigen Grund⸗ 
ſtücke als: Aa 
a) Heilige Geiſtgaſſe Nr. 46 der Servis- 

bezeichnung, Blatt 115 der Grund» 


1169 an 


Gärtner ſucht, geſt. auf befte Zeugn., 
z. 1. Okt. o. ſpät. anderw. Stellung, wo 
Verheirathung geſtattet iſt. Off. erbet. 
au Gärtner Zebrowski, Butzendorf 
bei Frankenhagen Weſtpr. 


Gärtuerſt.⸗Geſuch. Er at, fol 
in Obſt⸗, Gem.⸗ u. Biumenj. erf, ſ. ſof. 
b. ſp., ſ. Kennt. enſp., d. Stell. G. Z. z. D. 


Gel. Off. an F. A. Derwein, Graudenz, 
111821 


Blumenſtraße 19, II, erbeten. 
Für Bäcker. 
Für einen 16¼ jährigen Jungen, 
Waiſe, der ſchon 1½ Jahre die Bäckerei 
gelernt hat, wird Umſtände halber ſo⸗ 
ſort eine Lehrlingsſtelle geſucht. Off. 
werden brieflich unter Nr. 1142 durch 
die Exped. des Gejel. erbeten. 


Stellung, werdende Hande 


giit, wende ſich an 
111731 A. Markowitz, Gneſen. 


[121] Sie 2. Wirthſchafterſtellung 
in Morezyn p. Oſtaszewo iſt beſetzt. 
mmes. 


112633 Reiſender 

für eine Fabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen geſucht, der die Beſitzer⸗ 
kundſchaft in Oſtpreußen aufzuſuchen 
hat. Es werden Speſen und Gehalt, 
ſowie gute Proviſion bewilligt, da epen 
wird auf eine nur refpeftable, fo ide 
Perſönlichkeit mit guten Ref. rel. Die 
Stelle ift in einer allererſten Fabrik. 
Angebote unt. R. 2311 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 

[t098] Suche per ſofort oder per 1. 
Oktober 1895 für mein Kolonial⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft einen der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen 


dritten Expedienten. 
Angabe der Gehaltsauſprüche nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe wird gewünſcht. 
Briefmarken verbeten. 
A. Chmieleckt, Pr. Stargard. 
[1237] Für mein Schank⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort reſp. 1. Oktober einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen 


Erpedienten. 


A. Wolter, vorm. Herm. Loewens, 
Marienburg Wpr. 


[1231] Einen perfekten 
Dekorateur 
der gleichzeitig tüchtiger Verkäufer ſein 
muß, ſuche per ſofort für mein Ma- 
5 und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft. 
M. P. Sommerfeld, Schneidemühl. 


Gewandter Verkäufer 
findet in unſerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort Stellung. [1181] 

Gebrüder Jacoby, Graudenz. 
11101] Suche für ſofort oder 1. Ot- 
tober noch einen tüchtigen, chriſtlichen 

Verkäufer 
für Manunfakturwaaren, der perfekt 
polniſch ſpricht. 
Georg Prinz, Pr. Stargard. 


11257] Einen 
jungen Mann 
ſuche für mein Manuufaktur⸗ u. Mode 
waaren⸗Geſchäft. Derſelbe muß der 
polnischen Sprache mächtig ſein und im 
Dekoriren von großen Schaufenſtern. 
Der Eintritt kann am 1. Oktober er⸗ 
folgen. L. Friedländer, Oſterode 
Oſtpreußen. 


a DE 
Jungen Mann 
als Buchhalter, Anfangsgehalt (nach 

Leiſtung) 80 Mk. ſucht von ſofort 
[1255] Brauerei Engel, Thorn III. 
[1247] F. m. Kolonialw., Deſtillatious⸗ 
u. Getreide⸗Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen ſoliden, älteren, tüchtigen 


dan 
+ zur Tertia vorbereitet, | zungen Waun 


3 ' - „der mit der Deſtillation a. k. W., cin- 
feels geld. e fachen Buchführung und Korreſpondenz 


1167 durch die Exped. des Geſell. erb. vollständig vertraut fein muß. 


11751 Inspektor, 38 F Außerdem aoje Der 1. Oktober 
75] Juſpektor, 38 J. ev. unv., 15 f. b. z {G 
| einen Lehrling 


Herm. Kreſſin, Spohn b. PollenſchinW. mit guten Schulkenntniſſen. 


[1284] E. in allen Zweigen der Land M. Lewin, Schloß Filehne. 
in alle n der Land- | 115971 mei Geh, anno 
wirthſch. vertr., prakk. u. theoret. aus⸗ 155 ri paaren e 5 ! 
i e Be Oktober einen tüchtigen ' 
od. 15. Okt. cr. ide Stellu a 
Wirthſchaftsbeamt. o. Volont. J. letzt. jungen Mann 

Falle Gelegenh. die Amts vorſt.⸗Geſch. z. der auch der polnischen Sprache mächtig 
übern., ſow. Ausüb. d. Jagd erwünſcht. ſein muß. 

Beſte Zeugn. u. Empfehlung. 3. Seite. Offerten mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
del die sub L. 5 poſtl. Rukoſchin bittet Moritz Lewin, Pakoſch. 
ei Dirſchau. = 

[1118] Suche für einen jungen Mann, Junger Mann 

der 2 Jahre in ber Wirthſchaft 19505 H e Aia R 3 

i s „Dranch eende 

Salben ass aum 1 . i Jobe eee 


11234 
$ Emil Schulz, Jaftrow. 
zweiten Beamten. — - — 
Gr. Jauth b. Roſenberg. Ein junger Mann 
Neumann, Oberinſpektor. rato. Sonts zeit gr n 
2, Denn ze der feine Lehrzeit unlän eendet hat, 
Für Oberſchweizer findet in meiner . — ha Ai 
bei 50—100 Kühen ſucht Stellung das und Deſtillation per ſofort reſp. 1. Okt. 
nnen Marienburg, Stellung. Tu unter 1130 durch die 
[1168] r. Geiſtlichkeit 17. Exped. d. Geſell. erbeten. 


buchbezeichnung 

b) Danzig, Kubgaſſe Nr. 1 der Serpis⸗ 
bezeichnung, Blatt 2 ber Hypotheken⸗ 
bezeichnung 2 

o) an der Schneidemühle Nr. 5 der 
Servisbezeichnung, Schneidemühl 
Blatt 2 der Grundbuchbe zeichnung, 

d) an der Schneidemühle Nr. 6, der 
Servisbezeichnuna Danzig, Alt 
ſtädtiſche Burgſtraße, Blatt 51 der 
Grund buchbezeichnung 


am 24. September er., 
Nachmittags 3½ Uhr 
im Bureau des Rechtsanwalts und 
Notars Dr. Silberſte in bier, Hunde» 
gaſſe Nr. 94 zum Verkauf kommen. 
Danzig, d. 20. September 1895. 
J. Schmidt, Lopengaſſe Nr. 26. 


[1241] 100 bis 200 Zentner 
m er „ „* 
Häckſel 
von geſundem Roggenſtroh, à 1,75 Mk. 
franko Bahnhof Oſtrowitt in Käufers 
Säcken zu haben. 


Weil, Mühlenbeſitzer, Petersdorf 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


rr nr 
Preis pro einspaltige wenn. 
Koloneizeile 15 F.; BER 


; frbeilsmarkt 
R 


— — b e 
Bei Berechnung des In- 


Fortſetzung a Blatt. 
Ein Literat gut empfohlen, der bis 


— — mot 


Bevorzugt ſind ſolche Stellen, wo niſſe und Gehaltsanſprüche einſenden. 


ſein. * Off. werd. briefl. unter Nr. wenn möglich mit der polniſchen Sprache 
Exped. d. Geſelligen erbeten. vertraut und tüchtig im Fach, kann bei 


[1164] Ein durchaus nit, a 


: 


Einen jungen Mann 
mit beſcheidenen Anſprüchen isi 
Dampfſchneidemühle Kaltenborn Op. 

bei Neidenburg. 

[1148] Kommis, ält. jung. Mann, wird 
3. ſelbſtſtänd. Leit. eines Schankgeſchäfts 
m. Bierverlag ſofort geſ. Junge Leute 
m. etwas Kaution bevorzugt. 

F. Mogilowski, Lobenſtein Dpr. 


[1239] Ein unverheiratheter 
Brenner 


für eine kleine Dampf⸗Brennerei von 
| tojor: geſucht. | 

Gefl. Offerten unter H. H. poſtl. 
Farienen Oſtpr. erbeten. 


mm Einen Brenner 
ſucht Dom. Hammer p. Floetenſtein. 
Bewerber wollen Abſchrift ihrer Zeug⸗ 


Ein Schriftſetzer 


mir am 30. September er., 
ein Buchbindergehilfe 
der ſelbſtſtändig arbeiten faun, aber 
nur ein ſolcher, kann ac bel bei mir 
eintreten. Gehaltsanſpruch bei Meldung 
anzugeben. 11229 
Guſtav Wenzel, Buin. 
Jüngeren Buchbinder 
in allen Arbeit. durchaus tüchtig, ſuche 


für meine Buchdruckerei. 
112791 F. Freßdorf, Eydtkuhnen. 


Püſfe⸗Kelner 


mit Kaution erhalten dauernde Stellen 


durch das Vermittelungs⸗Büreau 
102181 Spelcherſtraße 1. 
[1258] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
achilfe wird vom 10. Oktober geſucht. 
H. Schmeichler, Thorn, 
T ` Brüdenftrabe. 
111831 Malergehilfen 


ſucht A. F. Teſchke, Graudenz. 


4 Malergehilfen 
finden ſogleich Beſchäftigung. [1282 
Ru d. Simon, Maler in Czersk. 

[1103] Für meine Rohleiſtenfabrik 
ſuche ich von ſogleich einige 
tüchtige Leimer 
die auch das Ausbeſſern der Leiſten im 


Akkord übernehmen. 
Ad. Meslin, Mühlen Arys Opr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Winterbauarbeit ſucht 
R. Mielich, Dt. Ey lau, 
Tiſchlermeiſter. 


verlangt E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 


1153] Einen Sattlergeſellen braucht 
H. Reſchke, Marienwerder, Marienb.⸗Str. 


111600 Ein tüchtiger x 
Kürſchnergehilſe 
auf Pelzarbeit erhält dauernde Stellung. 
Guſtav Neumann, Graudenz. 


1255] Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Mälzer findet dauernde Beſchäftigung 
von ſofort b. R. Pieczonka, Brauerei” 
beſitzer, Mohrungen. 


KNRNRNTNNKN&28 


1236] Zu Martini d. J. werben IE 
von Dom. Drückenhof bei 
* Brieſen Weſtpr⸗ geſucht: * 
3g Maſchiniſt * 
der einen Schmiedegeſellen * 

halten muß, mit dem er auch 
die Schmiedearbeit macht, 


verh. Gärtuer 
* verh. Kutſcher 


der Kavalleriſt geweſen ſein 

3 muß und einen Stalljungen zu 
% balten bat. % 

Die Bewerber um dieſe 

* Stellungen müſſen über Ehr⸗ 

lichkeit, Nüchternheit u. Tüchtig⸗ 

keit Zeugniſſe vorlegen können. 


SRRNRNN NN 
3 üchtige Schloſſergeſellen 


ſucht von ſogleich 
Paul i ar 


Müllergeſelle 


(unverh.), in Stein⸗ u. Walzenmüllerei 
erfahren, wird zum baldigen Eintritt 
geſucht. Meldungen mit Einſendung 
der Zeugniſſe n. Angabe der Gehalts» 
anſprüche zu richten an 

Georg Koy, Mühle Liebſtadt Dpr. 


JRE 


EPK 


1 jungen Bäckergeſellen 
verlangt von Gr 1149] 
Wilms, Brak au pr. Tieſenau. 


Ofſizierburſche 
vom Lande, in dieſem Herbſt entlaſſen, 
als Diener zu einem einzelnen Herrn 
bei ſofortigem Eintritt * Offert. 
unt. 1139 d. d. Exved. d. Gejel. erbet. 
[1157] Hausmann verlangt jofort 
Bierverlag, Syeicherſtraße 17. 


Ein Laufburſche 
wird ſofort verlangt. [1223] 
Bertha Loeffler vereh. Moſes. 


[1129] Einen älteren, erfahrenen 
Wirthſchafter 


mit beſcheidenen Anſprüchen ſucht von anſp 
Grumba 


ſofort Kl. Lensk 


rum 
bei Heinrichsdorf Oſtpr. 


1174] Jung. Wirthſchaftsinſpektor 
5.429 18 Wedel d. A. Markowitz, Gneſen. 
11248] Suche zum 1. Oktober einen 
ordentlichen, zuverläſſigen 
Juſpektor. 
Gehalt 300 Mark. r: . 
Zimowen per Nikolaiken Opr. 
Fiſcher. 
Ein tüchtiger, junger 
Landwirth 
welcher auch einige Kenntuiſſe in Amts⸗ 
und Gutsvorſteherſachen beſitzt, wird 


zum 1. Oktober geſucht. Offert. unter 


1245 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten 


Ein unverh., älterer, edangeliſcher, 
nüchterner, tüchtiger, treuer und 


* } 
energiſcher Beamter 
wird zum 1. Oktober für eine kleine 
Wirthſchaft geſucht. Bewerbungen ſow. 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 1095 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Keine Autwort, Abſage. 


Selbſtſtändiger Landwirth 
findet Stellung. Derſelbe kann auch 
als Theilhaber eintreten. Erforderlich 
4000 Mk. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1138 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
11117] Ein ordentlicher, verheiratheter 
Kutſcher 
findet b. perſ. Vorſtellung vom 11. No⸗ 
vember d. Js. Stellung in 
Gut Borrishof p. Tiefenau. 
Zu Martini 1895 wird ein evang., 
unverheiratheter 


nüchterner, treuer Kutſcher 
geſucht. Derſelbe muß Kavalleriſt oder 
Artilleriſt geweſen ſein. Wenn noth⸗ 
wendig, hat er auch Feldarbeiten aus⸗ 
zuführen. Bewerbungen und Zeugniſſe 
ſind briefl. mit der Aufſchrift Nr. 1069 
an die Expedition des Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 
[1112] Ein zuverläſſiger, verh. 
Kuhhirte 
der mitmelken muß, findet zu Martini 
Stellung in Hansfelde bei Melno. 
Ebeuſo wird daſekbſt ein älterer 
Mann als Nachtwächter geſucht. 


aioeatäer | 
Kortoffelgräber 
finden bei hohem Accordlohn dauernde 


Beſchäftigung. [1193] 
Gut Kunterstein. 


` a 6 7 i j 

12 Leute 
zum Rüben⸗ und Kartoffelgraben 
werden bei hohem Lohn auf der 


Domaine Schoetzau bei 
Rehden ſofort geſucht. 11087 


Wir ſuchen für unſer Speditions- 
geſchäft zum 1. Oktober 112421 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 2 

Schreyer u. Co. in Stettin, 
etablirt 1840. 


11155 
waaren- und Delikateſſeugeſchäft finden 
zum baldigen Eintritt 


zwei Lehrlinge 


mit den nöth. Schulkenntn. Aufnahme. 
Leopold Hildebrandt, 
Marienwerder Wyr. 


ling der Quit hat die Müllerei 
Lehrling zu erlernen, kann von ſofort 
eintreten, bei 5 Mark monatl. Lohn. 
ý. Berg, Mühlenmeiſter, 
[1271] Adl. Rehwalde. 
[1268] Ein Kellnerlehrling kann ſof. 
eintreten. Hotel ſchwarzer Adler. 


[1116] Suche per ſofort noch eine 


chriſtliche, polniſch ſyrechende 


Verkäuferin 

für Kurzwaaren. 

Georg Prinz, Pr. Stargard. 
1 gewandte Verkäuferin 

u. 1 junger Kommis 
der Delitateſſen, Wildpret- u. Ger 
flügelbranche, w he Routine in 
Wuürſtauſſchuitt haben find. ſofort 
Engagement. Off. Chif. Q. R. 30 
poſtlag. Bromberg. 11228 
11104] Für mein Pusgeſchäft juhe zum 
1. Oktober eine der polniſchen Sprache 
mächtige 


zweite Arbeiterin. 


Frau Bertha Todzi, 
Sturz Wyr. 


Suche Direktriee 
f. Putz, d. gleichz. im Verkauf gewandt, 
b. f. St., vollſt. Anſchluß. Photographie, 
Gehaltsanſprüche bitte Meld. beizufügen. 
11240] Helena Graul, Argenau. 
[1109] Geſucht von ſofort als Gejel 
ſchafterin und feine Stütze eine 

ültere Dame 

lebhaften, heiteren Temparaments für 
eine junge alleinſtehende Frau. Gefl. 
Offerten mit Angabe d. Verhältniſſe ꝛc. 
briefl. unt. Nr. 1109 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


[1113] Ein junges Mädchen in der 
Dameunſchneiderei gründlich geübt ſucht 
M. Loerke, Langeſtr. 14. 


2—3 junge Damen 
die Putz erlernen wollen, können noch 
ſofort eintreten. 11224 
Bertha Loeffler vereh. Moſes. 
[1225] Für mein Putz Magazin wird 
ein junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, beider Sprachen 
mächtig, ſof. in die Lehre aufgenommen. 
Bertha Loeffler vereh. Moies. 
Geſucht vom 1. Oktober ein tüchtig, 
junges Mädchen 
kinderlieb, firm im plätten u. ſchneid. 
Offerten briefl. unter Nr. 1110 an die 
Exved. des Gefell. erbeten 
11127] Ein beſcheidenes 
. a ra 
junges Mädchen 


findet in Adl. Sawadda bei War⸗ 


Lande zur Stütze der Frau geſucht. 
Offerten brieflich unter Nr. 1162 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 


„Suche für ſofort oder 1. Oktober ein 
einfaches, gebild. Mädchen 


d. gut kochen kann u. in allen häusl. 
Arbeiten erfahren iſt, als Stütze der 
Hausfrau bei Familienauſchluß. 
Dom. Heiligenwalde b. Alt⸗Dollſtädt. 
[1140] Frau Oberamtmann M. Harke. 


1135 Suche eine ehrliche, nicht zu junge 
* > fi 
Wirthſchafterin 
die nicht allein die Wirthſchaft auf 
einem mittleren Grundſtück zu führen, 
ſondern auch die Erziehung der Kinder 
zu übernehmen hat. Gefl. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 

abſchriften bitte zu richten an 
Eduard Worm, Groß Grabau 
ber Marienwerder. 

„Suche zum 1. Oktober eine ältere, 

einfache, aber durchaus erfahrene, 


> 81 4 NI A * 
ſelbſſtändige Wirthin 
Milch wird durch Alpha⸗Separator ver⸗ 
arbeitet. Gehalt nach Uehereinkunft. 

Meld. und Zeugniß⸗Abſchriften bitte 
an Neitzke, Moſſin Buchholz 
einzujenden. 11285) _ 

Laudwirthſchafterinnen 
f. Oft- u. Weſtpr., m. g. Zeugn, ſucht 
Frau Sekr. Georges, Königsberg i. P., 
Steindamm 34, II. Plaziru Juſtitut. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei und Konditorei ſucht von 
ſofort oder ſpäter 11214 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 
Einen Lehrling (moſaiſch) 
ſucht per 1. Oktober für ſeinen 
Herren = Garderoben = Bazar 
D. Robert jr. 
[1215] 30 Oberthornerſtr. 30. 


n 


Für Frauen und R7. 


TaN Mädchen. xy: 


Pi TE 


DET 


Ein junges Mädchen 
welches 5 Jahre als Verkäuferin in 
einem Seifengeſchäft geweſen, ſucht vom 
1. Oktober in hui. Brauche Stellung. 
Gute Zeugniſſe find aufzuweiſen. Gefl. 
Offerten an 
Martha Naphael, Raſtenburg Dpr., 
[1100] Bord. Neuſtadt 12. 

Aeltere, geprüfte, muſikaliſche, durch⸗ 
aus tüchtige 3 A 

Erzieherin 

von Sofort geſucht. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 1105 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 
1. Klaſſe wird für einen 5 jähr. Knaben 
aufs Land vom 1. Oktober ab geſucht. 
Offerten mit Gehaltsangabe an 

A. Führich, Strasburg Wyr. 
erbeten. 111461 


Eine Kindergärtnerin 1. Kl. 


1108] Eine in d. feinen Küche, Bäckerel, 
äſche u. Federviehaufzucht erfahrene 
A 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, findet von ſofort 
bei 240 Mk. Gehalt Stellung in 
Goldenau, Kreis Lyck Dpr. 
[1132] Suche zum 1. oder 15. Oktbr. 
ein anſtändiges Mädchen als 
n 
Wirthin 
die in Wirthſchaft, Plätten und Hand⸗ 
arbeit erfahren. Gehalt 150 Mark. 
Zeugniſſe einzuſenden. 
A. Rohrbeck, Straszewo 
bei Rebba. 
[1184] Wirth., Köch., Stubenmädchen 
für Offiz. ſucht Kampf, Herrenſtr. 20. 
na Eine Köchin 
ſucht ſofort oder zum 1. Oktober d. J. 
bei gutem Lohne. 
Fran Kreisphyſikus Dr. Gettwart, 
* _Rojenberg Wyr. _ 
[1134] Suche zum 1. Oktober oder 
11. November eine faubere, tüchtige 
evangel. Köchin 
die etwas Hausarbeit übernimmt. 
Frau Lieutenant Hugo, Rieſenburg 
nt Weir. 
[1274] Ein ordeutliches 
Dienſtmädchen 
ſucht zum 1. Oktober d. 33. 
auer, Königl. Baurath, 
Blumenſtr. 29 J. 


Eine Amme 


od. zuverläſſige Wärterin für e. kleines 

Kind bei hohem Lohn geſucht v. [1152 

Frau N. Coniger, Marienwerder. 
Kinderfrau oder Mädchen 


wird bei einem Kinde bei hohem Lohn 


ſofort verlangt. 
[1222] Moſes, Markt 21. 
r Ein kräft. junges Mädchen für 
äusliche Arbeiten wird fof. o. ip. geh 
Dom. Schloß Platen bei Luft 


in. 


Bekanntmachung. 


11275) Die Abfuhr und Entleerung 
der in der Bedürfnißanſtalt des hieſigen 
Gerichts, inel. Gefängnißverwaltung 
befindlichen Abfuhrtonnen, und die MAb- 
fuhr des auf den Ficen des Gerichts 
und Gefängniſſes ſich anſammelnden 
Gemülles, Aſche ꝛc., foll im Submiſſions⸗ 
wege vergeben werden. 

azu iſt ein Termin auf den 


D 

26, September er. 

Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Rechnungsreviſors 
Nr. 46 anberaumt, bis wohin ver- 
ſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift 
„Offerte a Abfuhr der Excremente 
aus der Bedürfnißanſtalt des Gerichts, 
incl. Gefängniß, zu Graudenz“ einzu⸗ 
reichen ſind. 
Die vorhereinzuſehenden Bedingungen 
pegen in der Gefängniß⸗Inſpektion aus 
dieſelben können auch gegen Kopialien 
von der Staatsanwaltſchaſt bezogen 
werden. — Offerten, welche den Be⸗ 
dingungen nicht entſprechen, namentlich 
nicht den Vermerk enthalten, daß Sub⸗ 
mittent die Bedingungen kennt und 
ſich denſelben unterwirft, bleiben un⸗ 
berückſichtigt. 

Grandenz, 
den 16. September 1895. 
Der Landgerichts⸗Präſident. 
Der Erite Staatsanwalt. 


Technikum 1 Zwei Bahn- 
mit Höchster ciTe ii Stunden von 
Auszeichnung Berlin 
Elektro- u. Maschinen-Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 
Y Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. BB 


Chriſtliche Damen 
welche über eine Anzahlung von Mk. 175 
verfügen, bietet der Auguſta⸗Bazar 


eines Ateliers für Vorzeſchnung von 
Stickereien aller Art, Verkauf von 
Schablonen und vorgez, Stickereien c.“, 
auch an kleinen OrtenGelegenheit zu reſp. 


ſelbſtſt. Lebenserwerb. 

Borkenntn. nicht erforderlich. Ia Re- 
ferenzen Bedingung. Weitgehendſtes 
Entgegenfommen reſp. Unterſtützung. 
Ausführliche Bewerbungen ſind an den 
Auguſta⸗Bazar, Berlin, Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße 18 E, einzureichen. [1262] 
[1102] 150 ebm geſprengte 


Feldſteine 


Graudenz ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten auf das ganze Quantum oder 
in kleinen Poſten erbeten. 3 
F. Duszynski, Maurermeiſter, 
Graudenz. 

11264] Hierdurch erlaube ich mir ein 
geehrtes Publikum von nah und fern 
zur gefl. Anſicht meiner 


Roſenzucht 


Bedarf ihre Lieblingsfarben, die in 


wählen können, Hochſtamm u. niedrig ver- 
edelt. Beſte u. ſicherſte Pflanzzeit iſt im 
b Obſt⸗ u. Alleebäume, Aepfel, 

irnen, Eſchen, Kaſtanien, Akazien 
und einige Ahorn. 


T. Makowski, 


RE 


[6051] Wegen Aufgabe des Ge- 
ſchäfts verkaufe wirklich ſolide, f. 
eingeſchoſſene Zeutralf.⸗Doppel⸗ 
Minten, Büchſen, Revolver und 
Teſchings zu den denkbar billigſten 
Preiſen aus. Preisl. gratis. g 
1 Gewehrfabrikant G. Peting's Ww. 
Thorn, Gerechteſtr. 8. : 

BEST 5 Händler günſtigſter Ein⸗ 
kauf. Daf. einige nene Fahrräder 
ſehr billig. 

1894er 


Havana - Mexiko 


unſortirt, e 
1000 Stück = 53 Mk. 50 Pfg. 
Originalkiſte à 200 Stück⸗ 10 Mk. 70 Pfg. 
Porto extra. 

Der allſeitige Beifall, den dies vor⸗ 
treffliche und reelle Fabrikat durch ſeine 
hervorragend gute Qualität, ſicheren 
Brand und lieblichen Geſchmack und 
Geruch findet, veranlaßt mich, immer 
weitere Kreiſe, auch Raucher höherer 
Preislagen, auf dieſe in jeder Beziehung 
vorzügliche Zigarre empfehlend aufmerk⸗ 
fam zu machen. Keinerlei Riſiko, 
da andernfalls bitte Waare zurück⸗ 
zugeben und ſofort Gegenwerth 
zurſckvergüte. SDE 

Verſandt, was zu beachten bitte, nur 
gegen Nachnahme oder nach Vor⸗ 
einſendung des Betrages. $ 

Rabatt und fonftige Vegütung bei 
dieſer Offerte ausgeſchloſſen. —.— 

igarren⸗ x 
d. Wilh. Borchert, ehe 1872. 
Berlin NW., Karlſtraße 46. 


FV BAR 


— 8e 
bal 
te 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


bett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl. mehr. 


durch Uebergabe der Agentur Errichtung 


zum Neubau der Schule in Barsten bei] 


zu laden, damit Liebhaber bei etwaigem N 


allen erdenklichen Sorten vertreten find, 7 


RFF 


it 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 8 


A Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 


Deutſche Refomce, Königsberg i. P 


11259 In Folge Ablebens des bisherigen Pächters ift die Stelle 
des Oekonomen der Geſellſchaft von ſofort oder ſpäteſtens 


am 1. Oktober er. zu beſetzen. 


Bewerber wollen ihre Meldungen an den Vorſtand zu Händen 


unſeres Oekonomie⸗Vorſtehers F. E. Frisch in König 
berg i. Pr. richten. 


Die Bedingungen ſind in unſerer Reſſource von 11—1 Uhr 


Vormittags und Nachmittags von 5 Uhr ab einzuſehen. 
Der Vorstand. 


Guten Morgen! 


Hat Ihnen der Kaffee geschmeckt? 
Nicht? [223 

Ja, warum nehmen Sie nicht Weber's 
Carlsbader Kaffeegewürz, 


dasselbe ist überall zu haben 


iſt das beſte Küchenmeſſer der Welt 
unentbehrlich für die feinere u. bürgerliche Küche. 
n Deutſches Reichs⸗Patent.. 
1894 prämiirt mit der großen goldenen Medaill 


Bruno Gerchel, Königsberg i. Pr., 


— AY 


Nen „Delphin“ Praklifd) 


= s Probedutzend unter Nachnahme. Proſpekte gratis u. franko. 


General⸗Vertrieb für Oft- Weſtpreußen, Pommern u. Poſen. 


Prämlirt Dresden 1674. Prämilirt Berlin 1879. 


Hirsch“ Schneider-Akademie f 


BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 


Grösste, Ulteste und mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der 
Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
">: Gegründet 1859. = 


Kurse von 20 Mark an 


beginnen am 1. u. 15. jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretische 
und praktische Ausbildung zu Konfektionairen, Direktricen und Zu- 
schneidern nach weltberühmtem Hirsch’schen Dreiecksystem. Nach 
dem Kursus kostenloser Stellen-Nachweis. Alles Nähere durch 
Prospekte gratis und franko. 175101 Die Direktion. 


r. 


8. 


i É gu 1 
Grösste Auswahl * Billigste Bezugsquelle 


für Ahren, Aheketten, Gold- Silber-, Granat-, E 
Korallen, Alfenide- und optifde Wanten, 
Derlobungs- und Trauringe 


Init geſetzlichem Feingehaltſtempel (ſauberſte Ausführung, 
Gravirung gratis), Regulateure mit Schlagwerk (befte ER 
2 Bere) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Antergang, BE 
Fabrikat „Junghans“, 2,50 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 
und Herren-Remontoiruhren von 16 Mk. an. Sämmt⸗ 
liche Uhren ſind ſorgfältig abgezogen und regulirt 
und leiſte eine 3 jährige ſchriftliche Garantie. 122 
Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 
Ausführliche e ſowie Muſterbogen von 
Regulateuren und Pendulen ſtehen zn u. franco 
zu Dienſten. [1180] ; 


Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


e. 


Se * 


ro i 
>} 
Stagts Medaille. 


* > 
A berg “be, 


* oF 


J. Brüggemann 


Kunſt⸗ und Handels⸗ Gärtnerei 


Danzig, Langenmarft 1. 


11137) Bei herannahender Saiſon erlaube mir höflichſt dem ge- 
ehrten auswärtigen Publikum bekannt zu machen, daß ſämmtliche 


Neuheiten zum Arraugiren lebender Blumen 


eingetroffen, als z. B.: Brautmauſchetten in neueſten Fagons, 
Blumenkörbe, Blumengläſer, Vaſen, Majolika ꝛc. ze. 


Blnttpflanzen, Palmen, Arnncarien 


in ſchönſten Exemplaren. 
Geſchmackvolle Arbeiten in 


Frauerarraugemeuts, Keimen, renzen, Sargualmen. 


Gleichzeitig erlaube mir bekannt zu machen, daß ein Illuſtr. 
Preisverzeichniß über Arbeiten, aus lebenden Blumen heraus⸗ 
gegeben habe und ſtehen ſelbige jedem Intereſſenten, welcher bei 
meinem Verſenden überſehen worden iit, gratis und franko zur 
Verfügung, aus welchem mit Leichtigkeit alle in dieſes Fach 
ſchlagende Artikel beſtellt werden können. 


Meine Abtheilung 


ür künſtliche Blumen und Makart⸗Artikel ift in dieſem Jahre 
ehr reich ſortirt und kann durch das große Sortiment ſowie gute 
Fabrikation den größten ner genügen. 

Erlaube mir noch auf die diesjährige Neuheit 


U 0 5 S er. A 
Flora⸗Stäuder 
aufmerkſam zu machen, ſelbige aus künſtlichen Blumen, geben eine 
impoſante und wirkungsvolle Zimmerdekoration, welche in meinem 
Katalog Seite 38 hervorgehoben habe. 7 $ 

bei Beſtellungen von auswärts genügt meine 2 
Telegramm⸗Adreſſe: Blumenraabe-Danzig. 


Feruſprecher 210.0 


FEIERTE 


Streng reelle, feste Preise 


IRATE A. Leeckk nanu! i 


Ersetzt: 


H 7 Ordinirt bei $ 

Nauheim Selbstbereitung Im Hause. Krankheiten 
Kissingen d. Nerven, des 

Oeynhausen A Herzens, des 

udowa Blutes, Eheu- M 

Pyrmont matismus, f 

Schwalbach Serofulose, # 

4 Marienbad Frauenleiden, $ 

Franzensbad den Gopa x Verfettungen $ 

u. a. m. = — Er u. a. m. 


Wirksamste Hauskuren, Stärkungsbad, für Gesunde, über 8000 Ordi- 
nationen. — In ersten Kliniken, Sanatorien, Kurorten eingeführt. Ver- 
abreichung als Sool-, Stahl-, Tannin-, Fichtennadel-, Schwefelbad. # 
: Preis der Materialien pro Bad M. 1,20. [1114 $ 

Laboratorium von Quaglio, Berlin NW., Holsteiner Ufer No. 7. 
j Vertretungen für die grösseren Städte werden vergeben. ; 


Die Sampeu- Fabrik 
D. Israelowioz 


Sry 


10000 niedrige Yo 


1 


1. Qualität, der ſchönſten Sorten, als: 
Baronne de Rothschild, Capitain 
Christy, Gloire de Dijon, Mario 
Baumann, Horace Vernet,LaFrance, 
Van Houtte, Fischer & Holmes, Belle 
Lyonaise, Madam Victor Verdier, 
Alfred Colomb, Ulrich Brunner fils 


Graudenz 
empfiehlt alle Sorten pro 10 Stück 4,50 Mark, pro 100 Stück 
40,00 Mark. : 


r Ta [1243] 
F Lampen Dom Hannchenberg b. Kolberg 
von den einfachſten bis zu den elegan- gr) 
| teften, mit ganz vorzüglichen Brennern. iii 
5 Als neue Spezialität empfehle 

r hli 1216] Soeb i b 
Gag⸗Glühlichlbrenner 8 ve, nn 
in borghticher Qualität zu fee bitigen Jul. Gaebeks Buchhandlg. 
Preiſen. 221: 
Gleichzeitig offerire alle Sorken Ecke Markt 


Gastronen u. alle anderen Kri H 
8 rleg un le 
Gasbeleuchtungsgegenſtände 8 1870/71 8 
5 Wiederverkäufer und Inſtallateure hoch elegant gebunden. 
erhalten hohen Rabatt. Preis uach Auswärts 6,25 Mark. 
A „A1951 Gin febr out  qusrlaktung ot, won beiter Band der 


A erhaltenes > 
GR) Brennabor. [itt wo, me io m Bendten 
ISA KI Bochrad Unterbieten des j i 
mit Kiſſenreiſen, und ein faſt neues Ladeupreiſes 
wu Ga a 
F. Laabs, Marienwerderſtr. 19, 


Für Kürſchner Hantke s General-Sarten | 
5 ſchöne Mützen felle. ; 


von Weſtpreußen 1,00 
Gustay Neumann. 


„ Oſtpreußen 1,00 
„ Pommern 1,00 


Chinesische Thees Milch 
der Firma J. L. Rex⸗Berlin à 1 Pfd. 
2,00, 3,00, 4,00, 6,00 und 9,00 Mark. 


Rothweine, Ungarweing, 


„2 Schuhmacherſir. 2. 
Filiale Grabenſtr. 9. 


ett⸗Käſe à St. 5 u. 
t107) Cognac, Rum, Sect j 
ubilligiten Konkurrenzpreiſen empfiehlt ſelbſt erbeten. 
dle Apotheke und Drogenhandlung von | [1206] 
A. Czygan, Altkischau. 


Hochachten 
A. Tönjes. 


alg m. Metallſchugecken, 


J Mk. 
erm. Osrar Otto, 
Markneukirchen i. S. 


Branche am Platze å 
t alle landwirthschaftlichen und) 
chnischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager, i 
Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 
sauron Kalk. 


Eine Lokomotive 


fähig, auf Druck abgenommen, pre 
werth zu verkaufen. 1150 


ſtehen ebenfalls zum f bei 
J. Lehmann, Maſchinenfabrik 
Marienwerder. 


100 Tonnen "Wan 


eb. Ihlen⸗Heringe 
ſehr gute Marke 


— 


berg à 26 M 
T ducch die Exped. des Geſell. erbeten. 


halle Gruppe⸗Michelan 

nnn 5:14 Siena 

erpe u. 8 886, DrIWB l, BITY, eiſch à Port. 25 Pf., l airi 
1 j 


Beſtellungen auf Kartoffeln Hier- 


Violinen, Zithern, alle Bias- u. 
Schlaginſtrumente ꝛc. direkt aus 


Ein Sorhlekapparat . be e e 


Hauptpreisliſte umſonſt und frei. 
8 Atm, Spurweite 900 mm, . 
19° 
1 
2 große ai e d Baupumpen 
erkau 


bat auch in kleinen Poſten ab Königs⸗ 
k. per To. gegen Kaſſa ab- 
zugeben. Offert. werd. unt. Nr. 1126 


Poſen 1,00 ; 
Vorräthig in der [1161] $ 


C. 6. Röthe’°°"*" Buchhandig. 1 


(Paul Schubert). 


glatt und 
fagonnirt, 
bunt gewebte 
Plüsche 
(Moquettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche, 


Wollrebs, Granit und Satins 7 
Seiden - Plüsche. 


Kleider- Sammet (Velvet) 


glaube, gerippt und bedruckt in 
reichster Farbenwahl. 


11264] Von er tapitalträftigen, 
zahlungsfähigen Käufer. wird ein 
größeres Rittergut 
zu kaufen geſucht. 
Hauptbedingung: zeitgemäße, billigſt 


geſtellte Forderung. Vermittler ver⸗ 
beten. Offerten sub J. G. 7833 an 


illi i often m. 225 Rudolf Mosse, Berlin SW 
deen, Bep. 2 Mirig nens | Mantelplüsche | mwm _______ 4 


aller Art, glatt, Krimmer etc. 
~ versende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco, 
E. Weegmann, Bielefeld, 


Umfärbung in eigener Färberei. 


Eine Feuerſpritze 

und eine Feldſchmiede ſtehen billig 
zum Verkauf bei Piſchalla. 1999. 
$ Feldbahngleis i 
1800 m nebſt paſſenden Lowren, S 
ſind im Ganzen oder geth. bill. zu 
verkaufen. Anfr. u. J. J. 7787 a. 9 
d. Exped. d. Gefell. erb. 11042] A 
Großer kupferner Keſſel 
zu verkaufen. 

110921 Frau Tempel, Feſtungsſtr. 1 a. 


Vefte und Billigite Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett: i 
federn pr. Pfd. f. 60 Bige 80 Pfg., 
1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; Feine printa 
Halbdaunen 1 M. 60 Pfg. u. 1 M. 
80 Pfg.; Weiße Polarfedern 2M. 
Ju. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn 3 M., 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.; 
fern. Gcht chineſiſchecauzdaunen 


Nichtgefallendes 
Fecher 


n 


ligit 
ver⸗ 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


5. Fortſ.] 


Nachdr. verb 


In letzter Stunde. 
Erzählung von Caroline Deutſch. 


Nun begann ſich rechts ein Häuſermeer zu dehnen: 
Brigittenau, die erſte Vorſtadt Wiens, beherrſcht von den drei 
Bergkegeln, auf denen im blendenden Sonnenlichte die drei 
ſtolzen Burgen prangten ... links ununterbrochen ſaftige 
Wieſen und üppige Felder, im Schmucke ihrer Farben und 
im Sounengold leuchtend. Nun begannen endloſe Schienen⸗ 
geleiſe ſich zu reihen; immer 8 bewegte ſich der 
Zug an vereinzelten Waggons, Lokomotiven, Fracht⸗ und 
Perſonenzügen vorüber, bis er einige Minuten ſpäter in 
die mächtige Nordweſtbahnhalle u 

Georg Kufſtein Schloß in der Nacht, die dieſem Tage 
folgte, kein Auge. Nachdem das kleine Abenteuer vorüber 
war, quälte es ihn plötzlich, daß er ſich nicht vorgeſtellt 
hatte. Er hatte ihnen einen Fiaker beſtellt, das Gepäck 
beſorgt, dem alten Herrn in den Wagen geholfen, dem 
Kutſcher den Namen das Hotels in Dornbach genannt und 
hatte ſich dann, wie um jedem Dank auszuweichen, im 
Gedränge verloren. Jetzt, nachdem der Zauber des Augen⸗ 
blickes vorüber war, fiel ihm ſeine Unterlaſſung ſchwer aufs 
Herz. Unhöflich, ja geringſchätzig müßte Fräulein Reichert 
ſein Benehmen erſcheinen, da er ja aus den Erkundigungen 
nach Dornbach und der Fabrik entnommen haben mußte, 
wer ſie war. Und welche Verlegenheit für ſie, wenn ſie 
ihm morgen gegenüberſtand und ihren Chef erkannte. 
vielleicht noch in Gegenwart des Buchhalters, der Kommis, 
oder eines andern Beamten! e e 

Er beſchloß, ihr zuvorzukommen, morgen in aller Frühe 
ins Hotel zu gehen und I ihr vorzuſtellen, um das Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. Und der Morgen zog herauf, klar, 
onnig, ſtrahlend. Herr Kufſtein hatte die neunte Stunde 
ür N gefunden, und war weder zu früh noch zu ſpät; 
enn, da es der erſte Tag war und ſie die Ordnung noch nicht 
kannte, ſo würde ſie ſich vor dieſer Zeit gewiß nicht ein⸗ 
1 * Und doch ſah er mit Herzklopfen auf die Uhr, 

aun zum Fenſter hinaus, ob fie den breiten Weg zur Fabrik 

nicht heraufktam? Endlich war die Zeit da, er machte ſich 
auf den Weg und hatte die große Beruhigung, daß er ihr 
unterwegs nicht begegnete; denn ſeiner Meinung nach konnte 
er nur die Sache gut machen, wenn er fie im Hotel auf- 
ſuchte und ſich ihr vorſtellte. 

Der Kellner berichtete ihm, daß der leidende Herr und 
das Fräulein ſchon gefrühſtückt hätten und letztere fogar 
fchon zum Ausgehen bereit ſei. Georg ließ ſich melden. 
Zuerſt wollte er ſeine Karte mit hineinſchicken, dann aber 
unterließ er es. Vielleicht erſchrak fie iiber das fo uu- 
erwartete Erſcheinen ihres Chefs bei ſich. So unterſagte 
er auch dem Kellner, ſeinen Namen zu nennen; er ſollte nur 
ſagen, der Herr, der geſtern mit ihnen gefahren, wünſche 
die Herrſchaften zu ſprechen. 

Marianne Reichert kam ihm ſchon auf halbem Wege 
entgegen in ihrem grauen Staubmantel und das dunkle 
Hütchen auf den reichen, blonden Flechten; ein heller, 
freundlicher Glanz lag in ihren blauen Augen. Herr Reichert 
lag auf dem Sopha, angekleidet zwar, aber mit einer 
wollenen Decke zugedeckt. Georg 8 das Geſicht heute 
noch fahler und verfallener. Mit feiner leiſen, unſicheren 
Stimme entſchuldigte er ſich, daß er nicht aufſtehen könne, 
er fühle ſich aber heute beſonders leidend, was gewiß eine 
Folge der anſtrengenden Reife fei. 

Die Tochter hatte ihm einfach und ohne Ziererei die 
n gereicht und mit een Ausdruck gejagt: „Es 
reut mich jege, Sie zu ſehen; denn es quälte mich, daß ich 
Ihnen für Ihre Mühe nicht ſo gedankt habe, wie Sie es 
verdient haben. Sie ließen uns auch gar keine Zeit, Sie 
verſorgten uns und verſchwandeu.“ 

„Mein liebes Fräulein“, verſetzte Georg und hielt wie 
bittend ihre Hand einen Augenblick länger in der ſeinen, 
als es die einfache Begrüßung erforderte, „und doch habe 
ich um Verzeihung zu bitten, und ich werde glücklich ſein, 
wenn Sie mir ſie gewähren würden. 

„Sie ſah ihn erſtaunt an. „Ich hätte Ihnen etwas zu 
verzeihen?“ fragte ſie. 

„Aus Ihren Worten geſtern entnahm ich, daß Sie Fräulein 
Reichert ſind, und ſo hätte ich mich als Ihren Chef vor⸗ 
ſtellen ſollen“, ſagte Georg mit einiger Verlegenheit. 

„Sie find Herr Kufſtein“?! rief fie in tiefſter Ueber- 
raſchung und trat einen Schritt zurück, dann ſah ſie ihm 
unbefangen ins Geſicht und ſagte mit ihrem offenen, ehr⸗ 
lichen Ausdruck: „Warum ſollten Sie ſich uns vorſtellen? 
Wir haben es ja auch nicht gethan, und uns wäre es eher 
zugekommen, da Sie ſich derart für uns bemüht haben.“ 

„Ich errieth, wer Sie waren, und ſo wäre es meine 
Pflicht geweſen, Ihnen meinen Namen zu nennen“, meinte 
er; dann trat ein leiſes Lächeln in ſein Geſicht, das die 
ernſten, ſcharfen Züge merkwürdig erhellte, als er hinzu⸗ 
ügte: „Offen geſtanden hat die Schilderung der dicken 

rau über meine Perſönlichkeit mir allen Muth dazu ge⸗ 
nommen.“ 

Sie hätte ihm gerne geſagt, daß es auf ſie ganz eigen⸗ 
artig gewirkt — eher vertraueuerweckend als unangenehm 
. . . aber — ihm gegenüber hätte es einer Schmeichelei 

leichen können, und ſo unterließ ſie es. Und nun bemerkte 

fe zu ihrem Erſtaunen, daß er noch immer ſtand, fie ihn 
noch nicht zum Sitzen aufgefordert hatte. Sie rückte einen 
Stuhl zurecht und bat ihn, Platz zu en dann erzählte 
ſie ihm in einer ruhigen, beſcheidenen Weiſe, die aber nichts 
von Demuth, oder irgend einem ihr sar dem Chef gegen⸗ 
über an ſich hatte, daß ſie eben im Begriff geweſen ſei, ſich 
bei ihm vorzuſtellen und alle nöthigen Inſtruktionen in 
Betreff ihrer Stellung, des Antritts derſelben, der Arbeits⸗ 
eit u. ſ. w. zu holen. „Auch um einen freien Tag wollte 
ich Sie bitten, um fürs erſte eine Wohnung zu miethen“, 
fügte ſie hinzu. „Sie aber, in Ihrer großen Güte, über⸗ 
hoben mich deſſen, indem Sie ſich zu uns bemühten.“ 

Ihre ganze Art und Weiſe gefiel ihm immer beſſer. 

„Es kommt nicht auf einen Tag und nicht auf einige 
Tage an“, verſetzte er freundlich. „Und da Sie hier voll⸗ 
ſtändig fremd ſind, mein Fräulein, ſo iſt es unſere Pflicht, 
Ihnen auch hierin behülflich zu ſein. Es wäre Ihnen 
gewiß lieb, wenn die Wohnung fo nahe wie möglich der 


Der Geſellige. 


22. September 1895. 


— — 


Berſchiedenes. 


— [Ein fühnes Reiterſtückchen.] Bel der Jubelfeier 
des 7. Ulanenregiments in Saarburg ging es nach der 
Parade am Montag zu dem im Munde der Soldaten ſogenannten 
„Kletterberg“ bei Bühl. Der Ort iſt eine von ſteilen Wänden 
umgebene, nicht zu große Mulde, anſcheinend ein ehemaliger 
Steinbruch oder dergleichen. Die Uebungsſtelle fällt mindeſtens 
2 Meter in ganz geringem Winkel ſteil am Felſen hinab, dann 
eht es noch einige Meter minder ſteil über ſandiges Gefäll. 
Vom Auge des Reiters gemeſſen bis unten zum Boden haben 
Sachverſtändige die Höhe auf 7½ Meter berechnet. Es iſt alſo 
ſchwer, ohne fih zu überſchlagen, dort hinunter zu reiten. Ein 
Seitlichkommen oder gar ein Drehen des Pferdes würde unfehlbar 
ein mehrmaliges Ueberſchlagen zur Folge haben. Da erſcheint 
der erſte der Reiter von etwa 50 Mann und mehreren Offizieren 
oben am Abhang. Er treibt ſein Pferd bis dicht an ihn heran. 
Dieſes ſpreizt die Vorderbeine, um die abſchüſſige Wand zu er⸗ 
reichen. Jetzt hat es dieſe, das Uebergewicht kommt raſch bis 
nach vorn und auf allen Vieren rutſcht es nun, die Felſenfläche 
wie eine Schlittenbahn ſtreifend, glücklich in die Tlefe hinab. 
Der Reiter legte fih ganz hintenüber auf den Rücken feines 
Pferdes, zum das Gegengewicht der Hinterhand zu unterſtützen 
und dabei dem Pferde die Zügel frei zu laſſen, damit es in ſeiner 
Bewegung ungehemmt iſt. Lauter Beifall belohnte das kühne 
Manöver, das nicht von Einzelnen als Paradeſtück, ſondern 
vielmehr vom ganzen Regiment ausgeübt wurde, und als 
zum Schluß der Kommandeur des Regiments, der Veranſtalter 
dieſer Kletterpartien, ſelbſt glatt und ſchlank herunterſauſte, da 
erſcholl der Beifall erſt recht ob der kühnen Leiſtung. 
„ — Die Schwurgerichtsverhandlungen wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids gegen Bruder Heinrich finden in Aachen 
am 2., gegen Bruder Irenäus am 4. Oktober ſtatt. 


abrik läge. Ihres Herrn Vaters wegen“, fügte er mit 
einem Blick auf den leidenden Mann hinzu, der mit halb⸗ 
geſchloſſenen Lidern dalag und ſich mit keinem Wort an 
dem Geſpräch betheiligte. 

„Es wäre eine große Beruhigung für mich“, verſetzte 
ſie und ſah mit einem dankbaren Blicke zu ihm auf. 

Er dachte nach. Unter dieſen Umſtänden war es das 
beſte, wenn fie in der Fabrik wohnte, dann könnte fie in 
den Pauſen nach dem kranken Manne ſehen. Keinen 
Augenblick fiel es ihm ein, daß fie des krauken Vaters wegen 
vielleicht nicht ſo ihre Pflicht erfüllen könnte und ihr des⸗ 
wegen irgend welche Schwierigkeiten in Betreff ihrer Stellung 
in den Weg zu legen. Das wäre ſeinem großmüthigen 
Sinne unmöglich geweſen, aber auch aus einem anderen 
Grunde nicht .. .. die Erſcheinung des Mädchens, feine 
ganze Art und Weiſe gefiel ihm vom erſten Augenblicke an. 

Plötzlich ſchoß ihm ein Gedanke wie ein Blitz durch den 
Kopf. Wenn er ihm ſeine kleine Gartenwohnung überließ? 
Sie lag ſchattig, zwiſchen Bäumen, mit einer wunderbaren 
Ausſicht nach einem Theil der Stadt und den Bergen, hatte 
weniger von dem Fabrikrauch zu leiden, wie das freier 
liegende Beamtenhans und, was die Hauptſache, das Schwer⸗ 
wiegendſte war, Fräulein Reichert hatte vom Komtoirfenſter 
aus einen Blick nach dem Hauſe und dem Garten und 
fonnte den Vater ſehen, wenn er unter den Bäumen ſaß, 
oder in den ſchattigen Wegen ſich erging. Er konnte in 
das Beamtenhaus ziehen, deſſen eines Parterre gerade leer 
ſtand. Was kam es darauf an, wo er wohnte? Es waren 
drei helle große Zimmer, die vollſtändig für ihn genügten, 
außerdem ein Zimmer und eine Küche für Frau Meidinger. 
„Wohnung iſt gefunden, Fräulein Reichert“, ſagte er 


mit einem Ausdrucke tiefer Befriedigung. „Dicht bei der Räthſel⸗Ecke. Mair. verb. 
Fabrik liegt ein kleines Gartenhaus, ich laſſe alles in {02) Bilder-Näthfel 


Ordnung bringen, und morgen oder übermorgen können Sie 
ſchon einziehen.“ 

„Herr Kufſtein, wie ſoll ich Ihnen danken?“ ſagte Ma⸗ 
rianne tiefbewegt. „Sie ſind ſo unendlich gütig gegen uns.“ 

Jetzt ſchloß ſich auch Herr Reichert den Worten ſeiner 
Tochter an. Er hatte bis jetzt wie ſchlafend dagelegen; 
nun hob er die Lider, ſtützte das ſchueeweiße Haupt ein 
wenig mit der Hand und ſagle mit feiner gepreßten, 
zitternden Stimme: „Ich bin unendlich glücklich, daß meine 
Tochter einen ſolch gütigen, menſchenfreundlichen Chef bes 
kommen hat. Für Mädchen ſind derartige Stellungen 
ſchwer, beſonders in der Fremde .. .. und daun mich als 
Zugabe ... mich kranken, gebrechlichen Mann! ... mein 
armes Kind hat eine ſchwere Laſt!“ .. .. Er ſchwieg eine 
Weile, dann fügte er hinzu, und ſeine Stimme klang noch 
gedämpfter und unſicherer, als ſpräche er zu ſich ſelber. 
„Ja, eine ſchwere, traurige Laſt! Dann nach einer Pauſe 
wieder: „Sie ſind gut, Herr en . . . und gewiß auch 
glücklich ... Sie haben eine liebe Frau, Kinder ...“ 

Eine dunkle Röthe trat in Georg Kufſtein's Geſicht, 
und das Gefühl tiefer Verlegenheit ließ das der Ergriffen⸗ 
heit, oder — der Befremdung nicht aufkommen, die die 
dale Weiſe des Mannes vielleicht in ihm hervorgerufen 
ätt 


e. 

„Eine Frau? Kinder?“ ſagte er ſtockend. „Ich bin gar 
nicht verheirathet.“ Es klaug faſt wie eine Eutſchuldigung. 

Er hatte plötzlich die peinliche Empfindung, als habe er 
ſich einer Täuſchung ſchuldig gemacht und wagte nicht nach 
Mariannen hinüberzuſehen. Und wenn ihr jetzt fein Be- 
nehmen in einem ganz anderen Lichte erſcheinen würde? 
— Bei dieſer Vorſtellung trat ihm eine heiße Blutwelle 
ins Geſicht. 

Fräulein Reichert ſchien keine Ahnung zu haben, was 
in ihm vorging, denn ſie ſagte mit ihrem ruhigen Lächeln: 
„Es iſt merkwürdig, daß wir an alles Vorſtellungen knüpfen, 
und daß dieſe meiſt unrichtig ſind. Ich muß ſagen, daß 
ich dasſelbe gedacht habe.“ 

„Den Jahren nach, hätte ich es ſchon längſt ſein können“, 
meinte er jetzt en mit einem Lächeln und auf den 
leichteren Ton eingehend, „aber ich habe bis jetzt wirklich 
keine Zeit gehabt, an dieſen ſo wichtigen Punkt im menſch⸗ 
lichen Daſein zu denken.“ 

Er ſchwieg eine Weile, daun erhob er fih plötzlich, 
rat auf das kii Mädchen zu und ſagte mit 1 
Ausdruck: 

„Fräulein Reichert, dies wird hoffentlich an unſerem 
Verhältniß nichts ändern, Ihr Vertrauen zu mir nicht 
beeinträchtigen. Ich bin ein Mann, der ſein Leben zwiſchen 
Arbeit und Studium theilt. Sie ... Sie können mir in! 
jeder Weiſe vertrauen.“ 

Mit herzlichem Ausdruck reichte er ihr die Hand hin. 

Sie ſah in dies ernſte, ehrliche Geſicht, in dieſe tiefen, 
gütigen Augen, und ohne ſich zu beſinnen, legte ſie die 
Hand in die ſeine. 

„Und nun leben Sie wohl, Fräulein Reichert! Vor 
übermorgen iſt Ihre Wohnung nicht fertig, und bis Sie 
nicht eingezogen ſind, brauchen Sie Ihre Stellung nicht an⸗ 

utreten. Ruhen Sie von der Reiſe aus und widmen Sie 
ſic Ihrem Vater; ich werde Ihnen den Arzt herſchicken.“ 
Damit empfahl er ſich. $ 

Herr Kufſtein hatte aber noch einen ſchweren Kampf 
mit Frau Meidinger zu beſtehen, ehe er feinen Plan aus⸗ 
führen konnte. Die kleine entſchloſſene Frau widerſetzte ſich 
mit allen Kräften dieſem Vorhaben. Sie meinte, dies ſei 
unerhört, daß der Herr einem Untergebenen Platz mache und 
aus der eigenen Wohnung gehe. Wenn er jo wenig an fich $ 
denke, ſo ſei ſie da, für ihn zu ſorgen. Sie ſtehe wie ein 
Wachtpoſten vor ſeiner Perſon und laſſe ſie in keiner Weiſe 
beeinträchtigen. Erſt als er an ihre Gutmüthigkeit appellirte 
und ihr alles erzählte, wie gar leidend der Herr ſei und 
welche Beruhigung und Erleichterung für das arme Mädchen 
ſein würde, ihn ſo nahe wie möglich zu wiſſen, als er ihre 
Mithülfe in Anſpruch nahm, indem er ihr auftrug, ein zu⸗ 
verläſſiges Mädchen zu beſorgen und all die fehlenden 
Dinge aufzuſchreiben, die ihrer Meinung nach unter den 
veränderten Umſtänden zur Vervollſtändigung der Wohnung 
noch nöthig ſein mochten, fing ſie an nachzugeben; einen 
vollſtändigen Sieg errang er aber erſt durch die Erlaubniß, 
das von ihnen neuzubeziehende Parterre ganz nach ihrem 
Geſchmacke einzurichten, und darauf einem alten Wunſche 
von Frau Guſti nachkam. (orti. folgt.) 
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103) Magiſches Zahlen⸗Quadrat. 


n Es ſollen die Felder nebenſtehenden 
Quadrats mit 16 aufeinanderfolgenden 
Zahlen derart beſetzt werden, daß die 
— Summe der wagerechten, ſenkrechten 
und Diagonalreihen, ſowie der vier zu⸗ 
ſammenliegenden Mittelfelder ſtets 46 
N ergiebt. 


104) Zahlen » Räthjel. 

Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall, 

Wie Schwertgeklirr und Wogenprall, 

Heil 12 3456789 2 1 10 3, 

Welch’ wunderſame Melodei! 

Es wird ſo mancher heißen Schlacht, 
Manch' heldenmüth'ger That gedacht. 

Bei 7 43 1 10 war's heiß,. — 

Die Kaiſerkrone war der Preis. 

Ob 13 4 2 oder Arbeitsſtand 

Sie 1 2 2 verknüpft ein Band, 

Wer immer 3456789 

Empfindet, tritt begeiſtert ein 

Mit Gut und Blut, mit Herz und 9 1 10 3 
Zu Schutz und Trutz für's deutſche 2 1 10 3. 


105) Charade. 

Mein Erſtes hat ein jeder Knabe, 

Es iſt verſteckt, doch leicht zu ſchau'n, 
Es ruft, ermuntert, zweifelt, tadelt 
Und ift bei Mädchen nie und Frau'n 
Die Zweite iſt ein Fluß im Süden, 
Die Zweit’ und Dritte allbekannt 
Iſt's an der Erd' und beim Magneten, 
Auch iſt's ein Mann aus fremdem Land. 
Das Letzte iſt ein Theil der Sonne, 
Es macht die Million erſt ganz. 

Das Ganze, einſt ein ſtolzer Name, 
Erblich vor Deutſchlauds Siegesglanz. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer, 


Auflöſungen aus Nr. 217. 
Bilder ⸗Räthſel: , 
Mutterliebe ift ein Felſen, den Nichts erſchüttert. 
Diamant⸗Räthſel: 
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Silbenverjtedräthjel: 
Des Scheidens Troſt iſt Hoffnung auf ein Wiederſeh'n. 
Charade: Händedruck. 


2 
Für den nachfolgenden Then ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ Altien⸗Geſellſchaft 


Berlin, Unter den Linden 34 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1894: 455000000 Mart. 


= e e ewã A u zeitgemäßen 1 Darlehn 
öffent andesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothe arlſch 
. der ellſchaft unkündbare, Amortiſations⸗Darlehne I geol e, mitt — 
kleine Be sunga bis zum Mindeſtwerth von 2500 M e woll 
an entweder der Direktion oder den Agenten der Deikia a ie eine 
roviſion mich n zahlen r Ta einreichen. An Prüfungsgebühren und Tar- 
en ind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Dar 2 jedoch 
mindeſtens 30 und höchſtens ark zu entrichten. Direktion. 


Die Versicherung üsgesellschaft uralt 


N Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: 
Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, 8 ungs-, Wittwen- 
nsions und Rentenversicherung, ferner Versicherung einzelner 
Personen gegen Unfälle aller Art, sowie zepen Reise-Unfälle allein u. 
Spezial- 9 —— gegen Seereise-Unfä 
gu vort eilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschuss- 
9 


tow 
rehſtadt Weſtpr. 
Carl Gerike, en an raudenz 
Landgeschw. Dieckho 
Bob. Nu pensu, 
Jul. Liebert, 
Gust. W ollenwober, 


amimerftein 
ewe 
Neuenburg Weſtpr. 


Ferd. Koenig, Noſenberg Weſipr. 
II. v. mälv erstedt, 

A. Unselt, Nie euburg 

S. Schm Schlochau 


Schwetz a. / W. 
Strasburg Weſtpr. 


L Pick 2 
Staatl. fonzeſſ. Militär- Vorbereitungs⸗Auſtalt 


Königsberg i. Pr, Vorder b lagerten 49. 


62] Die 1 beg 8 Uhr Morgens. 
ihn, — * bei Beginn 50 Unterrichts Fur Ani. Wells “aipiranien 


— ers K durch Dir, Dr. Rockel. 
Große Berliner adneider- - Akademie gender Kuhn) 


prechſtunden 10—12 Uhr. 
Rothes Schloß nur Nr. 


Seit 1880 5 en "Räumen, Größte und Bern te Fa ule, ga⸗ 
rantirt gründlichſte theoretiſ 110 und beſonders praktiſche Anse lone in der 
erren⸗, Damen: und Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. 
roſpekte gratis. . an, ben zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
F tan a genau unjere Firma und Hauseingang: nur 
r. 1. Die Direktion. 


Dr. Weicker s Lungenheilanstalt 
Görbersdorf Schlas, [it Syngende, uz, nta 
Wint er⸗ Athmungskur (ſyſtem. Gymnaſtik.) 


Liege⸗Terrain⸗ Kur im eigenen Bergwald. 


u. $ ommer⸗ Kur. Haut⸗ der TE durch gef51 58 
n p 155 Diät. Anleitu 
Nur für 25 Gäſte. % te Bell ine 


ensweiſe; Ee jeet iſche 
Proſpekte durch Dr. Weicker. 


e — wohnt im Kurhaus. 
Ulmer £ ER Thorn 


mer Chaussee 49 
Holzhandlung x Dampfkägewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampfbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Brettern, geschniilenem Bauholz, Hauerlatlen 
Fussbodenbrettern, besdumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, completi. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holebearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Monitor jr, 


neueſter 


vollkommenſter 


Klee⸗Dreſch⸗ u. Enthülſungs⸗Apparat 5 


mit doppelter Reinigung. 
Allein verkauf durch 


ee & Sohn, Inowrazlaw 


e eee und Sefettämiene 


893] 1 rößte u. i 
1 u ende Die binignen und beſten 


ze Bierapparate 


3 un 1 

verj. per Nachn. für 

aer su Mk. | Joh. Jahnke, Bromberg, 
eine Üp feine, ſtark gebaute Größte Spezial- abrit von Poſen und 

Bermania-Kon ee 40 Token Weſtpreußen. Goldene Medaillen.Ehrens 

10 preis. Kataloge gratis und franko. 


Waſſermangel. 


Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. 2 — Be⸗ 
— bieten 3 Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 

ahlreichen Autoritäten als ſpar⸗ 
amſte, eric u. dauer⸗ 

afteſte Betriebsmaſchinen aner- 
fann! und in Größen von 4 big 

20 Pferdekraft ters vorr 8 
ng im Bau 


R. Wolf. 


Magdeburg: Budan. 


s nener = 


mit Grützmaſchine, ſiebt, ſortirt und 
zeinigt, iſt wegen Mangel an Grützkorn 
billig zu verkaufen. 1866) 
A. Hennig, Obkaſſer⸗Mühle 
b. Kamin Wpr. 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſelſchaft 


Bergedorfer Alfa = Separator. 


* 49 pt. zn se alis 49 pt. 


die Fabrik frnsöher Ne | ine 


empfiehlt ibre 8 franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine 
Guſtſtahl, und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt ſeidene 


F. Jungebladt, tir Kohlenſäure und Luftdruck liefer 


Rein Durchregnen — 


Gebäude mit Papp- oder Metalldachung 


hat, ist das Reparaturverfahren mit 


Auskunft, | u ekte Dachpix D. B. - Patent. 


Kein Ablaufen im Sommer! 
kostenfrei dure è 3 è Kein Rissigwerden im Winter! 
BerlingrDachpix-Fahrik Vortheile: icht $ Pens. fle 
1 . —.— ee ze EN 


a Waterloo-Ufer 16. Lieferanten des „Bund á der Landwirthe“! 


Eine Wed 


für jeden Grundbesitzer, welcher 


a Goldmedaille. Welt- Ausstell 
5 Goldmedaillen, Fenk Austen — 1992. —— 


Porzellan- Xanufaktur, 
Die Große Silberne Denkmünze — 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 1774¹ 


Leiſtung 1800—2100 Er mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 


1200 Ltr. mit Göpel 900 „ £ ; 8 
600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ i ; 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ p Berlia 0., 4. 


150 Ltr. mit 1 Knaben 270 Specialität: 
Decorirtes Tafelgeschirr. 


TO Lr Alfa Colibri: -Separator 170 Ein fein dekorirtes Porzellan- 
Milchunterſuchung anf Fettgehalt à Probe 20 Bi. Hafel-Service für 12 Pers. von 60 
bis 


Mark, reichere Muster 
Bergedorfer Eiſenwerk. 


von 90 bis 120 Mark und darüber. 

Ein MeisenerPorzellan Tafel- 

> Hanpt-dertieter für Weſtpreußen und Regierungen Yan on für 12 Por- 

Sehr empfehlenswerth : 

Bez. Bromberg: Ein elegantes, en Enter 

servie, echt rzellan, in moderner 

©. V. Meibom Form, für 12 Pers. = 36 Mark. Eine 

Garnitur = 6 Dtz. fein geschliffene 
Weingläser für nur 30 Mar 

Waschgarnituren, Küchen- 

geräthe und „ 

in zn Preislag 


gratis und franko. 


d 
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Viel besser als Putzpomade 
Robert enge |- ; 


Dt. Eylau Weſtpr. Globus Putz- Extract 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 


chweizer Gaze zc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preisen. 


Das esündeste und 
alter Bewährkteste 


BEKLEIDUNGS- SYSTEME, 


EEE 


vorm. UNTERKLEIDUNG 
57 


Jeder Verſuch führt zu 
dauernder Benutzung. 
Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus im rothen re 
Erhältlich in Dofen à 10 und 25 Pf. 
in den meiſten durch Plakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial-, Seifen⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäften. 15149 


Prof Ni 
Nur echt mit dieser Schutz- Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W. BENGER SÖHNE 


tft, um ie vielfeit, Nachahmungen 
Er zu bieten, meine von echt. 
Seide nicht zu unterscheidenden berühmten 


Orig. Goldin⸗Rem.⸗ 


Anker⸗ Herren⸗Uhren. 
Orig. Goldin⸗Damen⸗ Rem. Anter- 
Uhren à M. 5,50 
= Für guten Gang 2 Jahre Garantie. — 
nE Songs Uorketten für pen 


Depôts in allen grösseren Städten. 


— 
Labenz n? 2.— 
Orig. Gomin, ee, mit Co- 
talen, Perlen ıc. . a M. 1 
Verſand gegen Nachnahme oder vorher. 
Geldeinſendung (auch Briefmarken). 
G. Schubert, Berlin., Leipzigerſtr. 116. 


Von der Schwindſucht 
gerettet! 


Felir Polakowski 


Tapezier und Decorateur 
Oberthornerstr. 29 GBAUDENZ Oberthornerstr. 29. 


ı Möbelmagazin 


Specialität: giebt Philo vom Walde allen von 
Möbelfabrikation. iejer ſchweren Krankheit heimgeſuchten 
8 Mitmenſchen im 1896er „Naturarzt⸗ 
Wan Kalender“ ein Bild feiner Leidens⸗ 
und Anfertigung ganzer pethite unb adios ii 5 1 1 
‚ Ben ie reichen ittel der Natur wiede 
Zimmereinrichtungen bergeite t wurde, ER 
: ; er „Naturarz alender 
in sty. . heroe bringt außerdem noch eine Reihe Artike 
auart. aus der Feder erſter Schriftſteller 
Reparaturen jeder Art. dem Gebiete der Geſundheitspflege un 
Garantie. j ift gegen Einſendung von 7 von 


Teppiche u. Portieren in grosser Auswahl! f ý 


708 
der Verlagsbuchhandlung Wi Ide e 
Möller, Berlin 8. 42 ſowie purdi 
die Bu handlung Arnold Kriedte 
Graudenz, zu beziehen. 186321 


Billige feste Preise. 


Preisbuchı mit ‚Abbildungen a 


teRegulierbarkeit. Wärme-Cirenlation. | 


ISCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Borſchrift von DT. Oscar biebreich, Brofeffor b. Argneimitiellehre an ber Univerität 
j Berlin. Derdbanungsbefhwerben, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, 
ageuberihleimung, die Folgen von unmäßigkeit im Eſſen u. Tt inten werden durch dieſen f 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis pr. ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in fat ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Man verlange ausdrückli ug 's Pepſin⸗Eſſenz. 


Königsberger Nase 


e 


Hinenfabrik Aet.-besellsch. | 
in Königsberg i/ Pr., Unterhaberberg 28-30 


empfiehlt ſich zur 

Ausführung complet. Mahl- u. Schneide 
mühlen-Anlagen, ſowie zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, Sige 
gattern u. ſ. w., u. ſ. w. 


= Spfomobilen, inthlinder⸗ u. Compound- 
Maſchinen, Dampf⸗Keſsel aller Art. 


Gekehlte Fufleiſten, Thürbekleidun f 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten ; 
werben, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Alban ventilirt fir Safer (O KB. Nr. 10661). 


Houtermans & Walter 
THORN III 


Holzbearbeitungswerk. 


geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


(972) 


ngen, Kehlleiſten jeder Art, 


Milzbrand esi wis 


weine, 


aĵe, Rinder 2c.) 


Erfolgreichſte bekämpft durch die Pasteur’ jhen 
5 Aufträge führt prompt aus das [ 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


nft gratis und franko. 


hinen 


bewährteſter Konſtruktion, mit den ww 
neueſten Verbeſſerungen, 
marktfertiges Getreide 


liefernd, 467721 


Lokomobilen 


in allen Größen, mit 


ausziehb. Röhren⸗ 


J. keſſeln, bezüglich ge» WW 


ingem Brennmat.⸗ 
Ju. Waſſerverbrauch 
unübertroff., empf. 


TOMUA WAARA apuenepoq IS 


| J acob 


KT] o 
Cjjigiprit 
ſſigſpri 
gebe in Wagenladungen von 5000 Liter 
an größere Abnehmer bill 


Hugo Nieckau, D 


13165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 


Feiner Gro 


kräftiger Jamaica⸗Ve 
nur en gros, bei 


Probe „Demhohns“ à 3 
franko gegen Nachnahme. 


von Kosch 


Junker & Ruh-Öfen | 


die beliebtesten Dauerbrenner 


mit Mica-Fenstern von 


Junker 
in Karlsruhe (Baden). 
Ein grosser Vorzug der Junker & Ruh- öfen 
gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach 
amerikanischem System gebaut sind, besteht darin, 
dass der Füllschacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt 
bleiben und nur nach Bedarf nachsinken; daher auch 
der ausserordentlieh sparsame Materialver- 
brauch der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat. 
Fortwährend neue, geschmackvolle Modelle, 
Über 65,000 Stück im Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnisse 


Allein- Verkauf: 


Rau vom. Otto Höltzel, 


GRAUDENZ. 


Zimmerclosets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
4 Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
Preisliſten koſtenfrei. 


Ruh 


die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende Wettfebern, 

d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. N. 1.25, 
albdaunen, d. Pfd. N. 1,75, 
e Daunen, d. Pfd. M. 2,85. 
on dieſen Daunen 


größten Oberb 


Schutz⸗ 
9290] 


ggnügen 


ung wird nicht berechnet. 


4 


Danzig. A. P. Muscate  Dirschau. 


Maſchinenfabril, 


empfiehlt 


$ 

E 

| „ Paich Acker- und Wiesenegge 
148 


Eiſen⸗ u. Metallgießerei. 


7 * 


Ë Als die tonangebenden, 
; elegantesten 
Modenzeitungen 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


Illustrirte Damen- Zeitung 
Erscheint alle 8 Tage. — Preis / ährl. 2½ Mark 
oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage, — Preis !/4jährl, 18/4 Mark, 


Beide Zeitungen bringen kolorirte Stahlstich -Modenbilder, 
correcte Schnittmuster, und gelten als die ersten 
Modenjournale Deutschlands; sie zeichnen 
sich durch die elegante Einfachheit der 
Toiletten und durch nützliche 
Handarbeits-Vorlagen aus. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen, 


I Zu haben 


1539 


Sommer⸗ u. Winter⸗Bucks⸗ 
find, Loden, Sommer: und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 


mantel⸗Stoffe, Damentuche 


28881 und Flauelle 


in den verſchiedenartigſt. neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z. Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


I. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


$ filberne 
a Shlinder-Bem. 
Silberſtempel. 


nd wirklich 
gu irt, und leiſte 
liche 


t 2 Br 
gegen Nach⸗ 
nahme od. Poſteinzahlg. Umtauſch 
r nicht aujagend, Geld 
ofort zurück, ſomit jedes Riſiko 
ausgeſchloſſen. Wiederverk. gel. 
Preisliste grat. u. franko. 
Uhren-Groß⸗Handl. S. Kretschmer, 
Berlin C., Biſchofſtraße 13, G. 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Hellack⸗Farbe = 


von hohem Glanz und großer Haltbar- 
keit, à Pfund 80 Pf., ſowie fämmtliche 
hemilgen, Erd» und Delfarben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Shel- 
nd, Leinöl, Saudpapier, Bronzen 

und Winſel empfiehlt 183752 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


Grösstes Tapeten- 
Versandt-Geschäft 


billigſte Bezugsquelle. 


C. Ehrhardt, Tapeten-Fabrik 


BERLIN SW., Friedrichstr. 38. 
Muſterbücher gratis u. porto⸗ 
frei. Muſterkarten franco, 
171] Linoleum - Lager. 


Atinwalent, felbfigefertigte 


Prima 


[5190] 


und mi 
? Hinter 


Patenta 
zum Verkauf 
J. Eichholz, Braunsber g. 


EAN jih 


biga 


9 L. Jacob, Stuttgart 


Alteste u. bedeutendste Württemberg. 


Musik -Instrumenten - Fabrik. 


DI” Speecialität: W 


Selbstgefertigte # 
„ Ziehharmonikas m 


Zithern und Metall ua 
Instrumente unter Garantie 


tur beste Qualität. Grösstes 
Lager in Streich- u. Noizblas- 
HA instrument., Trommeln, Saiten. £ 


o Verkauf zu Fabrikpreis. è 


MürösstorVertrieb mechan. Musik 


a Werke und Musik - Automaten! 
Naccordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule, 


Neuheit! 


H Blasaccordeon. D. R. P. 3479. 


Reiznendes, volltönendes 
Instrument mit unzerbrechl.® 
Zungen, geeignet für Solo- 
vorträge etc. Garant. solid. 

k dauerhaftes Fabrikat. 
Nur ächt mit meiner Firma! 


Zahlreiche Ia. Referenzen. 
JI. Kataloge grat. & freo. 


II 


ur Selbſtanwendung bei reparaturben 
ürftigen Pappdächern, von Jederman 
leicht und bequem zu handhaben, 

in Kiſten à 25 Pfd. mit Mk. 6,00, 

in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3,00 
egen Nachnahme franco der nüchſtge⸗ 
egenen Eiſenb.⸗ reip. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Df. Cylan 


Dachpappen⸗Fabrik. [5074] 


Einige 


mit tothem Inlet 


ut et Hüter on te s 
bel Spiegeliheiben ft a. Main 10, Bed 74 IT für W. 120 
franco, auch in Briefmarken. 


J Lahrräder 


verkauft billigſt 
E. Peting, Thorn. 


Große Betten 12 Wh, 


ga Umtauſch geſtattet. 


Neue patentirte Glattschleifſe = 


NN 


r 


Unübertroffen 
als Schönheits mitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u, in d. Kinderſtube 


im Toilette 5 
Lanolin rem. Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


N z N Schutzmarks 
Nur ächt mit 2 Lry „Pfilring“ 


in 


in Blechdoſen 
8 à 60, 20 u. 
40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwauen⸗ 
Apotheke und Löwen ⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr, bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger, In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
Ozygan.i.$reyftadt Wp. b.. Lange, $ 
ani ener eee ten, Drogen- 
haudl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
fee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


f 


lüß⸗Staufer⸗Hitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, wie Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ.w. — Nur 
echt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 
Grandenz: G. Kuhn & Sohn, Fritz 
. Drog., R. Gaglin, Firma; 
„ Schnibbe & Co., Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz, 
Getreidemarkt 30 und Marienwerder⸗ 
ſtraße 19. 19297 
Elbing: Th. Warlies, Glasmaler. 
Neumark: J. Koepke, Buchhandl. 
Chriſtburg: F. J. Balzereit, 
Schönſee: Emil Dahmer. 
Gilgenburg: R. Grün, Glashandlung 
Baldenburg: Th. 0. Sperber. 
Mewe: Rich. Schmidt, 
Culm: J. Rybicki, L. Alberty, 
Tuchel: G. A. Martens, 
Rieſenburg: H. Wiebe. 


r 

Was ist Kefyr? 

9 Interessante Broschüre versendet d 
umsonst 

Erste Kaukasische Kefyranstalt 

Breslau, Zwingorstr. 22. 

Eg 


Gummi-Waaren. 


[6365] Interefjante Brochüre gegen 
50 Big. in Marken. 
J. Schoeppner, Berlin W. 57. 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


B * > 
Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
jeitellungen pon 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren: und Bandagen⸗ Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 

Prinzenſtr. 42. 7889 


zummi- Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


franco. Gustav Enge 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung g 
ist die preisgekrönte in 27. K 
erschienene Schrift des Med. 
Dr. Müller über das 


gelia Oferen- und Y 
(E A d ER EM 3 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


I SENT A 
80 elne 4% 


2 oy $ —— d 

eb SE er rennen er 

Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwächen 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, tabsarzt a. D. zu Frankfurt 


4 
| 


— ern 


1— 


DE ELTERN 


T A 


Billige Ausgaben 


Sie Jolena 


(mit bunter Fächer - Vignette? er 
verlag JOHN BENRY SCHWERIN. 


75 


vierteljährlich. 


[33-5 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle Danzig, 
Vorstädtischer Graben No. 44. 
Verkaufsbureau für Pommern, Ost- u. Westpreussen. 
Lager uud Ausstellung in Betrieb befindlicher 
Gas-Motoren, Benzin-Motoren 
Petrol-Motoren 
unerreicht in Zuverlässigkeit, gleichförmigem geräuschlosem 
Gang, geringstem Gas-, Benzin, und Petroleum-Verbrauch, für 


alle gewerblichen und landwirthschaftlich 
Zwecke, sowie für elektrischen Lichtbetrieb. gs 


Petrol-Lokomobilen, Pumpwerke 


mit Motorenbetrieb, 


Generatorgas-Apparate 


für Kraftcentralen, billiger als Dampfbetrieb, 


Schiffs- Motoren 


für Boote, Transportkähne. 142361 


Complete Motorboote. 


Preislisten und Kostenanschläge sofort kostenfrei. 
Ansechliessliche Spezialität seit 33 Jahren: — — 


in Grossfolio-Fermat 5 
8 Seiten Moden- u. Hand- 
arbeiten, Genrebilder, erste Pariser 

Modelle, sowie alle 14 Tage: doppeltseit. 
Schnittmuster e Bogen; vierteljährlich wiele 
ngürliches Stahlstich-Modeneolorit. Die 1 MK. - 
Ausgabe, welche bestehen bleibt, enthält ausserdem alle 
14 Tage reich illustr. Belletristik u. Frauen-Zeitung, sowie vierteljährl. 
3 vierseit. Extra-Handarbeiten-Beilagen u. 3 Stahlstich-Modencolorits u. bat: B3 


Gratis-Probenummern d „Grosse Modenwelt“, bill. Ausgabe, durch alle Buchhandlungen. Abonnements zu 75 Pf. S 
ebendaselbst, bei der Post und durch John Henry Schwerin, Berlin W. 35, Steglitzer-Strasse 11. 


Das eleganteste, billigste und 


Man achte genau auf den Titel: Verlag John Henry Schwerin, Berlin! E 


| ea | 6 Modenwelt” n bunter Fächer -Vignettel $ 
Di. Eylauer Dadpappen-gabtifl „ ergere servere e Planinos 2 


; .. 5 
Ed I Deh Jrommel- Häckselmasekinen al 
auare C ERER [.Dampf-‚Göpel- u.Handbetr.,patentamtl.u.N0.42046 u.42084 geschützt vorzüglich u. preitw. Franko Zusend. 
empfiehlt feine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in sind unstreilig die leistungsfählgsten, stabilsten und besten der gratis, Gebrauchte zeitw. a. La aA 
Gegenwart. Dieselben erwarben sich eine grosse Beliebtheit und von Ë ‚Linkstr.i 


Dacpadyen, Holztement, Jſolirplatten, Sarbolinenn, Nohrgewehe den bis jetzt gelieferten einigen Tausend Maschinen N 


zu fte ( übernimmt Zahl von Zeugnissen übereinstimmend: 


> > 1. das absolut tadellose Ziehen der Walzen, 2. die ruhige, 
eomplette Eindeckun en Sf sichere Gangart und die sehr solide Arbeit, 3. die enorme 
ur ; $ > ZI Leistungsfähigkeitu. 4. uberhaupt d. wirkl.Brauchbarkeit. 
— Selber e beende e e eini 1. ber Klempner S Man verlange Prospekt und Preisliste gratis und franko von der 
ganzer Dachpappen⸗Complere zu zeitgemäß billigen Preijen ee = Spezial = Fabrik für Trommer - Häckselmaschinen 

Garantie und coulanten Baltungsbedlnaungen, = N. Kr , 7 9 D 

Spezialität: Meberklebung deunflirter alter = 8 
. 5 t £ ung eon it et alter Dnppdäler Tüchtige Agenten und solide Wiederverkäufer gesucht. 
5 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 


Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. EM F | 
* Schutzmarke 


HOM 499 iuſpus po 975Wwyauıoa 


lanof.-Fabr. Casper, Berlin W. 
£ 0e Hoffmann 


nos 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt, Probe (Katal., Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


RE Pianoforte- Fabrik 
mit Dampfbetrie b 


* DANZIG x 


JOPENGASSE glıo 
gegründet 1848 
i empfiehlt seine « PIANINOS a 
in modernem Styl. ged’egener 
Bauart u. vorzüglicher ang - 
Schönheit. 


— ` 


LLENSTEIN| 
Dampf- Dreschmaschinen 


Drill- u. H- 
Maschen. l , „ terre ., 


Coulanteste Zahlungsbedingung, 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen auf's 


3 i tz. 6781 


Leipzig 


Stahl, 
ECKEN T. .. 


„ Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


Vollständige 


flüſſige Sohlenfäure 


illustrirte 
Cataloge in meinen Stahlflaſchen oder in Flaſchen 
auf des Käufers franco Bahn ab hier. 
ig Prompte u. Schnelle Expedition ſichere zu. 
gratis, 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


42721 Vollständige 


Schneidemühlen- Einrichtungen 


„ Walzengatter, Horizontalgatter 
Kreissägen, Pendelsägen 
etc. bauen als Specialität 


Karl Roensch & C 


Maschinenfabrik u. Eisengiessere 
ALLENSTEIN. 


Göpel-Dreschmaschinen 


mit Spiral - Trommel. 


Vorzüge der Spiral-Dreschtrommel: 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


BE” Illustrirte Broschüre 22 


und Katalog über das Spiral Dresch-System gratis und franko. F 


A in 30, 35, 40, 45, 50, 60 mm Lochweite 
2 per Stück 4 Mark 


unter Nachnahme des Betrages. 


Neue Gasglühlicht-Act.- Ges., 
Berlin W., Heipzizeretr. BA No, 1075 
z, 


3 Unsere. 31] 
Triumph-Spiritus-Glühlichtlampe, 

in der Praxis einzig bewährtes System, erspart 

25 % gegen Petroleum bei bedeutend grösserer 

Leuchtkraft. 

Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 


. Hermann Dürfeldt 


Nossen i Sa. 


Roß werke 


offerirt zu bedentend herabgeſetzten 


Bus” 5 lü h f: 8 erden. "SD 
a en Fon Breifen die Eiſengießerei und Mas 
Gas-Glühlicht ſchinenfabrik von 15611 
XS. A übertrifft alle anderen an Leuchtkraft, Dauer- H. Matthias in Marienwerder. 
anerkannt beste Marke, Garantie für absolute Reinheit, feines Aroma haftigkeit der Glühkörper und Gasersparniss. - 


und hohe in Käuflich in allen besseren Geschäften der Installateuren hohen Rabatt. — Prospekte gratis u. franko. WEEEEas 
Konsumbranche [8666] — nn 


an % 
N Corneisen’s sierilisirte N 


& Dauermilch N 


| . 335353000 Havanillos 
Locomobilen,Dreschmaschinen,blevalorenl ] Pg Bere 


N 


in halben Liter- Flajchen mit 


[8664B] der rühmlichſt bekannten Fabrik gegen Nachnahme, Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Umtausch N Gummiverichluß (Syitem Dr, N 
der Zurücknahme garantire. K Pannywitz), unterſucht und X 
ain 2 i z AA aunalifirt in der Danziger Bers 
Marshal, Sons & Co., lud. 6 sborough, England Rudolf Tresp, Neustadt pr., 1. Zigarren-Versandhaus. m N ſuchsſtation, von Heren Stabs- W 
g no von den 1000en 1e 8 . [8799] \ u. für fehr e befangen 8 
chimm bei Wentschow, 13. 8. 95. 1 i fehle f 
D. Wachtel, Breslau e ee E Ir 
© 9 * Bitte senden Sie mir gefl. vorläufig 1000 Stück von Ihren Lindner & 60 Nachfolger N 
General⸗Bertreter f. Weſtprenßen, Dftprengen u. Königreich Polen. And Aae he Dies mein, „ N — EEE y) 
l SCC bbb ERBEN — eee Achtungsvoll Ballin, Inspektor. a . 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag) 


Der Geſellige. 


No. 223. 


(22. September 1895 


Ein kaiſerliches Jagdrevier im deutſchen Diten. 
Von H. Singer. Nachdr. verb. 

Alljährlich im Herbſt nach Abnahme der großen Manöver 
ſucht der Kaiſer Erholung auf der Jagd, er begiebt ſich 
dann nach Oſtpreußen auf ſein Jagdhaus Rominten, 
um acht bis vierzehn Tage lang in Littauens dunkeln 
Fichtenwäldern auf gride zu pürſcheu. Dies Jahr hinderte 
die hohe Politik den Kaiſer von Danzig gleich nach 
Rominten zu fahren und das halbamtliche Telegraphen⸗ 
bureau verkündete der Welt, daß „die Hirſche noch nicht 
ſchreien“, Aber jetzt ſchreien fie. Der Raijer ift am Freitag 
früh in Rominten eingetroffen. 

Mancher Hohenzoller hat die Rominter Haide zum 
Jagdrevier gewählt. Wenn im September die Hirſchbrunſt 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, kam z. B. Prinz Friedrich 
Karl, ohne daß davon viel in die Oeffentlichkeit drang, 
nach Theerbude, damals einem unbekannten, unſchein⸗ 
baren Dörfchen im Herzen der Haide, ſtieg im ſchlichten 
Dienſtgebäude des Förſters Kaeker ab und ließ ſich von 
dieſem auf feinen Pürſchgängen führen. Die Jagd war 
keineswegs immer erfolgreich, und der alte jetzt penſionirte 
Förſter, der noch heute im Dorfe wohnt, weiß manches 
Stücklein davon zu erzählen, wenn beide — der Prinz und 
der Förſter — früh Morgens oder in der Dämmerung den 
Wald durchſtreiften, ohne den Hirſch, den man doch „feſt“ 
zu haben glaubte, finden zu können. Ja, es kam vor, daß 
der Prinz während eines ganzen Jagdaufenthalts von acht 
Tagen nicht einen einzigen Hirſch erlegte, immer aber war 
und iſt es ein mühſames Suchen, ein Kampf des Jägers 
mit dem ſchlauen Thiere; möglich, daß gerade dieſer Umſtand 
den Prinzen feſſelte und ihn immer wieder zur Rominter 
Haide hinzog. Zum letzten Mal weilte dort der Prinz im 
Baut 1884; man erzählt, er habe, auf der Heimfahrt zur 

ahuſtation begriffen, am Waldrande fich noch einmal um- 
gewendet und ſeinem Jagdrevier ein letztes „Ade, ſchöne 
Rominter Haide!“ zugerufen. Der Prinz ſollte die 
Haide in der That nicht mehr wiederſehen; denn ein Jahr 
ſpäter raffte ihn der Tod hinweg! 

Es verlautete dann in Jägerkreiſen, daß der damalige 
Prinz Wilhelm von nun ab in der Haide alljährlich auf 
Hirſche pürſchen würde. Der Beſuch aber, der öfters ſchon 
in ſicherer Ausſicht ſtand, wurde immer aufgeſchoben und 
erſt im Herbſt 1890 kam er zum erſten Male zur Aus⸗ 
führung. Kaiſer Wilhel'm wohnte damals im Weller'ſchen 
Gaſthauſe in Theerbude, im folgenden Jahre erhob ſich 
daun über dem Dorfe, hoch oben auf dem ſteilen Rominte⸗ 
ufer, vor einem Hintergrunde von himmelanſtrebenden 
dunklen Kiefern und Fichten das im norwegiſchen Styl ge⸗ 
haltene kleine „Jagdhaus Rominten“, und ſeitdem weilt 
der hohe Jäger alljährlich auf deu reizenden Jagdſchloſſe 
der Haide. 

Unter den oſtpreußiſchen „Haiden“ ſind — abweichend 
von dem im übrigen Deutſchland herrſchenden Sprachge⸗ 
brauch — nicht ſteppenartige waldarme Gegenden zu ver⸗ 
ſtehen, ſondern im Gegentheil beſonders große zuſammen⸗ 
hängende und dicht beſtandene Waldgebiete. Da iſt z. B. 
die gewaltige Johannisburger Haide, im Süden der Pro⸗ 
vinz, in Maſuren, die mit ihren 18 Quadratmeilen (ohne 
die „Abſchnürungen“) den umfangreichſten Waldkomplex 
des preußiſchen Staates repräſentirt. Bedeutend kleiner, 
doch immerhin von nicht unbeträchtlicher Größe iſt die das 
Quellgebiet der Rominte (Quellfluß des Pregels) um⸗ 
faſſende Rominter Haide in den Kreiſen Goldap und 
Stallupönenz mit ihrem Flächeninhalt von 90000 Morgen 
— etwa 4½ Quadratmeilen — ift fie völig ausreichend, 
einem reichen Wildſtand Raum zur gedeihlichen Entwickelung 
zu gewähren. Seiner geographiſchen Lage nach läßt ſich 
ihr Gebiet am beſten durch die Bemerkung kennzeichnen, 
daß es in der Nähe der ruſſiſchen Grenze die nördliche 
Abdachung der Baltiſchen Seeenplatte einnimmt. Die 
Höhenlage der Platte iſt hier recht bedeutend, ſie beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 200 bis 250 Mtr. und nur wenig ſüdlich liegen mehrere 
ihrer höchſten Gipfel, u. a. der Seesker Berg mit 310 Mtr. 
Meereshöhe. Die Haide umfaßt nur guten Waldboden, die 
Beſtände entwickeln ſich überall ſehr dicht und kräftig, wenige 
Sandneſter, um den Weſt⸗ und Nordrand herum zerſtreut, 
ſind mit hohen Kiefern bewachſen, ſonſt dominirt auf dem 
meiſt ſanfthügligen Terrain die Fichte (hier Tanne erw 
deren die Haide Exemplare von gewaltiger Höhe und Stärke 
aufweiſt. Mit dem dunkeln Nadelwald wechſelt aber auch 
oft freundlich⸗lichter Laub⸗Jund Miſchwald ab; mit Unter⸗ 
brechungen die Haide in ſüdweſt⸗nordöſtlicher Richtung durch⸗ 
ſetzend, markirt er den böſen Weg, den in den fünfziger 
Jahren die Nonnenraupe auf ihrem verheerenden Zuge 
genommen. Früher ſtand auch hier nur dichter, zuſammen⸗ 
hängender Fichtenwald; jetzt hat man die zerſtörten Flächen 
mit Laubholz aufgeforftet, das auf dem mit verfaulendem 
polze gedüngten Boden trefflich fortkommt. Von nicht zu 

reiten, üppigen Waldwieſen begleitet, durchziehen die Forſt 
vier Flüßchen und vereinigen ſich ziemlich im Zentrum der 
Haide, einige Kilometer oberhalb Theerbude zur Rominte, 
die von hier ab zwiſchen hohen, waldbeſtandenen Ufern 
eingeengt rauſchend abwärts zieht. 

Die Bors iſt nicht ſehr ſtark bewohnt. Abgeſehen von 
einigen Förſtergehöften liegen nur vier Dörfer in 
ihrem Schooße einſam verſteckt. Zwei derſelben, im ſüd⸗ 
lichen Theil gelegen, ſind älteren littauiſchen Urſprungs. 
Ein drittes, Jagdbude, ein winziger Ort mit vielleicht 
30 Einwohnern, rührt aus der Zeit des Herzogs Albrecht 
(1525 bis 1568) her, es iſt die „Romittenſche Jagdbude“ 
der alten Karten. Die Fundamente dieſer „Jagdbude“, die 
Herzog Albrecht ſich dort errichtet hatte, ſind heute noch 
auf der Feldmark des Dorfes vorhanden. Eine Salzburger⸗ 
gründung endlich (1732Riſt Theerbude, heute der Haupt- 
ort der Rominter Haide. Vor fünfzehn Jahren noch war 
es ein ärmliches Haidedorf. Heute, da das neue Wellerſche 
Gaſthaus immer eine größere Anzahl ſtändiger Güfte 
beherbergt, darf man das ſich auch in äußerer Beziehung 


vortheilhaft entwickelnde Dorf getroſt einen Luftkurort 
nennen, und der Beſuch wächſt von Jahr zu Jahr mit 
ſeinem Ruf; denn heute weiß man in der Welt, daß des 
Kaiſers Jagdhaus Rominten und daneben feine norwegiſche 
St. Hubertuskapelle ſich u Häupten Theerbudes erheben. 
Das Jagdhaus Rominten bi 


det übrigens eine Anſiedelung 


für ſich und iſt nicht mit dem zwei Meilen weiter unter⸗ 
ps Theerbudes an der Rominte belegenen Kirchdorfe 
ominten zu verwechſeln. 

Aeußerſt reizvoll und abwechslungsreich ſind die Partieen 
am Rominteufer unterhalb Theerbudes, und die ſteilen 
Uſerabſtürze zum braunen, über Steingeröll dahinſchießenden 
Fluß entbehren nicht einer wilden, anziehenden Romantik 
Giegenberg). Den mächtigſten Eindruck von der Haide 
aber erhält man durch einen Rundblick vom Ausſichtsthurm 
auf der „Königshöhe“ im an Theil des Waldes. 
Seit Sommer 1893 erhebt ſich hier oben ein feſtes, elf 
Meter hohes Gerüſt, das einem Obelisken ähnlich, den 
Wald überragt, und, ſelber von den Höhen außerhalb der 
Forſt überall ſichtbar, eine wahrhaft einzige Fernſicht über 
die ganze gewaltige Haide gewährt. Zur Zeit ſeines Jagd- 
aufenthalts pflegt der Kaiſer au Sonntagen nach dem 
Kirchgang der „Königshöhe“ (die zwei Kilometer ſüdlich 
von Theerbude liegt) zu Fuß einen Beſuch abzuſtatten. 

Trotz des recht bedeutenden Fremdenverkehrs, der zur 
Zeit in Theerbude herrſcht, hat ſich die Haide dennoch 
ihren urſprünglichen, rein forſtlichen Charakter durch⸗ 
aus bewahrt. Während nämlich in gewiſſen Theilen 
ſelbſt der großen und einſamen Johannisburger Haide 
und noch mehr in den Memelforſten infolge vieler Schneide⸗ 
mühlen und des lebhaften Holzverkehrs auf den Waſſer⸗ 
ſtraßen das induſtrielle Moment ſich recht ſcharf bemerkbar 
macht, herrſcht in der Rominter Haide ſchon ſeit Alters 
her das waidmänniſche vor. Das liegt in erſter Linie 
daran, daß die Haide eine ungünſtige Lage zum Verkehr 
mit der Außenwelt hat, daß die Rominte die Holzflößerei 
nur in beſchränktem Maße im Frühjahr geſtattet und die 
nächſten Bahnlinien ſehr weit abliegen. So beträgt z. B. 
die Entfernung Theerbudes vom Bahnhof Goldap 23 Kilo⸗ 
meter, vom Bahnhof Trakehnen (Oſtbahn) gar 35 Kilometer. 
Auch giebt es in der Haide keine Chauſſeen. Dieſe 
Mängel bedingen den Charakter des großen Waldes als 
Jagdrevier. Gerade deshalb lebt der einfache Bewohner 
der Haide zufrieden, man möchte ſagen idylliſch dahin; die 
Forſtverwaltung und auch das Kaiſerliche Schloß gewähren 
Mann und Weib das ganze Jahr hindurch lohnenden Ver⸗ 
dieuſt und wenig ſpürt man hier unter dieſem Boden 
littauiſchen Stammes vom „Zuge nach dem Weſten“. 

In adminiſtrativer Hinſicht zerfiel die Haide urſprüng⸗ 
lich in die beiden Oberſörſtereien Warnen (Werten) und 
Naſſaven (Oſten); ſpäter wurde jede noch einmal getheilt, 
ſo daß die Haide nunmehr folgende vier Reviere zählt: 
Warnen (Nordweſten). Naſſaven (Nordoſten), Szitt⸗ 
kehmen (Südoſten) und Gol dap (Südweſten). Jede 
Oberförſterei zählt fünf Beläufe oder Schutzbezirke. Da 
die Namen derſelben Häufig in den Berichten über die 
Kaiſerjagden vorkommen, ſo ſeien ſie hier aufgeführt: Zu 
Warnen gehören die Beläufe Jagdbude, Fuchsweg, 
Ieglaubagen, Schakummen und Szeldkehmen; zu Naſſaven: 
Schwentiſchken, Naſſaven, Pellkawen, Kuiken und 
Reiff; zu Szittkehmen: Bludszen, Blindiſchken, Da⸗ 
gutſchen, Szittkehmen und Theerbude; zu Goldap: 
Schuiken, Jörkiſchken, Budweitſchen, Jodupp und Hirſch⸗ 
thal. Die durch den Druck hervorgehobenen Beläufe ſind 
diejenigen, in denen der Kaiſer bisher am meiſten und mit 
bedeutenderem Erfolge gepürſcht hat. 

Der Wildſtand der Haide war von Alters her beſonders 
reich. Bis ſpät ins vorige Jahrhundert hinein war der 
Bär in großer Zahl vorhanden; er wurde in Umzäunungen 
und Fallen gefangen und in Königsberg, wenn dort der 
Hof ſich aufhielt, zu Bärenhetzen verwendet. Der letzte 
ſeines Geſchlechts, ein mächtiger Einſiedler, der lange der 
Schrecken der Umgegend geweſen ſein ſoll, wurde durch 
einen Hütejungen im Jahre 1788 im Warner Revier er- 
legt. Der Biber kam bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
ſowohl an dem einſam zwiſchen Theerbude und Jagdbude 
gelegenen „langen See“, wie auch an verſteckten Stellen 
der Rominteufer vor, wo der letzte im Jahre 1805 von 
Holzſchlägern getödtet wurde. Der letzte Luchs wurde 
1864 im Naſſaver Revier erlegt. Wölfe waren ehedem 
reichlich vertreten, doch nur in geringer Anzahl als ſtändige 
Bewohner der Haide, meiſt traten ſie über die nahe Grenze 
aus den ruſſiſchen Wäldern herüber. Auch heute noch 
kommt das in beſonders harten Wintern vor, fie räumen 
dann gewaltig unter dem reichen Wildſtande auf, bis der 
erſte Schnee fällt, der es geſtattet, ihre Schlupfwinkel auf- 
zuſpüren. Es gelingt dann gewöhnlich bald, die Räuber 
unſchädlich zu machen. An Schwarzwild war bis in die 
dreißiger Jahre hinein kein Mangel, da räumten ſtrenge 
Winter unbarmherzig unter den Borſtenthieren auf; ſie 
konnten ſich nie mehr ganz erholen und durften um das 
Jahr 1899 als ausgeſtorben gelten. Im letzten Winter 
ſind nun etwa 30 Stück ruſſiſches Schwarzwild, ein 
Geſchenk des Zaren, in der Haide ausgeſetzt worden und 
ſie kommen recht gut fort. Doch iſt es zweifelhaft, ob der 
Kaiſer ſchon in dieſem Herbſt dort auf Sauen pürſchen wird. 
Das Rehwild hatte unter harten Wintern der achtziger 
Jahre ſchwer zu leiden, und es ſchien, als wenn es eingehen 
ſollte, doch hat es ſich nunmehr wieder leidlich erholt. 

An allererſter Stelle unter dem jagdbaren Wild der 
Rominter Haide ſteht nun der Hirſch. Als vor etwa 
dreißig Jahren infolge verſchiedener ungünſtiger Verhälniſſe 
der Beſtand an Hochwild ſtark zurückgegangen war, wurde 
eine größere Anzahl von 2 aus den märkiſchen 
Wäldern in die Rominter Haide verſetzt, wo ſie ſich bald 
ſehr ſtark vermehrten; man rechnet jetzt etwa 1000 Stück 
Hochwild. Heute läßt man ihm jede Sorgfalt und Schonung 
angedeihen und man bemüht ſich, ſoweit es in einem ſo 
gewaltigen Revier möglich iſt, ihm das Durchwintern zu 
erleichtern. 

Beſonders intereſſant iſt die Beobachtung der Hirſche 
zur Zeit der Brunſt, die in der erſten Hälfte des Sep- 
tember beginnt und bis in den Oktober hinein dauert. 
Sobald die Dämmerung hereingebrochen und tiefe Stille 
ſich über dem Dorfe gelagert hat, vernimmt man ringsum 
das dumpfe Brüllen (Schreien) der männlichen Hirſche, 
das allmählich immer ſtärker wird und in mondhellen, 
kalten Nä ten mit unheimlicher Deutlichkeit zu vernehmen 
iſt. Dann gelingt es mitunter, ef den Wald- öder Fluß⸗ 
wieſen ein Rudel in feinem Liebesleben zu belauſchen. 


Weißlich ſchimmert die Wieſe, durchzogen von einem viel⸗ 
ponon, aus dem Fluſſe aufſteigenden Nebelſtreifen, 
hell im ruhigen Silberlicht des Mondes leuchtet die dem 
Rudel zugekehrte Seite des Waldkranzes, tief ſchwarz gegen 
die Wieſe und den magiſch leuchtenden Himmel hebt ſich 
die andere Waldſeite ab. Vor uns bewegt ſich das Rudel, 
in ihm die majeſtätiſche Geſtalt des einzigen männlichen 
Hirſches, der mit lautem Gebrüll das Echo des Waldes 
weckt, während aus alles Richtungen her die Stimmen der 
Gefährten zu antworten ſcheinen. 

Das iſt die Zeit der Jagd! In den letzten Jahren 
fuhr der Kaiſer in der Regel nur zweimal täglich zur 
Jagd, das erſte Mal frühmorgens zwiſchen 4 und 5 Uhr, 
das zweite Mal Nachmittags gegen 3 Uhr. Die Heimkehr 
erfolgt um 8 Uhr Vormittags, während die 5 
pürſche ſich oft bis gegen 10 Uhr Abends ausdehnt. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann die eigentliche Pürſche in den kurzen 
9 0 7 weder um 4 Uhr früh beginnen, noch bis ſpät 
Abends fortgeſetzt werden, allein es nimmt die Fahrt in 
den Belauf oft längere Zeit in Auſpruch, auch wird Abends 
nach der Pürſche und bevor man die Heimfahrt antritt, 
mitunter noch im Walde ein Imbiß eingenommen. Iſt 
die Jagd erfolgreich geweſen, ſo wird der Hirſch Abends vor 
dem Schloſſe unter den üblichen waidmänniſchen Gebräuchen 
zur Strecke gebracht. 

Der Kaiſer wählt den Belauf, in dem er zu jagen 
gedenkt, gewöhnlich erſt kurz vor der Abfahrt aus. Der 
Nachrichtendienſt über den Standort ſtarker Hirſche 
wurde bisher in der Weiſe vermittelt, daß ſämmtliche 
Unterbeamte der Haide täglich Mittags in Theerbude 8 
dort anweſenden Chefs ihre Wahrnehmungen mittheilten, 
dieſe erſtatteten daun dem Kaiſer Rapport, worauf die 
Entjcheidung für die Nachmittagspürſche getroffen wurde. 
Im letzten Sommer ſind indeſſen alle Förſtereien unter⸗ 
einander mit ihren Oberförſtereien und mit dem Jagdhauſe 
durch Telephon verbunden worden, ſo daß hinfort auch 
der waidmänniſche Nachrichtendienſt wohl auf dieſem Wege 
erfolgen wird. 

Auf den Pürſchfahrten begleiten den Kaiſer außer 
em Leibjäger und einem oder zwei Forſtaufſehern u. A. 
tets der Vizeoberhofjägermeiſter Graf zu Dohna, ſowie 
der betreffende Ober: und Unterförſter, in deſſen Revier 
bezw. Belauf gepürſcht werden ſoll. Außerdem ladet der 
Kaiſer 3 noch einen Herrn ſeines Gefolges zur 
Theilnahme an der Jagd ein, oft begleitet ihn auch der 
Gumbinner Thiermaler Frieſe, der von des Kaiſers ſtärkſten 
Jagdbeuten Oelſkizzen entwirft. Auf ſchwächere Hirſche 
als Zwölfer ſchießt der Kaiſer in der Regel nicht; die 
ſtärkſten bisher in der Rominter Heide von ihm erlegten 
Dire waren 8 die ſchwächſten Achtender. Der 

eſt des Tages wird der Erledigung der Geſchäfte gewidmet. Ein 
lebhafter Poſt⸗ und Telegraphenverkehr herrſcht in dieſer 
Zeit zwiſchen Theerbude und Trakehnen, hin und wieder 
treffen auch die Chefs des Zivil⸗ und Militärkabinets oder 
andere Herren — einmal kam auch der jetzige Admiral von 
Senden⸗Bibran mit dem Modell eines Kriegsſchiffes — 
zum Vortrage bei Sr. Majeſtät auf Jagdhaus Rominten 
ein. Täglich ſieht der Kaiſer einige Gäſte bei ſich zur 
Abendtafel, meiſtens gehören dazu die vier Oberförſter. 
Sonntag Vormittag beſucht der Kaiſer den Gottesdienſt in 
der Hubertuskapelle, den irgend ein Geiſtlicher der Um⸗ 
gegend abhält und ein Chor von jungen Theerbuder 
Mädchen durch ihre Geſänge unterſtützt; die Orgel ſpielt 
der Theerbuder Ortslehrer. Sonntags werden keine Jagden 
unternommen; der Kaiſer benutzt den Nachmittag zu einem 
Spaziergang in den Wald. 

Durch zudringliche Neugier wird der Kaiſer glücklicher⸗ 
weiſe nicht eräftigt, und man merkt es eigentlich nur au 
der auf dem Schloſſe wehenden rothen Königsſtandarte, 
daß die Theerbuder hohen Beſuch bekommen haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich harren immer wenigſtens einige am Schloſſe 
der Ausfahrt des Kaiſers, und ein Sträußchen von ſchöner 
Hand iſt dem hohen Jäger ſtets ſicher. 

Verſchiedenes. 

[Grubenunglück] Im Salzbergwerk Friedrichhall 

bei Jagſtfeld (Württemberg) iſt kürzlich unter heftigen Erd⸗ 
erſchütterungen und lautem Krach ein Einſturz und Waſſer⸗ 
einbruch in die Gruben erfolgt. In mächtigem Strahl ſtrömte 
das Waſſer in die Schachtgänge. In nächſter Nähe des Schachts 
ſenkten ſich viele Riſſe zeigenden Gelände; auch die Salinen⸗ 
bauten ringsum ſenkten ſich und bekamen Riſſe. Schon ſeit 
Jahren kämpfte die Werkleitung gegen das andrängende Waſſer; 
durch verſchiedene Einbauten war es bisher gelungen, den längſt 
befürchteten Waſſereinbruch abzuwehren. Wahrſcheinlich muß 
jetzt der Bergwerksbetrieb an dem ſeitherigen Platze aufgegeben 
werden; damit wäre ein Werk verloren, deſſen Bau in den 
fünfziger Jahren eine Million Gulden gekoſtet hat. Die 
volkswirthſchaftliche und finanzielle Bedeutung des Bergwerks 
läßt ſich daraus ermeſſen, daß jährlich über 1½ Millionen Stein- 
oder Kochſalz aus Friedrichshall zum Verſandt gelangten, zum 
roßen Theil ins Ausland. Ein großes Glück ift es noch, 
daß der Waſſereinbruch zu einer Zeit geſchah, wo die Arbeit 
ruhte; ſonſt hätte die Kataſtrophe zweifellos viele Menſchen⸗ 
leben vernichtet. Die waſſerführende Schicht, ein poröſer, 
dolomitiſcher Kalkſtein liegt 100 Meter unter Tag. 

— gZigeunerdankbarkeit.] Ein Zigeuner brachte tirgs 
lich ſeinen kranken Knaben zu einem Manne nach Szagarren 
(Livland), der in der ganzen dortigen Gegend wegen Aiet Heils 
erfolge beim Volke geſchätzt ift. Dieſer giebt ihm ein Tränklein, 
und in wenigen Tagen iſt das Kind hergeſtellt. Der Vater iſt 

anz erfüllt von Dankbarkeit für den Wunderdoktor und fühlt 
115 gedrungen, ihm dieſe trotz ſeiner Armuth zu beweiſen. Eines 
Tages führt er ihm ein Pferd zu und bittet ihn, dieſes als 
Lohn für den Dienſt, den er ihm geleiſtet, anzunehmen; es ſei 
zwar weder beſonders gut noch ſchön, aber er könne ihm kein 
beſſeres geben. Der Mann nimmt das Pferd an, und der 
Zigeuner verläßt die Gegend. Wenige Tage darauf hat der 
Wundermann die Polizei im Hauſe, muß das Pferd heraus⸗ 
geben und dulden, daß eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet 
wird. Da er nichts beſaß und doch gern etwas geben wollte, 
hatte der Zigeuner für feinen Wohlthäter das Pferd geſtohlen. 
ee FTC 
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Iden 22, Septhr. (15. u. t 
mitt. 8 Uhr: Pfr. Erdmann. Vormitt. 

10 Uhr: Pfr. Ebel. Nachm. 4 Uhr: % 
Einſegnung der Konfirmanden der 
Herbſt⸗Ab — A Pfr. Erdmann. 

Dounerſtag, den September: kein 
Gottesdienſt. 

Evangl. Garniſongemeinde. Gonn- 
tag, den 22. Septbr., 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle des Inf. 
Regts. Graf Schwerin in der Linden⸗ 
. Herr Diviſionspfarrer Dr. 

randt. 


Sonntag, 
rin.) Vor⸗ % 


werder 


Wegen 


Aufgabe des Geſchäfts 


fteile zum Verkauf: 
einige 50 Bierkiſten, groß nud 


lein 
500 Porterflaſchen, 
200 Bierflaſchen mit und ohne 


Verſchluß, 
1 Trittſtuhl, 1 Trittleiter, 
1 neuen heizbaren Badeſtuhl, 
1 . nie 5 Ztr. Tragkraft, 
1 kl. Fleiſchſchueidemaſchine, 
1 gr. Blech⸗Kaſſeemaſchine. 


Frau Sara Bährendt, 


Rieſenburg, Bahnhof. 


Probſſeier Faalroggen 


zweite Abſaat vom Original 
ſehr ertragreich, verkauft den Zentner 
mit Mark 7,00 98651 
Anton Jeſionowski, Culmſee Wpr. 


8 
25 
38 
9» 


bietend verkauft werden. 


N können. 


Schwediſch. Saat⸗Roggen 


ſehr winterhart, verkauft die Tonne 
zu Mk. 125 

F. Rahm, Sulinowo bei Schwetz 
170 (GWeichſel). 


Melaſſe 


zum Grünfüttern giebt bei billigſter 
Preisſtellung jederzeit ab 191801 
Zuckerfabrik Meine. 


Auctionen. 


Verſteigerung. 
Am Mitiwod, den 25. Seytbr. ct. 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Gute Jacobkau 
bei Leſſen 


„ Viehverkäufe. 


Bekanntmachung. 
[921] Nicht am 30. ſondern am 28. 
September d. Js. Nachmittags 4 Uhr 


eine Parthie Möbel als: gelangen die zur Ausrangirung be- 
= bip ſtimmten Dienſtpferde der unterzeich⸗ 

Sophas, Schränke, Tiſche, nam Abtheilung auf dem Hofe des 

Stühle, 1 eiſernen Geld⸗ a „ in Dt. Eylau 

ſchrank, 1 Gewehrſchrank, 1 

Zylinder⸗Bureau, Kommoden, 


Neitende Abtheilung 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 
Waſchtiſche, Bettgeſtelle mit 
Spruungfedermatratzen u. And. 


ferde⸗ Verkauf. 
ſowie: 


[524] Am 26 September cr, 10 Uhr 
Betten, Pelze, verſchiedenes 


Vormittags, werden am großen Pferde⸗ 
ſtalle in Marienwerder 10—12 aus⸗ 
Küchengeräth, allerlei Waſch⸗ 
gefüße; 


rangirte Dienſtpferde der unterzeichneten 
Abtheilung meiſtbietend gegen gleich 
dernen: 
1 Bonſſole, 1 Nivellirinſtrn⸗ 
ment u. a. m. 


baare Bezahlung verkauft werden. 
den 10. September 1895. 
umzugshalber geg. baare 3000087 
[1005] 


Königliche III. Abtheilung Feld⸗ 


Marienwerder, 
Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 
beſtimmt verſteigern. 


Pferdeverkauf. 


10 überzählige Pferde ſollen am 


Sonnabend, den 26. Septbr. 9. J. 


Nachmittags 2 Uhr 
vor dem Albrecht'ſchen Gaſthauſe 
zu Wandau an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verkauft werden. 


Neudörſchen, 15. September 1895 


Die Majorats⸗ Verwaltung. 
[352] Zielke. 


7 gute, krüftige Arbeitspferde 
4—7 Jahre alt, 3—7 Zoll groß, ſtehen 
bei mir zum Verkauf. [1007] 


A. Ehmann, Zieglermeiſter, 
Ziegelei Mehrlein, Graudenz. 


4 jährige Rappflute 
ſchöner, flotter Einſpänner, und 

vierſitziger Selbſtfahrer 
neu, billig wegen Abſchaffung des Fuhr⸗ 
werks verkäuflich Rehdenerſtr. 6, im 
Gaſthof zur Oſtbahn. [$93] 


[954] Dom. Gr. Schläfken bei Gr. 
Koslau Oſtpr. ſucht 1 ſprungfähigen 


holländer Bullen 


ſowie 


50 junge Mutterschaft 


zu kaufen. Ebendaſelbſt find 


14 junge hol. Bullen 


1/a bis 1½ Jahre alt zu verkaufen. 


Eber- und 
Sanferkel 


Kunkel, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


a 'erloren. gefunden 


. 


gestohlen. 


Entlaufen 


iſt mir am 17. Morgens eine dunkel⸗ 
branne, kurzhaarige [742] 


Hühnerhündin „Hertha“ 
wahrſcheinlich in Richtung Kor⸗ 
natowo, Grandenz, R even. Hündin 
ijt febr ſchen, trägt breites Leder- 
halsband mit Ring. 

Wiederbringer erhält 


10 Mark Belohnung. 


Premierlientenant Baum. Culm, 
Heilige Geiſtſtraße 14. 


Geldber kehr. 2 


1984] Eine zweifellos ſichere Guts⸗ 
hypothek über 


18600 Mk. 


À 5% den Guts⸗Tax⸗Werth noch mit 
ca. 104000 Mk. freilaſſend, ſoll baldigſt 
edirt werden. Offerten sub J. V. 
165 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W., erbeten. 


4200 Mk. 


Srei zu 6 Teer ift zu gen 
ugebote werden briefl. unter Nr. 528 
durch die Exped. des Gefell. erbeten. 


[6979] Darlehne 


an Gemeinden und Genoſſenſchaften der großen Vorkibire-Rafie, hat abzu⸗ 
fee e [oeben Dom, Boynowo P. Bilten 
iusfuß bei weitgehendſter Be⸗ —— — 


eihungsgrenze [7921 50 Stück 
fette 


Die General-Agentur 
der Schleſiſchen Boden = Kredits 
Englische Dogge 


Chr. Sand, Bielawy b. Thorn. 


Hypotheken⸗Lapikalien 


Aktien⸗Bank. 
2 Jahre alt, ſehr wachſam und ſcharf, 


e ee, A 
A an Juftu a 5 orn, 
auf lic —— Ben Fr — zur Weiterbeförderung. [471] 


n beliebiger abe 

Iangjähriger Erfahrung ein Landwirth. 
Offert. mit Rückvorto unter Nr. 7997 
durch die Exped. des Geſelligen. 


jeder Höhe, zu jedem Zweck, ſo⸗ 
Geld {ort * vergeben. Adreſſe D. 
. Berlin 43. [10821 


Schwere belgiſche Nieſenkaninchen 

1 Paar 11 Monate alt 12 Mk. 

1 Paar 5 Monate alt 8 Mk. 

3 Paar 3 Monate alte à Paar 6 
Mark, verkauft 710] 
Peikowski. JlInwo Ditor, 


ca. 50 ungarfhe Stufülen $ 


welche im Juni d. Je. mit Hütſe des Herrn Geſtüts⸗Roß arzte⸗ 
Rodenwald und mit gütiger Unterſtützung des K. K. öſtr. 
» ung. Landſtallmeiſters Grajen d'Orsay in der Umgegend des 7 
% ungariſchen Hauptgeſtüts 412 angekauft wurden, meiſt⸗ * 
e 


% ſchweren Reit⸗ und Wagenſchlag, haben 
vom Hauptgeſtüt, ſodaß ſie ins Sintönch aufgenommen verden 


* M. Marcus, Biel-Imporlen, 


38 Marienwerder. 
HLR: tett 


| 


| 


| 


KRRURUKURKINUKRKURUNKNUE 


2 


* Auktion ungarischer Füllen. 
Am 25. September tr., Vormittags 11 Uhr 


8 werden auf dem Reithoſe des Königl. Landgeſtüts zu 


arien⸗ 
[826 


üllen gehören zum edlen, 


edegree und Brand 


Geschäfts- und Grund- 
e stücks -Verkiufe und © 
Puchtungen 


Ein nachweislich 2 + 

gut gehendes Reſtaur aut 
in Thorn, Familienereigniſſe wegen 
von ſogleich oder ſpäter zu verpachten. 
Meldung. werden briefl. unter Nr. 896 
durch die Exped. des Gefell. erbeten. 


Hotel 


in lebhafter, kleiner Stadt, in beſter 
Lage, mit gutem Reiſeverkehr, iſt um⸗ 
ſtändehalber 9005 verkaufen. Zur 
Uebernahme ca. 10 Mk. erforderlich. 
Meld werd briefl. unter Nr. 964 durch 
die Exped. des Gefell. erbeten. 


Hotel 
in gr. Geſchäftsſtadt, ſchönſte Lage, 
neue maſſive Gebäude, viele Reſtau⸗ 
rations⸗ und Fremdenzimmer, iſt für 
45000 Mk. bei 9000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Nachweisl. Jahresumſatz 
40000 Mk., Privat⸗Wohnungsmiethe 
800 Mk., Su. feſt. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 618 d. d. Exped. d. Gefell erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Materialwaaren u. Landwirthſchaft 
allein im Orte, im Kreiſe Tuchel, unweit 
der Bahn, ift Fortzugshalb. fof, preisw. 
zu verkaufen. Gefl. Di briefl. unter 
Nr. 433 an die Exped. des Gef. erbet. 


Ein gutes Reſtaurant 


auch mit Speiſewirthſchaft, viele Jahre 
in einer Hand, iſt zu verpachten, auch 
das Grundſtück zu verkaufen. Adreſſen 
unter R. V. an die Inſeraten⸗Annahme 
des Geſelligen Danzig (W. Meklen⸗ 
burg), Jopengaſſe 5. 16551 


Meſtauration. 


Ein beſſeres Reſtaurant mit Tanzſaal 
zꝛc., guter Kundſchaft u. nachweislich ge- 
nügend. Umſatz, lange Jahre i. ein. Hand, 
iſt zu verpacht. Zur Uebern. d. Invent. 
2400 Mk. erforderl. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 508 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gute Brodſtelle! 


Mein gutgehend. Kurzwaaren⸗, Gas 
lanterie⸗, Porz.⸗, Glas- u. Steins 
kalder i 5 gel. am Markt, iſt Umſt. 
ai ni billig zu verkaufen. Waaren- 

ager 2000 Mk. Miethe wenig. Große 
treue Kundſchaft. 
1969] A. Qucayt, Lobſens. 
Marienburg. 

H in beſter Lage auf dem 
Ein Haus, Markte, in welchem ſeit 
20 Jahren ein Schuhwaarengeſch. mit 
Erfolg betr. wird, iſt umſtändehalb. für 
den Preis von 17000 Mark, bei einer 
mindeſt. Anz. von 6000 Mk., ſofort zu 
verkaufen. Gefl. Offerten an [975] 

Lehrer Böniſch, Drizmin. 


Eine Stellmacherei 
mit Wohnung, vollſt. Invent. u. Kund⸗ 
ſchaft, ijt vorger. Akt. weg. fof. zu ver⸗ 
pachten. Auch eig. ſich die Näume zur 
Böttcherei. G. Süß, Allenſtein Oſtpr. 

984] Von Martini d. Is. ab ift in 
Iltvorwerk bei Okonin die 


Dorfſchmiede 


mit Zubehör zu verpachten. Reflektanten 
wollen ſich beim Gemeinde⸗Vorſteher 
Neumann melden. 


Regulirungshalber 


400 Morgen prima Boden Weſtvyr. 
mit neuen Gebäuden und Inventar für 


In einem Kreisorte Weſtpreußens, 
beſuchter Ausflugs⸗ u. Kurort, in Folge 
Todesfalles ſofort bei geringer Anzahl 
billig verkäuflich, auch zu verpachten: 

1) Ein in beſter Lage, am Markt, ge⸗ 
legenes, gut verzinsliches 


Grundſtück 


® 
Schweine. welchem feit 10 Jahren 3 Geichäfte 
mit größtem Erfolge betrieben werden; 


auch ſehr zum Hotel wie zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet. * 

2. Ein Grundſtück 
mit Dampfſchneidemühle, dicht am Bahn- 
hof und dee meilenweit durch Wald 
führende Chauſſeen gelegen; gute Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäude; Gemüſe⸗ u. Obſt⸗ 
. orgen gutes Land; kleine 

ieſe; bejonders für Holzhändler, Bau- 
unternehmer ꝛc. geeignet. 

Offerten werden briefl. mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9733 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Frtiwilliger Verkauf. 


Vom Reſtgut des Vorwerks Otterode 
bei Schönſee, Herrn Lieutenant Sperling 
gehörig, ſind nur noch 300 Mrg. vor⸗ 
züglicher Weizenboden, beſät, mi 
ger Wieſen, Inventar und Ge⸗ 

äuden vorhanden, werde das⸗ 
ſelbe entweder im Ganzen oder in 


Parzellen 


verkaufen. Hierzu habe ich 
Termin auf 


Montag, d. 23. Septbr. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
in Otterode angeſetzt und werden Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ae 
indem bei ½ bis 1/s Anzahlung der 
Reſt 10 Jahre bei ſehr mäßigem Zins⸗ 
fuß geſtundet wird. [29] 
D. Saß, Allenſtein. 


einen 


[8900] Das zur J. C. Schmidt ſchen gg 


Konkursmaſſe gehörige, zu Tuchel Wpr. 
belegene 


Grundſtück 


auf welchem ein gutgehendes Kolonial⸗] 


waaren⸗, Delikateß⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 
nebſt Reſtauration betrieben wird, jol 


mit oder ohne dem auf rund 35000 Mk. 
taxirten Waarenlager, freihändig ver⸗ 


kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 
der Unterzeichnete. 
Tuchel, im September 1895. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
v. Wesiersgi 


Ein Getreide, Jutter⸗ u. Dinge 
mittel⸗Geſchäft mit Speicher und 
Wohnung m einer Stadt Kujawiens, 
ift unt. günſt. 1 zu verp. Off. unt. 
Nr. 7706 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mahlmühle 
nen eingerichtet, ſehr gute Waſſerkraft, 
3 Mahlg., 1 Walzenſt. zc., Land, Garten, 
Inv. weg. Todesf. ſpottbillig zu verk. 
Offerten werd. briefl. unt. Nr. 815 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Mühlengut m. se 9 
d. Bahn, Chauſſeeverb. n. d. n. Städt., 
Dampf⸗ u. Waſſerbetrieb, Geſchäfts⸗ u. 
Kundenmüllerei, billigſt zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchr. Nr. 895 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 
Dienstag, den 24. d. M. 


werde ich Uuterzeichueter, von 
12 Uhr Mittags ab, das den 
Beſitzer Pieper'ſchen Eheleuten 
zu Tiefensee gehörige Grund⸗ 
ſtück in einer Größe von ca. 50 
Heltar nebſt todtem u. lebenden 
Juventar, Ernte, guten Ge- 
bänden im Ganzen od. einzelnen 
Parzellen verlaufen oder ver⸗ 
tauſchen. 15191 
Reſtkaufgelder werden den 
Käufern unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſtundet. 
Culm, im September 1895. 
Jacob Mamilock. 


Ein Grundſtück in der Nähe von 
Schönſee in Weſtpr. dicht an der Chauſſee, 
200 Morgen durchweg Weizenboden mit 
vollſtändigem todten und lebenden Fn- 
ventar, guten Gebäuden ift Umſtände⸗ 
halber unter günſtigen Bedingungen 
Darhon zu verkaufen. Off. werd. briefl. 
unt. Nr. 814 an d. Exped. d. Gefell. erb. 


Nenten⸗ Hüter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
ſind noch unter den bekannten günftigen 
Bedingungen verkäuflich: 2 Parzellen, 
40 u. 50 Morg., mit Gebäuden. Ver- 
ſchiedene Parz. von 30—140 Morg., mit 
viel Wieſen u. Holz, 1 Reſtgut von 300 
Morg. mit Geb. u. Inventar und eine 
Ziegelei. Preiſe billi Baumatertal 
wir 
geringen Mitteln gebaut werden kann. 
19792 Die Gutsverwaltung. 


Mentenguts⸗ 
Auftheilung. 


11754] Mit Genehmigung der König⸗ 
lichen General⸗Kommiſſion will ich mein 
Land, noch 800 Morgen, in Renten- 
güter auftheilen. Der Boden ſelten ſo 
eſund und tragfähig, nahe der Stadt 

ilgenburg, evangel. und kath. Schule. 
Die Parzellen werden ſo geſchnitten, 


daß keiner Parzelle Wieje, Torf und 


Waſſer fehlt, bei weitgehendſtem Ent⸗ 

gegenkommen den Rentengutskäufern 

gegenüber. Käufer mögen 14 bei mir 

melden. Baumgart, Kalborn 
per Gilgenburg. 


Kleine Landwirthſchaft 


unweit age 3 135 Morgen Ader 
und Wieſen, alles komplett, wegen Ueber⸗ 
nahme großen Gutes ſchleunigſt mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen oder 
zu verpachten. 85. u. N. R. 7190 
an die Expedition des * 
Tageblatt“ erbeten. 18791 


ſt. 
auf Kredit geliefert, wodurch mit | ; 


eine in ein. Kreisſt. mit Bahnhof feit 
28 Jahr. mit gutem Erfolge betriebene 


Klempnerei 


Auderweiti e weg. iſt 


t] mit neu. zweiſtöck. Geb., billig bei ges 


ring. Anzahl. zu verkaufen. Offerten 
werd. brieflich mit Aufſchrift Nr. 1068 
durch die I Ar des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

[732] In der Freſsſt. Brieſen Wpr. ift 
ein Grundſtück, Eckhaus, mit Laden, 
Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, ſow. ſchön. 
Garten m. edl. Obſtb., krankheitsh. bill. 
z. verkaufen. J. Schröder, Brieſen. 

[27] Der in Landsberg a. W. erſchein. 

Bahnhofs⸗Reſtaurateur 
bringt alle Verpacht.⸗Ausſchreib. von 
Bahnhöfen (m. genat Auskft.) von 
Offtz.⸗Kaſinos, Rathhäuſern, Schlacht-, 
Schützenhäuſern u. f. w. Poſtabonnem. 
80 Wi. elbe, Kreuzbd. 1 Mt. 


Gutskauf. 


Mit 30000 Thaler Anzahlung 
ſuche fof. ein Waldgut, od. ſicheren 
Rothkleeacker u. Weizenb. Hypoth. 
dürfen nur Landſchaft ſein. Ganz 
genau det. Off. nur von Beſitzern 
erbeten. Off. u. N. @. 7189 an 

1 i 
í 


die Expedition des „ 
Tageblatt erbeten. 


B 2 „% Suche eine gute Bäckerei 
äckerei. zu pachten eventl. zu 
kaufen. Offerten erbittet [1053] 


Emil Müller, Neumühle 
bei Friedeberg N⸗M. TL 


Pacht⸗Geſuch. 


Ein Gaſthof a d. Lande od. kleines 
Reſtaurant v. 1. Okt. zu pacht. geſucht. 
Off. unt. 1052 durch d. Exped. d. Geſell 
ENES Preis pma Rspaliige i 

Eolonelseile 15 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


28 nsertionspreises zähle man 
211 Silben gleich einer Zeile 
22 . 


2 ERDE f: n 
Ein tüchtig. Schriftſetzer 
ſucht zur weiteren Ausbildung Kondition. 
Der Eintritt könnte erſt nach 14 Tagen 
erfolgen. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 
1063 d. die Exped. d. Gefell. erbeten. 


21 J. alt, mit doppelt. 
Buchhalter, Bachtbrang. iel Ab. 
ſchluß, Korreſpond. u. ſämmtl. Komtoir⸗ 
arbeiten vollſt. vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zengn., bei beſcheidenen An- 


ſprüchen anderw. Stellg. Offert. w. u. 
Nr. 970 d. die Exped. d. Gefell. erbeten. 


Schild. jung. Maun 


aus achtbarer Familie ſucht, geſtützt auf 
gute Zengnifje, 2 Jahre Landw. geweſen, 
in einem Getreidegeſchäft in einer kl. 
Stadt Weſtpr. bei vollſtändiger freier 
Station ſofort Stellung. 

Offerten unter N. N, poſtlagernd 
Schlochau Weſtpr. erbeten. 8111! 


Jung. Mann, Materialiſt, firm in 
Liqueur⸗Fabrikat. u. Fruchtſaftpreſſerei, 
1.3.1. Okt. cx. Stell. a. Deſtillateur. Off. 
w. u. Nr. 609 d. die Exped. d. Gefell. erb. 


19832] Koitenfreie 
Stellenvermittelung für Kaufleute 
durch den 


Verband dentſcher Handlungs⸗ 


Gehülfen zu Leipzig. 
Geschäftsstelle Königsberg i. Pr. 
Ein tüchtiger Landwirth 
32 Jahre alt, evangel., beid. Landesſyr. 
mächtig, 15 Jahre als Beamter thätig, 
ſucht möglichſt bald eine verheirathete 
Inſpektorſtelle. Offerten briefl. u. Nr. 
729 an die Exped. des Gefell. erbeten. 


——̃ Ü ˙ö . N PRA ESE TE — E 
Gutsrendant und Amtsſekretär 
ev., unv., in mittl. Jahr., gegenw. in 
Stell., ſucht dauernde Stellung. 
Gefl. Off. X. Z. 95 W 


Oſtpr. poſtl. erb. 1 1 3 


[963] Ein durchaus tüchtiger , um⸗ 
ſichtiger, verheiratheter, mit den beſten 
Empfehlungen verſehener 


Adminiſtrator 
mit den Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften vollſtändig vertraut, viele 
Jahre in jetziger Stellung, ſucht zu 
Neujahrf,. oder ſpäter dauernde Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt H. Lierow, 
5 Brun an bei Roſenberg. 


Gro 
17271 Wirthſchafts⸗Juſpektor, ev., 
25 FJ. alt, Beſitzerſ., m. Drillkult. vertr., 
landw. Winterſch. bef, noch in Stellung, 
ſucht z. 1. Oktober Engagement. Gute 
2 5 ſteh. z. Seite. Gefl. Off. unter 
W. Z. poſtlag.“ rankenhagen Wpr. erb. 


Ein verheirath. Landwirth 
26 J. b. Fach, in allen Fäch. d. Landw. 
erf., ſucht bald oder ſpäter dauernden 
Wirkungskreis. Gefäll. Offerten unter 
W. Schwiebus erbeten. 19894] 


Ein tüchtiger, erfahrener, evang. 


unverh. Sufpehlor 


35 Jahre alt, Beſitzerſohn, Landwirth 
v. Jug. an, der poln. Sprache mächtig, 
mit gut. Benapifien ſucht v. 1. Oktober 
event. früher od. jpät. dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten briefl. unter Nr. 731 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


us Sude au Ditober vd. bat. mögl. 

e änd. Stellung a 7 

am liebſt. auf Nebengut. Juſpektor, 

Bin 32 Jahre, evangel., unverh., beſitze 

pi eugniſſe. C. Schley, Medewitz 
ei Alt⸗Sarnow (Pom.). 

11076] Suche für 3 tüchtige Stalls 
ſchweizer und einen Oberſchweizer, 
mit Vieh⸗ und Kälberzucht gut vertraut, 

um 1. Oftob, Stell. Meier Sandes, 

chneider's Bierbrauerei, Oſterode Oſtp. 


— 
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Suche zum 15. Oktober od. zu einem 1 r mein Poſamenten . 
ante möglichſt Fare on K AEE her uche 
ner e 0 Bin 31 Jahre alt, ich per 1. Oktober einen gewandten, pol- 


Wegen Todesfalles 
findet ein verheiratheter 1755] 
Schmied 
der eigenes Handwerkszeug beſttzt, 
einen Burjchen 0 halten hat, den Huf⸗ 
beſchlag gründlich verſteht und eine 
Damypfdreſchmaſchine führen kann, von 

ſofort oder ſpäter Stellung in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung bedingt. 
733] Zwei 2 und 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
Albrecht, Schwetz (Weichſel). 
[843] Suche zwei tüchtige 
Sattlergeſellen 
zu dauernder Beſchäftigung, ebenſo kann 
ein Lehrling 
eintreten. 
J. Ranewicz, Sattlermeiſter, 
Neumark Weitpr, 
[953] Ein junger 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in 
Mühle Chelczonka bei Goldfeld. 
Auch ein a 
Lehrling 
kann von fofort od. ſpäter eintreten. 
G. Balzer, Werkführer. 


6 Ein tüchtiger Müllergeſelle 
guter Shärfer, findet bei hohem Lohn 
zum 1. Oktober 1895 dauernde Stellung 
in Karszewo⸗Mühle bei Goſtoczin, 
Kreis Tuchel. [1018] 
19121 Ein Müller 
findet zum 1. Oktober dauernde Stellung 
in Polniſch Mühle pr. Schönlanke. 
Der Lohn beträgt bei halbem Mahl⸗ 


unverh., evang., v. Hanfe aus Landwirth, | nifH ſprechenden, nicht zu jungen 
ſeit 15 Jahr. als Inſpektor in Oſt⸗ u. A CIE 
dies Salze. en bieti = Stelen er Aufer 
ier Jahre. Auf hohes Geha r 3 è 
weniger geſehen, da Vermög. vorhanden. | Gehaltsanſprüche und Photographie er- 
Get. Offerten Werd, rieti, amt. Ye: 917 | beten. Max Eisner, Myslowitz. 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 
uche bon Hit oder bon 8066666 
1823] Suche von ſofort oder vom 
1. Oktober 1895 eine Stellung als @ m73) gür mein Maun: 
Kellner Gefl. Offert. unt. P. G. faktur⸗ und Modewaaren⸗ 8 
+ pol Gneſen erbeten. & Geſchäft ſuche bei dauernder 
11016] Ein jg. Konditorgehilſe ſucht E Stellung u. hohem Gehalt E 
Stell. als Koch⸗Volontär. Off. unt. einen tüchtigen 
K. 117 Juf⸗ Ann. d. Geiell, Sans ig. @ Expedienten S 
S der ſelößtſtändig ein Geſchäft 
18181 Gärtner, 26 3. alt, verh. erf. zu führen verfteht, mit der 
in Topfpflanzen kult. Gemüfeb., Obit- | @ yormiihen Sprache, ſowie @ 
u. Roſenſchnitt, Gartenanlagen u. etwas B Führung der Bücher ver- 
Bind. ſucht, gejtüßt auf gut. West å. traut ift. Der Eintritt 
Mart. vd. 1. San. 1896 Stell. Geft. O. müßte am 25. September, 
u. Nr. 1000 poſtl. Gr. Boſchvol Hinterp. erb, beſtimmt 1. Oktober er⸗ 
Ein tüchtiger unverheiratheter eee & 
: : i u en beizufügen. 
Oberſchweizer nebſt Gehilfen @ eee ce S 
ſucht von ſofort oder 1. Oktober Stelle E jüngerer 
zu 40—60 Kühen. Beſte Empf. ſteh. 3. Verkäufer 
Seite. Perſönl. Vorſt kaun erfolgen. AR x 
Melb, werd. briefl. mit ber Aunerift „ 
Nr. 813 durch die Exped. d. Gefell. erb. een ® 


{830] Oberſchweizer! melden. Eintritt ſofort 
reſp. 1. Oktober. 


SD en 8 herpe n. 5 

erſchweiz. z. 1. Okt. z. vergeb. Ober⸗ 5 
ſchw. Beri, Bebbrow,Poſt Zackenzin Pom. Seng Obe. 

19968] Ein zuverläſſiger und tüchtiger 

agel enger e EWEBIOBPEES 
e Sielung | logoo Fir mein Roon oliwaaten un 
maſchinen bewandert, Ausnützen, Be- Felikateſſen - Geihäft, verbunden mit 
rechnen, Verladen der Hölzer bollitändig —— — ſuche ich ver 1. Oktober er. 
betraut. Gefl. Offerten ante A K. 9 — baus tüchtigen, ſoliden und 
poſtlagernd Marienwerder Weitpr. erb. S Der Lohn 0 

19501 Für meinen Sohn, 18 Fahre alt, jungen Maut. bel a OORDE won "iiichtigen 
welcher mit den Anfangsgründen im] Jedoch nur ſolche wollen ihre Photo- ehrlichen Müllern erbeten. 

= geſchäft vertraut ift, ſuche eine graphie nebit Zeugnißabſchriften und M. Priebe. 


telle als Gehaltsauſprüchen einſenden. Perſn.—ͤł„ĩéĩ?tð7 
Lehrling 19870] Unſere Campagne beginnt 


liche Vorſtellung bevorzugt. 
5 am 30. September a. er. 


Franz Gogoll, vorm. J. T. Pulewka 
R. Drews, Linde Wpr. ——; il, 
früh 


Gilgenburg Ditpr. 
[107) Für mein Materialwaaren⸗ und 
u. können ſich männliche Arbeiter 


1 — — — Scͤchankgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 
[955] Für mein Kolonialwagren⸗Eiſen⸗ ee en 1 Bea 

über 16 Jahre fpäteftens 
am 28, September a. er. 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per jungen Mann 
zu derſelben melden. Jeder Ar- 


1. Oktober einen tüchtigen der ber poki n MEGUA ein 
7 er de Sprache m t s 
A Expedienten s facher Buchführung vertraut fein muß. 
der polniſchen Sprache mächtig Nur gut Den Bewerbungen find Zeugnißkopien 
empfohlene Leute finden Berückſichtigung. und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
H. Rabow, Carthaus Wpr. Ang. Kikul, Willenberg, s 32T č 
beiter muß mit einer Quittungs⸗ 
karte verſehen ſein; ferner müſſen 
Arbeiter im Alter von 16 bis 
O 21J Jahren ein Arbeitsbuch auf- 
weiſen. 


a : ſe 71 Z. Roggen, Kreis Neidenburg. 

1722! In meinem Hanje finden 3 5 

ſofort Stellung bei hohem GOO5E9290988 
Galair 2 tüchtige ſelbſt⸗ @ [27 yir mein Oetsebenersän € 


ſtã udige 8 jüngeren 


N 2 jungen Mam, © 
Verkäufer Rus Maw, | 8 1 y Í h ik T 
für die Mauufaklurwaaren⸗ u | @ bei freier a @ iih ol d [ l CANO 
Konfektious⸗ und einer für die g E Lirſchberg, VBartſchin. y Provinz Poſen, 
Bahuſtation Jakſchitz. 


Kurze und Galanteriewaaren⸗ OOS883 9888886 
2 fichtige Sch achtmeiſter 


Brauche. Ein junger Mann 
und 
200 ſtarke Erdarbeiter 


t findet in meinem Bierverlag vom 
Kenntuiß der poln. Sprache E 1 
es dauernde Beſchäftigung bei 2 Mk. 


F A 1. Oktober cr. Stellung. Solche die mit 
ift Bedingung. Den Be . — find, 

1 2 s g werden bevorzugt. ffert. m. Zeugniß⸗ 
werbungen find Original⸗Zeug⸗ Köſchriften file Gehalksanſprüchen b. 


niſſe und Mittheilung der Ge⸗ freier Station werd. unt Nr. 937 durch 


2 2 die Expedition des Geſelligen erbeten. 20 Pf. Tagelohn und 2 Wit. 50 f. 

hal tsanſprüche beizufügen, (936) Suche zur Uebernahme des Ans- vie 3 Mark Atfordiohn i- gd. 
Auch ſuche ich ſchankes in meinem gut eingerichteten | berg i. Pr. Meldungen ſchrifklich an 
Deſtillationsgeſchäft — für eigene Johann Rüdiger, Eiſenbahn⸗Bau⸗ 


unternehmer in Gumbinnen, oder 
perſönlich bei Dyck in Königsberg, 
Kathol. Kirchenſtr. 2. 771315 
+ 


. 7 
Erdarbeit 
Erdarbeiter 
finden dauernde Beſchäſtigung am Dort- 
mund⸗Ems⸗Kanal. Lohn pro Stunde 


30 Pfg. Zu melden bei 
Bauunternehmer Degen, Datteln 


2 Rechuung — einen branchekundigen 
2 Lehrlinge. ßere be Wann 
Bernhard Henschke, 


Allenſtein, im September 1895. 
Neumark Wpr. 


Walter Toffel's Nachfl. 
Einen Kommis 

17371 Ein junger Mann, 

tüchtiger Verkäufer 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht für fein Tud- 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft p. fof. 
960] Hermann Cohn, Allenſtein. 


e a gar a — 1457] bei Dortmund Weſtfalen. 
antes, Ruder von ſofork eventuel . . 11074] Ein ordentlicher 

Oktober Stellung in meinem Herren⸗ > . . 2 

M. Salinger, Marienburg Weſtpr. kleine Brennerei ſofort geſucht. 20 Mk. kann vom 1. Oktober . 
[919] Per ſogleich oder 1. Oktober er. monatlich und Tantieme. Perſönliche : 


[992] Zum I. Oktober d. Is. findet ein 
ordentlicher, unverheiratheter 
Hausmann 
Stellung im Gaſthof zur Oſtbahn. 
1854 Ein tüchtiger, gewandter 
herrſchaftlicher Diener 
mit gutes Empfehlungen, wird in Dom. 
Oſtaszewo zum 1. Oktober geſucht. 


Lauſbunſche 
kann ſofort eintreten be 
[981] E. Deſſonneck. 


uche für mein Tuch, Manufaktur, Vorſtellung ohne Reiſevergütung in 

odewaaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft, Friedrichsberg b. Paſſenheim. 1078 
bei hohem Gehalt, dauernde Stellung, [740] Suche ſofort einen ordentlichen, 
mehrere tüchtige, gewandte ſelbſtſtändigen 


Verkäufer Konditorgehilſen 

der volniſchen Sprache mächtig. Ofert. | der auch in der Pfefferküchlerei Be- 

mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen ſcheid weiß. 
erbittet Hermann Jacoby, |F. Hold, Konditor, Johannisburg 
Dirſchau. Oſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Ein jung. Barbiergehilſe 

4 + 
RBÄRWUEHRRERN kann zum 1. Oktober, auch früher, ein- 
[785] Für mein Tuch⸗ Mannı- treten bei J. Dlug ieuwicz. 


3 fottur- u. Mobewonrengeiärt ZE 1 Barbier- u. Friſeurgehilfe 


1920] Von ſogleich ein junger 


ſuche zum 1. Oktober cr. einen c ; 
175 75 d. von fof. dauernde Stellg. [1056 eldwirthſchafter 
jüngeren Verkäufer & ae Narlenwisbelte k PEN a bih j 


der polnischen Sprache voll- 
% ſtändig —. Offerten mit x 

Photographie, Gehaltsanſpr. u. 

Zeugnißabſchriften an 


J. Aſcher, Ortelsburg Opr. 


Höfchen bei Nikolaiken Weſtpr. 


Zweiter Juſpektor 
ev., volniſch ſprechend, mit guten Zeug- 
niſſen, findet z. 1. Oktober bei 300 Mk. 
Gehalt excl. Wäſche Stellung auf Dom. 
Klunkwitz b. Laskowitz Wpr. [10131 


[1069] Aelterer, durchaus tüchtiger, 


eini, Wirthſchafter 


unverheixathet, kann vom 15. Oktober 
bei mir eintret. Raitzig, Pierlawken 
bei Soldau Dftpr. 


Ein Hofinſpektor 
der auch die Gutsvorſtandsſachen be⸗ 
arbeiten muß, wird von gleich oder zu 
Oktober bei 450 Mk. von der Domaine 
Griewe, Poſt. Unislaw, geſucht. 47991 
nißabſchriften einzuſenden. 767] 


Hofinſpektor 
bei 450 Rm. Anfangsgehalt zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Lebenslauf werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 863 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
koſten werden erſtattet. 436 
Kroſchinski, Maler, Saalfeld Opr. 


. l 
NN NN Nee Ein Gehilfe und ein 
445] Für mein Manufaktur⸗ und ez Lehrling 1 ; 
J einen | Tounen foort pher fpäter eintreten Bei 
tüchtigen Verkäufer Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei. 
der polniſchen Sprache mächtig, per ſo⸗ FCC 
H ber. Meld bi 
ee e Ein käcgtig. Manrerpolier 
igen. ebr. rie nder w 1 
ge de Sire eee eren e 


t ſich daſelbſt : 
ein Lehrling melden. 10 bis Sn Maurer⸗ 


[736] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger bei Brückenbauten ſofort Beschäftigung 


Ver äufer erhalten. Meldungen nimmt entgegen 


L. Schuda, Bauunternehmer, 
Sn de r 14621 Inowrazlaw. 

u tt er Landkun a ertraut, z 

findet in unf Manufalturwanren- | 6 bis 8 Stabſchläger 
Geſchäft & 1. Oktober er. Stellung. können ſofort eintreten bei „len 
Baer & Co., Oſtrowo. R.⸗B. Boien. | E. Steinborn in Kl. Lutau Weſtpr. 


[1070] Guttowo, Kreis Strasburg 
fucht zum 1. Oktober * 


einen Eleven 


ohne Penſion oder einen 


zweiten Beamten. 
Einen Wirthſchaftseleven 


von ſofort, ſowie einen erfahrenen 


tüchtigen Schäfer 


von Martini d. 38. ſucht 15551 
Dom. ne b. Damerau, 
Kr. Culm. 


Ein Oberſchweizer mit 
ſechs Stallſchweizern 
welcher erfahren und tüchtig iſt, wird 
für ein Gut in Oſtpreußen vom 1. Okt. 
oder ſpäter geſucht. Off. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften werden brieflich unter Nr. 

952 durch die Exped. des Gefell. erb. 


€ N T 
3 Unterſchweizer 
können ſich fofort melden in 
Adl. Gremblin bei Subkau. 
1754] H. Ziehm. 
1782] Geſucht zu Martini, womöglich 
auch ſchon früher, ein zuverläſſiger 
verheir. Kutſcher 
der in der Wirthſchaft mit zugreifen 
muß und ein tüchtiger 
$ 3 * ar „ 1 
verheir. Viehwärter 
beide mit Scharwerker, jedoch nur 
Leute mit guten Atteſten finden Berück⸗ 
ſichtigung. Nitze, Slupp 
bei Zantenburg Wpr. 
[583] Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Kutſcher 
der alle ländlichen Arbeiten mitmachen 
muß, findet zu Martini d. Is. bei 
bohem Lohn und Deputat Stellung. 
Kavalleriſt bevorzugt. i 
Broſe, Poſilge. 
11073) Dom. Neu⸗Grabia, Kreis 
Thorn, ſucht zum 1. Oktober einen 
verheirath. Kuhfütterer 
(Melker), welcher zwei Gehilfen ſtellt, 
ev. auch melken helfen, bei hohem Lohn, 
Deputat und Tantieme, z. Beſ. ſeiner 
40 Kühe und 40 Maſtvieh. 


Breunereieleve. 
[944] Ein Sohn anſtändiger Eltern 
kann fih per jofort oder bis zum 15. 
Oktober cr. melden bei 
E. Röſe, Owinsk, Kreis Poſen. 


17627 Einen Lehrling 
Israelit, der polnischen Sprache mächtig, 
wünſcht H. Kronheim, Crone a/B. 

11014] Zum möglichſt ſofortigen Ein- 
tritt ſuche ich 5 2 

einen Lehrling 

mit tüchtiger Schulbildung. Schriftliche 

Meldungen an 
Fritz Münchau. Pr. Stargard, 

Tampfſägewerke und Holz⸗Geſchäft. 

[351] Ein Sohn aus guter Familie 
kann ge 1. Oktober in mein Kolonial“, 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
en gros & en detail unter günſtigen 
Bedingungen als 


Lehrling 
eintreten. 
Carl Viereck, Lauenburg i. P. 


Apothekerlehrling. 
[9925] Suche zum 1. Oftober für 
meine Apotheke einen Lehrling. 
R. Bradder, Allenſtein Oſtpr., 
Kronen⸗Apotheke. 


355 al der iC t de e d 
% Ein Lehrling; 


wenn möglich der poln. Sprache 

mächtig, findet unter günſtigen 

Bedingungen jetzt oder 1. Okt. 

x Stellung bei [253] 

E.Rojenthal, Liebemühl, 

Manufaktur, Modewaaren-, 
Konfektion. 


RN NN 


s D. Lehrling 
mit guter Schulbildung, poln. ſprechend, 
ſuche ich p. 1. Okt. für mein Porzellan⸗ 
Glas- u. Galanteriewaaren⸗Geſch. [269 
S. Radt Nachfl., Inowrazlaw. 
[9116] Sohn achtbarer Eltern zur Er⸗ 
lernung der 


Uhrmacherei 
kann ſich melden bei 


B. Brandt, Uhrmacher 
Schwetz a. W. mn 


ER 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Ig. geb. Mädchen wünſcht in fein. 
Hauſe (am liebſt. Pfarrh.) frdl. BE 
nahme, wo ihm b. voll. Familienanſchl. 
ohne gegenſ. Vergüt. Gelegenh. gebot., 
fidh geſellſch. weit. z. bild. An ſtete Thätigk. 
ew. w. e$ daf. d. Hausfr e. wirkl. Hilfe ſein. 
ff. erb. u. Nr. 967 d. d. Exp. d. Geſell. 


Tüchtige erfahrene Meierin 
ſucht Stellung zum 1. Oktober od. ſpät. 
am liebſten auf einem Gute. Gute 
Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Off. briefl. u. 
Nr. 820 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche zum 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als Wirthin. Bin 25 Jahre 
alt, ev., guf, Soden Gütern thätig ge⸗ 
weſen. Gefl. Off. unter Nr. 871 bef. 
die Expedition des Geſelligen. 


& Wi thi — i evang. cu 

achtb. Fam., m. e 
85 it in u. Viehwirtbich. ver- 
traut u. ſch. kondit. h., jucht v. gleich o. 
1. Okt. d. Stell., am liebſt. Weſtpr., als 
Wirthin od. ält. Stütze b. Fam.⸗Anſchl. 
Off. u. 1065 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


[1058] Ein gebild. Mädchen (20 J.) 
aus Thüringen, ſucht als Stütze der 
Hausfrau od, Erzieherin bei jüng. 
Kindern von ſofort oder ſpäter Stellg. 
8 Ofert. erbeten an Ella Scharf, 
Elbing, Hospitalſtr. 4. 


Kinderfräuf,, Stützen 
„Hausfr., Stubeumädchen, Kinder⸗ 
. untere bildet d. Fröbelſchule, 
Berlin, Wilhelmſtr. 105, in 11/2 bis 4 
monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin 
erhält durch die Schule Stellg. Aus⸗ 
wärtige billige Penſton. Proſpektegratis. 
Herrſchaften können ohne Vermittelungs⸗ 
koſten jederzeit Tad 
Vorſteherin Klara Krohmann. 


ͤ—Uü—U— ẽ l U; 
Eine Kindergärtnerin 
oder ein junges Mädchen aus guter 
Familie wird Pr Aufſicht über zwei 
Knaben von 4 und 5 Jahren zum 
1. Oktober geſucht. Off. mit Zeugn. u. 
Gehaltsanſpr. einzuſend. an das Gut 
18571 Alt⸗Beelitz b. Bromberg. 


[874] Suche zum 1. Oktober cr. oder 
früher eine beſcheidene 


Kindergärtnerin 
3. oder 2. Kaſſe, die auch leichte Haus⸗ 
arbeit übernimmt, zu 2 Knaben, im 
Alter von 5 bezw. 2 Jahren. Meldung. 
unter Einreichung von Zengniſſen über 
die bisherige Stellung und Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten an 
Frau Amtsrichter Glogowski, 
Loetzen Ditor. 


Ein Fräulein 
oder ältere Dame, welche dem Drogen, 
Farben⸗ u. Tapeten⸗Geſchäft, einfachen 
Buchführung firm u. geneigt, die Ober⸗ 
aufſicht der Wirthſchaft eines Wittwers 
zu übernehmen, wird von ſofort zu 
engagiren geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werden briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 938 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Wirthſchaftsfräulein 
evangl., geb., mit ſehr gut. Zeug, zum 
1. Oktober geſucht für e. ſtädt. Haush., 
a. d. Lande. Kurz. Lebensl. Gehalts⸗ 
anſpr., wenn mögl. Photogr. unter Nr. 
935 an die Exped. des Gefell. erbeten. 


Eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht, mit der 
Federviehzucht vertraut iſt und dies 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet vom 1. Oktober er. ab Stellung 
bei F. Rahm, Sullnowo b. Schwetz 
(Weichſel). 


Meierin oder Wirthin 
evang., für die Verarbeitung der Milch 
von 70 Kühen, Innen⸗ und Außen⸗ 
wirthſchaft, unter der Hausfran, Gehalt 
210 Mk., ſucht baldigſt 1071} 

Dom. Cholewitz bei Plusnitz Wyr. 


Eine tüchtige Meierin 
iſt zu erfragen in Meierei Liebſtadt. 
Daſelbſt können ſich zum 15. November 


Lehrmädchen 
melden. 1768] 


Anftändig. junges Mädchen 
evangeliſcher Konfeſſion, welches ſich 
nicht ſcheut, nöthigenfalls ſelbſt mit Hand 
anzulegen, wird bei Familien⸗Anſchluß 
und kleinem Gehalt zur Erlernung der 
Wirthſchaft von jofort geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, falls möglich, 
mit Photographie erbeten. [671] 
Frau Wanda Fielke, 
Gut Wolawapowska bei Kruſchwitz. 


Ein anſtändiges, auſpruchsloſes 


ev. Mädchen 
die in der Reſtaurations⸗Küche Beſcheid 
weiß, wird als A 

Stütze der Hausfrau 

zum 15. November geſucht. Familien⸗ 
anſchluß. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſpr. und Zeugniß⸗Abſchriften unter 
Nr. 108 an d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


[9881] Für m. Kolonialwagren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche fof. od. 1. Oktbr. d. J. 
ein braves, tüchtiges, 

junges Mädchen > 
von angenehmem Aeußern. Offert. mit 
Photogr., Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erb. 
Bernhard Huth, Gneſen. 
[330] Ein junges, anſtändiges 
Mädchen 
keine Kellnerin, findet per 11. No- 
vember er. in meiner Gaſtſtube als 
Verkäuferin Stellung. Photogr. nebſt 
Gehaltsanſpr. find beizufügen. Per: 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Carl Anders, Dirſchau. 


” PT 
Perfekte Köchin 

bezw. Kochfrau zur ſelbſtſtändigen 

Uebernahme des Kaſinos Ulanen⸗Regts. 

in Thorn wird zum 1. Oktober geſucht. 

Meldungen an Rittm. Moſel 3. Est. 

Ul. 4. Thorn mit Zeuguiſſen ze. [9155] 


1939 Anlegerin 
für Schnell⸗ und Boſtonpreſſe, ſowie 
Verkauf, ſofort geſucht. 

Franz Nelſon's Buchdruckerei 

u. Buchhandlung, Neuenburg Wyr, 
[656] Geſucht zum 1. Oktober ein zu⸗ 
verläſſiges, älteres > 

Kindermädchen 

zu 5 Kindern im Alter v. 2½—12 Jahren. 
Lohn nach Uebereinkunft. Beſte Zeugniſſe 
erforderlich. Frau Hauptmann von 
Bogen, Danzig, Steinſchleuſe 2b, I. 


1418] Zum 1. Oktober ſuche ich ein 
beſſeres Stubenmädchen 


oder 
einfache Jungfer (Dritte) 
Betreffende muß die Wäſche gründlich 
verſtehen, Oberhemden ſehr gut plätten 
und im Nähen nicht unerfahren ſein. 
er ug ſind beizufügen. 
Trau von der Groeben, Ly Opr. 


12 kräftige Mädchen 


zum Kartoffel⸗ und Rübengraben, nimmt 

noch an der [1072] 

Unternehmer Herrmann Konepacki 
in Cholewitz b. Plusnitz. 


Fortſetzung des Arbeits⸗ 
marktes im 2. Blatt. 
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Mbernimmt und mar Butkemitz. ® Coulanteste Ausführung J F nk I e eee m | 8 
5 | RER a Cassa-, Zelt- und ean ra 6 |vellständ.umgearheitete & 
i Im I : 


8 A a 3 
Waſſerwerksbauten, 
Gas s und Kanaliſations⸗ 


Kostenfreie Giro-Conto. Speenlation“ 


Control loosb Effecten. tbesond. Berücksichtig al 
a den Gegründet im Jahre 1870. Sete eaten sent @ 


Kostenfreie (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Coupon - Einlösung. Berlin W., Behrenstr. 27, I. Etage. Risico) versende ich gratis und franco, 
Wa erſa fangen zz Onellen- ; Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depois und als Sondereigenihum der einzelnen Hinterleger Q 

a gebieten, Tiehu Brunnen Hil ® ohne Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


s auten, Hebernahmeganzer W 
r . 


; Ee Koſten⸗ 11891 Zum bevorſtehenden Umzuge empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 


eee Danzig, Langgaſſe 24, I, Teppichen, Gardinen, Sif decken, Soyhan- Bezügen 
Snriguf-ühlenwalzen in den der Kaiſerlichen Poſt gehörigen drei großen Sälen: und Lällerſtoſſe, 


2 
3 
8 Reichsbank- B an k ges e hä f t. Te 
B 
© 
D 
G 


und geriffe fya t 10061 Y t inole it 
ARE I Ausſtellung moderner Kunſtſtickerein] SE, 200, Zentineter heit Sinofeun namg 
brzelaun⸗Mühlenwalzen! anuegeführt auf Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen Liuoleum⸗Teppiche und Linoleum⸗Läufer, 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei vom 21. — 30. September von Burmittang I 10 > Uie bis Abends 6 Uhr. Bett⸗ Vorleger von 50 Pf. an⸗ 
A. Ventzki, Graudenz Eintritt frei. R . am Eingang . 


1 | Boa Zumal LG. ven. Bee Anton Rohde, Dt. Eylau. 


e a r . Kinsienm| blaue farton 


$ T. U- GESCHÄFT Ä empfiehlt die Tapeten- und arben- 
Waſſerleitungen E Eh BA | 


Wiens, Gr. Falkenau Wyr. 


Grösste Neuheit! 


Sundlung von E. Dessonneck. hat un Verkauf 
Technisches Bureau 


„Glosse silberne Derkminze 


. e Bi der Deutschen Jandwirthschefis Es Erselle ge 
Le Ernst Wendt, eren 33. LH Zimmermeister, Graudenz 11. r ; 83 2 82 
Dt. Eylau. — 5 = 92 
—ů ů —̃ 29 Massey-Harris- 3 8 
Für Bihecnriälngen aigi 
as sone» IM Stahlrahmen-Gultivatoren. 225 
aller Müllerei Maschinen „ l 223 
beſonders auch neufter vorzüglicher A er Er 335 
alzenſtühle unialicſte Nder-Jufttumente zur Ber ig: g der Quede f Beute m 

si Reizende Damenuhren 


"LICENZ-INHABER: 


becks les 


J nowrazlaw, 


VINZ 


in Nickel oder ftahlartigem Gehäuſe mit 
Kette pro Stück 6 Mk. frauko unter 
Nachnahme u 

Lax Cohn, Thorn. 


N bei billigern Preiſen empfiehlt fich 


Bühlmann, Prauſt Pyr. 


Sämmtliche Druckarbeiten 


für perpren Vereine, . 

und Privatbebarf fertigt bi igſt an 
. Renn’s „ 
Schönlanke a. Oſtb. 


tark! 
88] Butter 
son Molkereien u. Gütern b. regelm. 


= Danerhall! 
Lieferung 11 55 gegen ſoſortige Kaſſe 


Paul Hiller, Yuttergroğhandlung, 3 
Berlin W., Lübow-Ufer 15. empfiehlt, hält auf Lager und giebt an Jutereſſenten zur Probearbeit 


8 Carl Beermann, Bromberg, 


kauft G. Müller, Dragaß. 
15011 General-Vertretung für Weſtpreußen u. Poſen. 


Leicht! 


Ladeueiurichtung 


m für Kurz⸗ und Wollwaaren, beſtehend 
115 zwei groben Repoſitorien, Glag- 
7 f gene | I in k ſpinde und Tombank, iſt für den feiten 
2 Preis von 175 Mart vom 1. Oktober 
von Eſchenholz mit Schwan find vor⸗[ abzugeben durch E. Deſſonneck. 2291 
Täthig bei Piontkowski, Stellmacher? 
meiſter, Broſowo b. Culm a. W. [9883 $ 


v er N und X 


Moe 
* G n 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 


m ia ny Dr. Schrader’s 
fe, iir. orb, Anal, Görlik 


Ein gebrauchter, noch 


gut erhalten. Schrotſtuhl = 


[Der praktifhe Ratgeber 


eſucht. Modell und W Kr eben. 
ff. u. 867 durch die Exped. d, Geſell. 


billig, verfendet frco. gegen Nady 
ee Büntgens, Tuchfahrik, zum hea aira „ Fähnrichs⸗, Prim.⸗ 


Eupen bei Aachen. Anerkannt s und 1 Einen. Vor zügliche Er⸗ 
m 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſter i folge u ehlungen. Gute Benjion. 


franco zu Dienſten. i Proſpekte d. d. Dir. Dr. Schrader. [6944 
— ; 5 Ji Bahnhof Schönsee 
„Barbarossa“ in Obft und Gartenbau en e e T zur 


H 4 ſionat eingerichtetem Haufe. Statt. 
> | aller wie ( ii eoneeſſ. Militär⸗Pädagoginm. Vor- 
5 4 1 für d. Freiwilligen⸗Examen 
j VS bei wie die höheren Klaſſen der Lehranſtalten. 
D. Schröder, Gr. Lubin b. Graudenz. Tüchtige Lehrkräfte, ſchnellſte idle 


$) 
Proben werden unter 5 Zentner Beere Pfr. Bienutta. 


nice verjand t. 
pe Vreunerei⸗Lehrinſtilut. 


: rima 8 
> 7 & A Eintritt täglich. Brennerei⸗ 
Corffren ll. Torfuull Reviſionen, N und Fach⸗ 
2 een billigſt. Tüchtige Branit: 
1 — — f einbreuner werden koſtenfrei 
von unſeren Fabriken 1 2 eh len. 
Budda, Station Pr. Stargard, Dr. W. Keller Söhne, 1 erlin, 
Neuhof, Station Vandsburg, _ Yiumenftrağe Nr. 46. Nr. 
offeriren billigſt 


r RUN Inehil (le 


eine recht illuſtrürte Wochenschrift für Gärtner und Gartenfreunde, 
Erſcheint an jedem Sonntage, 


Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, alle, die praktiſch 
Gartenbau treiben, fei es als Beruf, fei es aus Liebhaberei, fort- 
laufend in einer allgemein verſtändlichen Sprache zu belehren über 
alles, was den Gärtner intereſſirt; Bodenlehre, Bodenverbeſſerung, 
Düngung, Bewäſſerung, Pflanzenſchutz, Pflanzenkrankheiten, dann im 
Obſtban, über Anzucht und Pflege der verſchiedenen Obſtarten, Obſt⸗ 
ſorten, Obſtverwerthung, im Gemüſebau über die verſchiedenen 
Gemüſearten, ihre Anzucht, Pflege, Treiberei, Verwerthung, ebenſo in 
der Blumenzucht und Laudſchaftsgärtnerei: alles, was dem Lieb⸗ 
haber und Gärtner zu wiſſen nöthig iſt. 

Darin unterſcheidet ſich der praktiſche Ratgeber von 
anderen Zeitſchriften, darin wurzelt ſeine große Beliebtheit und Ver⸗ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für] 
. inch, t Stallgeld fremde, ges |} 

funde Stuten in Victorowo, 
Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 


mittags ni ae 
ckgeld iſt beim erſten 
guführen 12 Skate evtl. zu entrichten. 


Ruſſiſche Tuchſchuhe 


Ia Qualität, 
Wollene Hemden und Beinkleider, 
Trikottaillen — modernen 


Fa 
Regenſchirme 41 5 Seide, Gloria 


und Zane 
Strickwollen und Rogwo lei 
empfing und empegon zu allerbilligſten 


reifen ap bei en eng ri 805 5 ar 7 gs e Jedes Emantum 
4 0 retiſchen Abhandlungen füllt, ſondern ſeine Lehren unmittelbar au 

P. Meissner 9 der Praxis ſchöpft: unter den Fenſtern der Redaktion liegt ein wiſſen⸗ je 

. o ſchaftlicher Verſuchsgarten, unter ihrer Oberleitung ſteht ein 45 Mor⸗ en TTT 
ngi EEE gen großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, der Hedwigsberg, in dem nach i et ii el Pension. 

k it Mi I. allen Regeln der Kunſt Obſtbau und Gemüſezucht betrieben werden. 2 15] Einige junge Mädchen, welche die 
Darda fl Bert lb Für den Gärtner, den jungen und den erfahrenen, für den F ieb b ae nie bengen finden vom 
werden Beute: Gartenliebhaber in Stadt und Land, giebt es nichts anvegenderes, als gie t a ean Brgermeifter 2 . 0 enden; 
Für 3½ aD. Woll⸗Lumpen Stoff das Leſen des Ratgebers, das beweiſt der große Stamm treuer x 


Freunde, die lernend oder belehrend in ſteter Beziehung zur Redaktion 


Fer hralliſche Ratgeber if rich illuftitte 


Alle Abbildungen werden von einer Reihe tüchtiger Künſtler 
nach Modellen eigens für den Ratgeber gezeichnet. 

Der Abonnementspreis — bei der Poſt oder bei der nächſten 
Buchhandlung vierteljährlich 1 Mark, in das Haus beſtellt 1,15 Mk. 


5 Zuckerfabrik Melno. Oberthornerſtr. Nr. 19 T. 
Penſionaire 


finden freundliche Aufnahme. 
Offerten werd. briefl unter Nr. 1093 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 


ino . Witt cht ältere, allein 
Danziger Beitung. a e ee 
Inseraten- Annahme RS Penſion an 
in der Expedition des Geselligen zu nehmen. 


ari Budafin-Auzug. 
Für Pfd. n Stoff 
um Ha 
Für 1½ Gd. Woll⸗Lumpen Stoff 
zum Unterrock. 
Des 1. Teppiche, Schlafdecken, Läufer⸗ 
2. Mantelſtoffe⸗ Alles geg. mäßige 
. Muſter frauko. 
Eees, aitia a. — 2 Nr. 55. 


11051 Ein gut erhaltenes, großes — iſt ſo niedrig, daß an ihm ſich gewiß Niemand zu ſtoßen braucht. Original- Preis. Rabatt. an e m 
Repoſitorium Wer aber ganz ſicher gehen will, beſtelle ſich eine Probenummer, die >. Marienburg. 


gern umſonſt und frei zugeſchickt wird von dem Geſchäftsamt des EE 
prakt. Ratgebers im Obſt⸗ u. Gartenbau in Frankfurt a. Oder. Bi 


zum ne jowie ein Billard 


nebi Zubehör bill ai zu verkaufen. Gute Penſion eee 


Wohholberheeren ee a a 


— Dovvenratb, Löbau Wyr. Löbau Wyr. = 
SSA ——T—T—— a [7691 enfion-anf dem Lande geſucht 
ax reuning 1739] Bade = onen 19451 nee Stück gebrauchte H. epirſchfeld, Sobonnienun r ka einen kränklichen jungen Mann im 
. A EA s Beſitzers. E 8 ner 
nauer ) Graudenz nd eine Shaufenferbeteniung Bieberſchwänze Schöne Zittauer Zwiebeln und Fan zenan hieß erm indt Melo, 
Fabrik für moderne dypsstuckatur. baten billig abzugeb En vert 0 Hays b. Er dd. Gi ei dae erbeten a 
Abrabam Zacobfohn Söhne. Daum, Dorf Schwetz. Goertz, Tannenrode v. Gräudenz. d. Erve n 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sountag] 


Der Geſellige. 


Nb. 223. 


(22. September 1895. 


unverſöhnlich. 
Novelle von A. Fromm. 


Vor einem Haufe in der Vor ſtadt hielt ein Wagen, 
mit einfachem Hausrath beladen, oben auf das Handwerks⸗ 
zeug eines Schuhmachers; vor der offenen Thür lungerten 
ein Paar Jungen umher und im Junern ſtanden einige 
Frauen und ra 5 neugierig nach der Treppe hin. 

„Iſt jetzt alles beiſammen?“ fragte der Fuhrmann den 
Eigenthümer der Sachen, einen jungen, kräftigen Mann, 
der eben ein Schränkchen aufladen half. 

„Noch nicht,“ antwortete dieſer zögernd. „Es fehlt noch 
ein Stück“. Er ging die Treppe hinauf in ein geräumiges 

immer. Es war ganz leer, nur in einer Ecke ſtand ein 
inderbettchen, und davor kniete eine Frau, das Geſicht in 
den Kiſſen vergraben. 

„Es iſt jetzt alles unten, Marie,“ ſagte der Mann 
ſchüchtern, „bis auf das Bettchen.“ Wir wollen es hinunter 
tragen. Die Fran rührte ſich nicht. 

Er wartete einen Augenblick, dann trat er zu ihr, 
legte ihr die Hand auf die Schulter und ſagte: „Wir 
wählen jetzt gehen, Marie“. 

Die Frau zuckte bei der Berührung zuſammen und 
richtete den Kopf ein wenig auf. Sie war leichenblaß und 
ihre Augen leuchteten faſt unheimlich. „Laß mich in 
Ruhe!“ ſagte fie mit rauher, heiſerer Stimme. 

„Aber Marie“, rief eine alte Frau, welche hinzutrat. 
„Ihr müßt doch in Eure neue Wohnung gehen.“ 

„Ich gehe nicht!“ ſagte das junge Weib. „Mag er 
gehen. Ich will nichts mehr mit ihm zu thun haben, 
niemals mehr. Hier bleibe ich, und das Bett gebe ich 
nicht heraus, in dem mein einziger lieber Junge geſtorben 
iſt!“ Sie fiel wieder mit dem Kopf in die Kissen und 
800 ganzer Körper zuckte krampfhaft unter thränenloſem 

luchzeu. 

Der Schuhmacher machte noch einen ſchüchternen 
Verſuch, ſeine Frau zum Mitgehen zu bewegen. Aber jetzt 
rief ſie: „Ich gehe nicht, ich gehe nicht! Ich will nichts 
mehr von ihm wiſſen, von dem Mörder!“ 

Der Mann wurde leichenblaß und ſeine Lippen zuckten, 
ohne daß ein Wort darüber kam. „Geht nur, Wirth“, 
ſagte die alte Frau leiſe. „Es iſt jetzt nichts mit ihr zu 
machen. Ich behalte ſie in meiner Stube, ſie wird ſchon 
zur Beſinnung kommen.“ 

1 ia ging wortlos ſammt dem Träger die Treppe 
inab. 

„Er iſt gegangen, wie Du es verlangt haſt, Marie“, 
ſagte die Alte. „Was ſoll nun werden. Du kannſt Dich 
doch nicht von ihm trennen. Nimm Vernunft an!“ 

„Nimm Vernunft an!“ ſchrie Marie und ſprang auf. 
„Hat er Vernunft angenommen, daß er in der Nacht, wo 
unſer Kind ſo ſchwer krank lag, betrunken nach Hauſe 
kam? War es Vernunft, daß er ihm die falſche Arzenei 
gab und das Kind — mein Kind! mein Kind! elend dann 
umkommen mußte?“ 

„Du weißt es doch nicht,“ wandte die Alte ein. „Du 
haſt es nicht geſehen und das Kind mußte auch ſo ſterben, 
ſagte der Doktor.“ 

„Der Doktor! Was gehen mich des Doktors Reden au! 
Er, er hat den Jungen umgebracht! Von ſeines Vaters 
Hand 5 das Kind geſtorben und ich ſoll Vernunft an⸗ 
nehmen!“ 

Es war eine klägliche Geſchichte. Ihr Mann, ſouſt der 
ordeutlichſte, fleißigſte Menſch, den es gab, der gute Gatte 
und zärtliche Vater, hatte ſich an jenem Unglücksabend 
von einem guten Freunde überreden laſſen, mit ihm in ein 
Wirthshaus zu gehen und hatte einige Gläſer über den 
Durſt getrunken. Das Kind war krank, aber freilich, er 
wußte nicht, daß während ſeiner Abweſentheit die Krankheit 
eine ſehr gefährliche Wendung genommen hatte. Er war 
gegen Morgen nach Hauſe gekommen, er hatte die Frau, 
zu Tode erſchöpft, halb beſinnungslos gefunden, er hatte 
ſtatt ihrer dem Kleinen die Arzenei gereicht und — hatte 
er ſich in der Flaſche vergriſſen, hatte er eine zu ſtarke Doſis 
gegeben, er wußte es nicht; aber gleich darauf war das 

ind in Krämpfe gefallen und als Marie aus ihrer Be- 
täubung erwacht war, hatte ihr Mann mit ſtieren Augen, 
die beiden Arzeneiflaſchen in den Händen, dageſtanden und der 
Knabe hatte im Sterben gelegen. 

Er litt ſchwer darunter und die Verſicherung des Arztes, 
daß, falls überhaupt ein Verſehen gemacht war, dieſes den 
Tod nur um einige Stunden beſchleunigt haben konnte, 
tröſtete ihn eben ſo wenig als ſeine Frau. Er war tief⸗ 
gebeugt, ſie aber war ganz verändert. Sie ſprach nicht 
mehr mit ihm, ſie wandte den Kopf weg, wenn ihre Blicke 
ſich zufällig begegneten und als der Tag herangekommen 
war, wo ſie ihre Wohnung wechſeln mußten, da erklärte 
ſie rund heraus, ſie ginge nicht mit, ſie ginge nie mehr 
u ihm. So blieb fie mit dem Bettchen des Kleinen 
ei der alten Nachbarin. 

Es wurde auch in den folgenden Tagen nicht anders. Wirth 
kam täglich und ſuchte ſie zu bewegen, doch endlich mit ihm zu 
kommen. Sie ſagte nichts mehr zu ihm, als ein hartes, 
finſteres Nein, aber einmal ſprach ſie zu der alten Frau: 
„Sage ihm, wenn er noch einmal kommt, gehe ich in's Waſſer.“ 
— Da blieb er fort und ließ die Alte von Zeit zu Zeit zu 
ſich kommen, um ihr das nöthige Geld für den Unterhalt 
ſeiner Frau zu geben und zu hören, wie es ihr ging. Es 
war nicht viel zu ſagen. Sie ſaß ſtundenlang neben dem 
kleinen Bett und ſtarrte vor ſich hin, oder ging raſtlos im 
Zimmer auf und ab, bis ſie vor Müdigkeit beinahe umfiel. 
Wenn es dämmerte, ging ſie auf den Kirchhof an das Grab 
ihres Kindes. Die gutmüthige Alte ſuchte umſonſt ihr 
Mitleid zu erregen, indem ſie ihr erzählte, wie blaß und 
kummervoll ihr Mann ausſah. „Weun es nur ſo wäre!“ 
entgegnete ſie bitter. „Es geſchähe ihm recht.“ 

„Du verſündigſt Dich an ihm, Marie“, ſagte die alte 
Frau. „Wegen eines einzigen Fehltrittes willſt Du ihn 
ſein ganzes Leben lang ſtrafen? Wie, wenn er ſich ein Leid 
anthut! Er ſieht faſt danach aus.“ 

Marie lachte verächtlich. „Der und ſich ein Leid an⸗ 
thun! Wenn er dazu den Muth hätte, p hätte er es in 
jener verwünſchten Nacht gethan. Der lebt weiter, aber 
mein Kind, mein Kind hat ſterben müſſen.“ Und da lag ſie 
wieder auf dem Vettchen, die Hände vor dem Geſicht und 


Nachdr verb. 


| die Alte ſchlich um fie herum, wiſchte ſich die Augen und 


wagte nichts mehr zu jagen. — 

Es war im Spütherbſt, die letzten gelben Blätter fielen 
regeuſchwer herab, unten über dem Fluß ſtiegen Nebel auf, 
am Horizont ſchimmerte ein fahlgelber Streif. Marie ſtand 
am Grabe ihres Kindes. Sie war ganz in ein düſteres 
Brüten verſunken, da hörte ſie ihren Namen nennen. Sie 
ſah auf, vor ihr ſtand eine alte Dame in tiefer Trauer mit 
abgehärmten Zügen. Marie ſah ſie einen Augenblick unſicher 
an, dann ſtotterte ſie: „Gnädige Frau!“ — Es war die 
Dame, in deren Dienſt ſie geſtanden hatte, bis ſie ſich ver⸗ 
heirathete. 

Die Dame nickte, während ihre Augen ſich mit Thräuen 
füllten. „Wir haben Beide unſere Todten beſucht — unſere 
Kinder“, ſagte ſie leiſe. 

„Auch Sie, gnädige Frau?“ 

„Haft Du es nicht gehört, wie mein Sohn ber- 
unglückt iſt?“ 

„Ach ja!“ Marie erinnerte ſich, gehört zu haben, daß 
ein junger Offizier bei einem tollkühnen Reiterkunſtſtück ums 
Leben gekommen war. Die alte Nachbarin hatte ihr erzählt, 
daß der Verunglückte der Sohn ihrer früheren Herrin ge⸗ 
weſen ſei, aber ſie hatte nicht darauf geachtet. Was ging 
es ſie an? Aber jetzt, als ſie ſah, wie die alte Frau mit 
ihrem Schmerze rang, da zuckte etwas wie Mitleid ihr 
durchs Herz. „Arme gnädige Frau!“ ſagte ſie. „So jung! 
— und Ihr einziger Sohn.“ 

Die Dame hielt die 5 der ehemaligen Dienerin. 
„Weun das Alles wäre!“ ſagte fie leiſer nach einer Pauſe. 
„Weißt Du, daß wir im Unfrieden auseinandergangen 
waren? daß ich die Stadt verlaſſen hatte, um nicht in 
ſeiner Nähe zu ſein?“ 

Marie ſchüttelte den Kopf. „Sie hatten ſich doch ſo 


„So war es. Aber er war leichtſinnig, er that Manches, 
was er nicht hätte thun ſollen — O Gott! jetzt davon zu 
ſprechen, wo er im Grabe liegt! Ich bat, ich ermahnte, 
ich drohte, es half nichts. Da ſagte ich: ſo ſind wir von 
jetzt an geſchieden! und verließ ihn und den Ort. Ich 
wollte nichts mehr von ihm wiſſen. Er ſchrieb um mich. 
Ich ſchickte ihm ſeine Briefe unerbrochen zurück. Kannſt 
Du Dir das vorſtellen, Marie? Und ich wußte doch, wie 
er auch gefehlt haben mochte, er hatte mich lieb. Da 
wurde ich ſchwer krank und in der Krankheit kam 
mir die Reue und die Sehuſucht nach ihm, Marie! 
So wie ich zur Noth hergeſtellt war, machte ich mich auf 
hierher. Da war es zu ſpät. Als ich ankam, war das 
Unglück geſchehen. Er iſt todt, und ich habe ihm nichts 
ſagen können, daß ich ihn immer liebte, daß ich ihm verzieh 
— was verzeihen! Er hat gefehlt, aber ich weit mehr. Wer 
verzeiht mir?“ 

Sie brach in Schluchzen aus, Marie mußte ſie 
ſtützen, daß ſie nicht umfiel. Endlich richtete ſich die 
Greiſin auf und ſagte: „Aber ich wollte nach Dir fragen, 
Marie. Ich habe von Dir gehört. Du haſt Dein Kind 
verloren und Du haſt Dich von Deinem Manne getrennt? 
Iſt das wahr?“ 

„Es ift wahr“, ſagte Marie, und der alte harte Muz- 
druck kam wieder in ihr Geſicht. 

„O, Marie“, ſagte die alte Dame warnend, bedenke, 
was Du thuſt ehe es zu ſpät ift. Denke an mein Schickſal. 
Der Tod kaun ihm in jedem Augeublick nahe ſein.“ 

Marie ſchüttelte heftig den Kopf. „Er iſt jung und 
geſund und er bringt ſein Leben nicht in Gefahr.“ 

„Verſprich mir, daß Du es Dir wenigſtens noch einmal 
überlegen willſt“, bat die Greiſin dringend. 

Marie machte eine leiſe verneinende Bewegung mit dem 
Kopf, bückte fich auf die Hand der alten Dame nud küßte 
ſie; daun ging ſie raſch fort. 

„Ich will nicht! ich will nicht! Und wenn fie Alle auf 
mich einreden, ich will nicht!“ rief es in ihr. Sie ſagte 
es zuletzt halblaut vor ſich hin, es war ihr, als müßte ſie 
eine andere Stimme übertönen, die in ihr wach geworden 
war. Während ſie ging, klangen ihr einzelne abgeriſſene 
Sätze aus dem Munde der alten Dame immer deutlicher 
in den Ohren. Sie blieb ſtehen und ſah vor ſich hin. An 
die Möglichkeit, daß ſie ſelber krauk werden und ſterben 
könnte, hatte ſie nie gedacht. Nun ſah ſie ſich faſt wie mit 
leiblichen Augen im Todeskampf. Wie, wenn ſie in 
jenem letzten ſchweren Augenblick doch danach verlangte, 
ihrem Manne ein gutes Wort zu ſagen, und wenn 
es dann zu ſpät war? Sie zauderte, dann ſchlug 
ſie einen anderen Weg ein und ging raſch vorwärts, 
nach der Wohnung ihres Maunes zu. Was wollte ſie 
eigentlich, fragte ſie ſich. Ihn ſehen? Ja, recht, bei ſeinem 
Anblick mußte ja ihr Haß wieder erwachen und die un⸗ 
ruhigen Gedanken, die ſie quälten, zum Schweigen bringen. 
Weiter wollte ſie nichts, gewiß nichts. Sie ging immer 
ſchneller. Jetzt bog ſie in die Straße ein — ein grellrother 
Schein blendete ihre Augen und die Leute liefen herbei und 
ſchrieen: „Feuer! Feuer!“ 

Nicht in ſeinem Hauſe, das wußte ſie gleich, es war 
weiter unten. Dicht vor ihr ſtand ein Haus in hellen 
Flammen, jetzt raſſelten die Spritzen herbei und ſie wurde 
mit der Menge fortgezogen. 

Da kreiſcht eine Frauenſtimme: „Mein Kind, mein 
Kind iſt noch da drinnen!“ Und durch die Menge geht ein 
Murmeln. „Es iſt noch drin, das Kind! Aber wer kann 
ihm helfen? Niemand wagt ſich da hinein!“ 

Einer verſucht es. Er muß toll ſein, er kommt ſicher 
um. „Wer iſt es? Wer iſt es?“ Und die Antwort kommt 
zurück: „Der Schuhmacher Wirth.“ 

„Karl, Karl!“ ſchreit Marie auf. „Mein Mann!“ Das 
Unglück, von dem die alte Dame ſprach, iſt da, er kommt 
um und ſie hat ſich nicht mit ihm verſöhnen können. „Er 
thut es, weil ſein Leben keinen Werth mehr für ihn hat, 
und ich bin daran Schuld.“ Soll denn jedes Wort, was 
jene ſprach, ſie wie ein Dolchſtoß treffen? 

Da erhebt ſich ein lauter vielſtimmiger Ruf: „Er iſt da! 
Er hat das Kind!“ Die Menge theilt ſich einen Augen⸗ 
blick, und Marie ſieht ihren Mann, mit verſengtem Bart 
und Haar, von Rauch geſchwärzt, einen kleinen Knaben 
auf dem Arm. Kaum hat die Mutter ihm mit einem 
5 elnden Auſſchrei das Kind entriſſen, jo bricht er gue 

ammen. 


lieb 


„Er iſt todt!“ ruft Marie mit einem ſchneidenden 
Jammerlaut. „Mein Mann iſt todt!“ 

„Nein“, antwortet Jemand. „Aber er ſcheint ſchwer 
verletzt, der arme Menſch. Sie tragen ihn eben fort.“ 
Und ein Mann wendet ſich an Marie, die auf die Knie 
geſunken iſt, und ſagt: „Wenn Ihr ſeine Fran ſeid, was 
geht Ihr nicht auf Euren Poſten, anſtatt hier zu jammern?“ 

„Auf Euren Poſten?“ Sie ſteht auf und blickt wirr 
um ſich. Daun ſprach ſie leiſe und zögernd: „Welches 
Haus iſt es?“ 

„Sie muß von Sinnen ſein“, ſpricht der Mann. Ein 
Anderer deutet mit der Hand die Straße hinunter: „Da, 
wo fie ihn eben hineintragen.“ 

Sie ſchwankt fort. Etwas in ihr zieht ſie mit aller 
Macht dorthin. Es iſt ja ihre Pflicht, ihren kranken Mann 
zu pflegen. Aber hat ſie noch das Recht dazu? Wenn 
er nun nichts mehr von ihr wiſſen will? Sie zaudert un⸗ 
ſchlüſſig, endlich tritt ſie ein. 

Vor der Thür des Zimmers, in das ſie den Verletzten 
getragen haben, ſtehen mehrere Leute, flüſternd und die 
Hälſe reckend, wie ſich die Thür aufthut und ein Herr 
herauskommt. 

„Was ſteht Ihr hier, Leute?“ ſagt er. „Macht, daß 
Ihr fortkommt. Es ſteht nicht ſchlimm um ihn, aber er 
muß vor Allem Ruhe haben.“ 

„Herr Doktor“, ſagt eine leiſe, ſchüchterne Stimme, 
„darf ich hinein?“ 

Der Arzt — es iſt derſelbe, der den Kleinen in feiner 
letzten Krankheit behandelt hat — ſieht in ein Paar ängſt⸗ 
lich flehende Augen — „Frau Wirth!“ ſagte er überraſcht, 
denn er weiß von dem Zerwürfniß zwiſchen den Gatten. 

Sie ſieht ihn an, aber ſie ſieht nicht nur ihn, ſondern 
auch das Schmerzenslager des Kleinen, und jetzt zum erſten 
Mal fällt es ihr ein, wie lieb das Kind den Vater hatte! 

„Darf ich hinein?“ fragt ſie noch einmal. „Kann es 
ihm Schaden thun!“ 

„Gehen Sie nur“, antwortet der Arzt nach einigem 
Beſinuen. „Er hat ja eine gute Natur. Aber feien Sie 
ſo ruhig als möglich. Warten Sie.“ 

Er kehrt um, flüſtert der Frau, die bei dem Kranken 
iſt, einige Worte zu und ſchiebt dann Marie in's Zimmer, 
während die Andere dem Arzt hinausfolgt. 

Wirth lag ganz ſtill; Kopf und Arm waren verbunden. 
Er hatte die Augen geſchloſſen und athmete ſchwer und 
unregelmäßig. „Geben Sie mir zu trinken“, ſagte er, ohne 
die Augen aufzuthun. 

Marie reichte ihm das Glas mit zitternder Hand. Er 
trank, daun erſt ſah er auf, und ſeine Augen öffneten ſich 
weit. 

„Karl!“ ſagt ſie leiſe. Und als er, ungewiß, ob er 
wache oder träume, ihren Namen ſtammelt, fragt ſie: „Darf 
ich bei Dir bleiben, Karl?“ 

Er legte ſeinen unverwundeten Arm um ſie und zog 
fie an fih, fo gut er konnte. „Du biſt mir nicht mehr 
böſe, Marie?“ 

„Ich Dir? — O Du — Du —“ Sie konnte die Thräuen 
nicht mehr zurückhalten. 

„Warſt Du bei dem Feuer?“ — Sie nickte. „Wie kamſt 
Du her?“ — Sie ſtockte einen Augenblick und ſagte dann: 
„Ich ae Dich ſehen. Und ich habe geſehen, was Du ` 
thateſt.“ 

Ein wehmüthiges Lächeln zog über ſein Geſicht. „Ich 
wollte gut machen, was ich gethan Hatte, fo weit es in 
meiner Macht ſtand. Ein Kind ift durch mich umgekommen.“ 

„Still, ſtill“, ſagte ſie raſch. „Es war nicht ſo!“ 

„Und nun habe ich ein Kind gerettet. Aber nicht unſeres, 
Marie!“ 

Sie beugte fih über ihn und küßte ihn. „Du fojt 
ruhig fein, hat der Doktor gejagt. Schlafe jetzt. Ich bleibe 
bei Dir.“ 

„Bis ich geſund bin?“ fragte er zweifelnd. 

„Nein, immer, immer“, betheuerte ſie. Und ihre Hand 
feſthaltend, ſchlief er ſanft und ruhig ein. — 

Das leere Bettchen wurde in die neue Wohnung ge⸗ 
tragen und in eine Ecke perit Aber e3 blieb nicht lange 
leer, und es blieb nicht das einzige in dem Hausſtand des 
Schuhmachers. Kleine Buben und Mädchen ſpringen darin 
umher, es ſchallt darin vom Morgen bis zum Abend von 
hellen Kinderſtimmen, und die Zeit, wo Marie ſich in Zorn 
und Haß von ihrem Mann getrennt hatte, liegt hinter ihr 
wie ein böſer Traum. 


Verſchiedenes. 


— Die Menſchenfreſſerei befindet ſich nach den Er⸗ 
fahrungen, die der belgiſche Kapitän Hinde auf einer Expedition 
gegen arabiſche Sklavenräuber geſammelt hat, bei einigen 
Stämmen im Kongogebiet in der Zunahme, und zwar nicht 
etwa als religiöſer Brauch, ſondern lediglich aus Gründen 
der Verproviantirung. Bei einigen Stämmen hat ſich die 
Menſchenfreſſerei zur Feinſchmeckerei entwickelt. Drei Tage vor 
der Abſchlachtung des Opfers, das ein Sklave oder Kriegs- 
gefangener iſt, wird der Unglückliche, nachdem ihm Arme und 
Beine gebrochen ſind, bis zum Kinn in einen Teich oder Fluß 
geſetzt, jedoch durch Befeſtigung des Kopfes an eine Pfahl daran 
verhindert, Selbſtmord zu verüben oder im Schlaf zu ertrinken. 
Dieſe furchtbare Qual bezweckt das Fleiſch des Opfers 
ſchmackhafter zu machen. Kapitän Hinde erzählt einen Fall 
von Zartgefühl eines Kannibalen, der ſich weigerte, an einem 
Menſcheneſſen theilzunehmen, weil dieſes von dem Körper ſeines 
Vaters herrührte. Es koſtete dem guten Mann aber ein gutes 
Stück Selbſtverleugnung, den fetten Braten ſeinen Freunden zu 
überlaſſen. Zu einer höheren Art von Menſchenfreſſern ge⸗ 
hören die Karibäer, die nur die Leiber ihrer getödteten Feinde 
verzehren, angeblich um Muth und Leben zu ſtählen. Dieſe 
Wilden haben allmählich eine ſo feine Zunge bekommen, daß 
fie Franzoſen, Spanier oder Engländer nad) dem Geſchmack 
des Fleiſches eben ſo leicht unterſcheiden, wie ein Europäer 
Schweinebraten von Geflügel. Es wird dem Selbſtgefühl der 
Franzoſen nicht wenig ſchmeicheln, zu erfahren, daß ihr Fleiſch 
vor dem anderer Europäer von den Karibäern als das delikateſte 
bevorzugt wird. 


— [Ans dem Kaſernenhof.] „Donnerwetter, Müller, Sie 
ſtehen wieder da wie ein kritiſcher Tag erſter Ordnung! — Und 
der Einjährige dort hat eine Haltung wie ein geſtürzter Pegaſus⸗ 
reiter! .. Dichten wohl für heute Abend einen Trinkſpruch? . 
Der königliche Exerzierplatz ift aber kein Dichterwald! 
Verſtanden!“ 


u EEE SE SEE ́— —— — —— — 
i — z ne — — ~ —— = — 


113 n der Provin reußen find in letzter Zeit Flugblätter ver- 

Konkursverfahren. pute bnben, 54 dis ueberehrifien tragen: Wie iſt der $ Andioirtbichaft su 
helfen?“ und „Landwirthel ſchließt Euch Schulze ⸗Delitz'ſchen Kredit- Ge⸗ 

11190] Ueber das Vermögen des Rauf- noſſenſcha an.“ - 

manns Luis Cohn zu Graudenz Dieſe in Berlin und Breslau gedruckten Flugblätter ſtrotzen von 

wird heute, Sämäbungen und falſchen Behauptungen in Bezug auf die Raiffeiſen“ſchen 

am 20. September 1895 Genoſſenſchaften. Da die Blätter ohne Namens⸗Unterſchrift verbreitet werden, 

9 achmiktags 6 Uhr ſo ſind wir dadurch einer weiteren Antwort überhoben. 


dos Kontursperfabren eröfnet Cart Die Perbauds⸗Auwaltſchaft ländlicher Geuoſſeuſchaften 
Der Ka in Stadtr ar N 
Söleiff zu Grandenz wird zum der Provinz Weſtpreußen. 
Konkursverwalter ernannt. Heller 

Konkursforderungen ſind bis zum F» 
10. Dezember 1895 bei dem Gericht EEE NETTE ET T 
anzumelden. | 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
über die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und einkretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung be- 
zeichneten Gegenſtände auf 


den 25. Oktober 1895 
. Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten # 
Forderungen auf | 


„ 
den 22. Dezember 1895 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache im Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
find, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 

orderungen, für welche ſie aus der 

ache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


1. Dezember 1895 
Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht 
zu Graudenz. 


— 


Steckhriefserledigung. 


11090] Der hinter den Schneider 
Rae Adolf Zemke und Wilhelm 
Zemke unterm 12. September 1895 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Dt. Eylan, 


den 19. September 1895. 
Königliches Amtsgericht II. 


Neuenburg Wpr. 


Meine Ackerwieſe (etwa 8 Morgen) 
ift zu verkaufen und ſofort zu über- 
nehmen. 11170 


„Rheingold” 
„Aalser-Marke” 
Darch den Weinhandel kauflch 4 


kräftiger Magen 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer fidh beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich sehen 


ei N e mu 
5 2 p 
A: 2 5 
N 2 
e , za 
— Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich ES 
L AE befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge 
` 2 R E EA DE E und ſorgfä r auf das EM 
ALFA PR 8 er ngsſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat g 
Dhe förſter 1 Raudnit;. A kenne n 1 soner gor Be eberh eine $ 
i zÆ: E regelrechte, naturgemäße Verdauung, niht allein durch voll- Re 
dae der Werben un . Tir aea bommene Qöjung der Speifen im Magen, ſondern auch durch jeine | 
fahre 1805, jedesmal um 9/2 Uhr Bors anregende Wirkung auf die Säftebildung. 11194 
mittags bedinnend, abgehalten werden: 


eee Kränter⸗Wein iſt zu haben zu M. 1,25 u. M. 1,75 in: 


Oktober, 5. und 26. November, den Apotheken von: Graudenz, Leſſen, Garnſee, Rehden, Jablo⸗ 
10. Dezember. y nowo, Neuenburg a. W., Schwetz, Oſche, Freyſtadt, Liſſewo, Culm, 
In Dt. Eylan: mittwod, den 16. Bukowitz, Marienwerder, Biſchofswerder, Briefen, Culmſee, 
Oktober, 6. und 27. November, Schönſee, Krone a. B. Sturz. Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, 
18. Dezember. Aieſenburg, „Roſenberg, Hochſtüblau, Pr. Stargard, Gollub, 
In Samplawa: Dienſtag, den 22. Strasburg Bpr., Moder, Thorn, Fordon, Bromberg, Schulitz, 8 
Oktober, 19. November und 17. E Argenan, Inowrazlaw, Marienburg, Dirichan, Neuteich, Neukirch, 
Dezember. Tiegenhof, Jungfer, Stutthof, Elbing, Schönbaum, Großzünder, 
Verkaufsbedingungen und Holz⸗ A Braut, Berent, Schöneck, Cartbaus, Obra, Oliva, Lanfuhr, Neu⸗ 
iortimente werden vor Beginn des Ver- | WERE fahrwaſſer, Zoppot, Danzig, Neuſtadt Wpr., Putzig, Leba, Lauen⸗ 
kaufs bekannt gemacht. TAN pura, cs rg —— 8 re Eatg $ 
: s : b, Schlochau, Schneidemühl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, BE: 
Alteiche, den 20. Septbr. 1895. Soldau, Lautenburg, Gurſchno, Oſterode, Neidenburg, Gilgenburg, BEE 
N eat; Pl. Forſt⸗ Hohenſtein, Locken, Tolkemit, Frauenbura, Liebemühl, Saalfeld, ES 
erwaltung. 


J. Szezepanska. 


èe Holzmarkt. 


2 Reichenbach Ovr, Ehriſtburg, Pr. Holland, Mohrungen, Mühl⸗ I 
Oberförſter Müller. hauſen Opr., Alleuſtein, Brdunsberg, Gneſen, Poſen, Königs EB 
"u berg i/Pr. u. ſ. w., jowie in den Apotheken aller größeren und 
Bekam Imachun kleineren Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
| | 175 Poſen, Pommern und ganz Dentſchlands. ; 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für | 5 Auch perſendet die Firma Habert Ullrich, Leipzi 
die Königliche Oberförſterei Lutau 5% Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Präuter-Wein 5 ` 
für eee ee e Driginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei 
Dezember 1! 95. 9 Bu“ t 2 
Samgo , pe a ber Ache knnen wied Nau! 2 
„ 2. De; A 5, t K = * fi Pip t 
Vormittags, im Holzverkaufszimmer ; Man verlange ausdrücklich 5 
u Klein Lutau. 15. Oktober, 18. Hubert Ullrich’schen 1 Kräuterwein. 


ovember, 16. Dezember 1895 um 
11 Uhr Vormittags, im Peiſer'ſchen 
Gaſtbauſe zu Vands burg. 

Die Verkaufs bedingungen werden in 


ben Terminen ſelbſt bekannt gemagt ! a 
peast À [1244] 1184 Die dem Gärtuer Herrn 
Klein Lntan, paul Messerschmidt, Gr. 


den 19. September 1895. F r i f 
Der Königliche gorkmeifter. Jauth im Mai d. Js. in 


eutsche Holz-Zeitung Ludwigsdorf zugefügte Be. 
eee — Königstorgi Er leidiguung nehme ich hiermit 


Vichverkäufe. 
n 


Pferde⸗erkauf. 


Freitag, den 27. September d. J., 
von 9 Uhr Vormittags ab, 
werden auf dem Hofe der uenen 


abbittend zurück. 
Emma Zeikau, Rojeuberg 
2 — Fodrade ind 2 grotbeilang meiit” 
Bet, eee me 
Bien 5 94 5 $ j an — Pfd. Hol, noch ab- Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35. 
na, den 24. 3t 8 s : 7 
z, Den ZA Alenber S minium Augustinken | Die Perſieigerung 
werde ich beim ZBäckermeiſter [1119] per Plusnit Wpr. von 
ein Sopha BOHRER zee eee 00008 G ewim ferd en 
1 Sophat. c 1 Legen : In 
1 Kommode g bat in Neger, npamsborl, Miflmoch, den 25. September, 
1 Spiegel Son ee eee: Montag, den 30. September 
1 Wäſcheſpind Lefauchenx⸗Gewehr und 
1 Kleiderſpiud Lefauchenz⸗Gewehr Sonnabend, 9.5. Oktober d. J. 
Ip Kaliber 16, faſt neu, billig verkäufli Vormittags 10 Uhr 
1 Teppich Gef. DH. i. 1122 e bes Gel Se auf dem Platze vor dem 
enen Surtofelgenbemafihintn e 
wangsibeiſe meifibietenb öfientfich Viehfukter⸗Schneldänpfer Marienburg, u 
verſteigern. 111561 ſtets vorräthig bei [1151] PER ua: Bi 1 
Bendrik, Gericktsvollzieher. * ee . r — Lotterie Komitee. 


Kl. Koſchlau ſteht 
ein 6 Jahre alter 


Rapphengſt 


hannoverſcher Abſtammung, ohne Mb- 
zeichen, 6 Zoll groß, zum Decken ge⸗ 
eignet, zum Verkauf; derſelbe kann 
auch ein⸗ oder zweiſpännig geiabeen 
werden. Wagen auf vorherige Anmeld. 
Bahnhof Koſchlau od. Laute e 
Ru ſitzki. 


7 hochtragende 
Ferſen 


(Oſtfrieſen Verkauf mit Simmenthaler) 
ſtehen zum Verkauf auf Do m. Seedor 
bei Lobſens. 111281 

[1086] In TE ga 
Luft bei Jamielnik ſtehen 
10 Holländer 


°- 
Stiere 
ca. 8 Zentner ſchwer, zum Verkauf. 
200 diesjährige 


Krenzungs⸗ 
Lämmer 


70 Pfd. Durchſchnittsgewicht verkauft 
Dominium Radmannsdorf 
[1120] 


0 Auf Dom. 


b. Gottersfeld. 


1121 SMS 
© se 
+ 
Hühnerhund 
ſchwarz, dreijährig, ſelbſt aufgezogen, 
eugl.⸗deutſch, febr gut auf Hühner 
und Enten, billig verkäuflich, weil keine 
Jagdgelegenheit. $ 
Gefl. Off. werd. briefl. unt. Nr. 1123 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Drei Dachshunde 


ſchwarz mit gelben Abzeichen, 8 Wochen 
alt, von ſehr ſcharfen Eltern, à 5 Mk., 
verkauft Wilhelm, Oberjäger, Forſth. 
Hütte pr. Roſenberg Weſtpr. [1124] 
[1221] €. hochfeiner Hühnerhund, im 


112. Felde ſtehend, von jeltener Ausdauer 


im Stehen vor Hühnern, iſt für den 
billigen Preis von 120 Mk. zu ver⸗ 


Dom. Rittershauſen bei Leſſen 
Weſtpreußen. 


Dom. Schloß Platen 


billigſt ab bloß, 
bei Luſin. 


20-30 Läuferſchweine 


Offerten erbittet : 
Dom. Zaleſie bei Poln. Cekzin. 


>r Geldverkehr. Lh 


y th. auf Ländl. Sup. 
en en. 
[1158] Oberthornerſtr. 34, 2 Tr. 


30000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein neues Haus, 

welches mit 50000 Mk. verſichert iſt, 

geſucht durch [1200] 
C. Andres, Graudenz. 


= Heirathsgesuche. „ 


eirath. 

[1057] Für mein Mündel, vermögende 
junge Dame, Anfang 20er, ſuche behufs 
Heirath einen gebildeten Herrn. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten mit Photographie er⸗ 
beten unter A. D. 1000 poſtlagernd 
Graudenz. 

ir Ein ſolider Buchbinder, kath., 
Heirath. 30 Jah. alt, mit Vermögen, 
ſucht behufs Verheirathung die Bek. jung. 
Damen mit Vermögen oder in ein Ge⸗ 
ſchäft einzubeiratben. Junge Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen. Gefällige Offerten 
nebſt Photographie unter E. K. 10 
poſtl. Seeburg Oſtpr. erb. [1166] 


Geschäfts- und Grund- 
o stilcks-Verkäufe und © 
Pachtungen 


Pr 
N 


A a 


[1147] Sichere Brodſtelle! Anderer 
Unternehm. halb. will ich mein feit läng. 
Zeit mit Erfolg betriebenes Material⸗ 
u. Kolonfalgeſchäft verbdn m. Schauk⸗ 

eſchäft u. Wieroerlag bab. verpacht. 
Jährl. Miethe beträgt 380 Mk. Z. Uebern. 
ſind ca. 3000 Mk. erforderl. 

F. Mogilowski, Hohenſtein Opr, 


Mein in einer Kreisſtadt m. Garniſ. 
ſeit ca. 30 J. mit beſt. Erfolge betrieb. 


Nolonialw.⸗ und Schaul⸗ 


Geſchäft beabſichtige ich unter den 
günſtigſten Beding. zu verkaufen. Off. 
u. 1163 durch d. Exped. d. Gefell. erb. 


[1133] Vom 1. Oktober d. 38 ab iſt die 


Waſſermühle 
in Borroſchau nen zu verpachten. Be- 
werber können ſich an die unterzeichnete 
Verwaltung wenden. 

Gutsverwaltung Borroſchau 
per Swaroſchin, St. d. K. O. E. 
1179] Eine flottgehende 

Rn Gaſtwirtöſchaft 
(Goten), iit Familienverhältniſſe halber 
20000 


mit 1 Mk. Anzoblung zu ver⸗ 
kaufen, — enia ſogleich oder ſpäter 
u übernehmen. Offerten zu richten an 


Grundt, Lauenburg i. Pom. 
[1352] Ein Holz- u. Kohlengeſchäft, 
ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben, im Orte am vortheilhafteſten 
77 iſt nebſt mehreren Grund⸗ 
n en günſtig zu verkaufen. 
Näheres Schwedenhöhe bei Brom- 
berg, Schwedenbergſtr. Nr. 1. 


kaufen bei F. Rega, Jäger u. Gärtn., 


[1171] 60—80 Stück junge Gäuſe giebt 


Vo — ——— ann 
— — — — 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. 


In Graudenz 
mehrere! Hausgrundſtücke, neu, mit 
Land, Bauſtellen u. Garten, auch Gaſt⸗ 
hänſer mit Garten, Kegelb., Reitaurat. 
2c. mit ca. 7 u. 9% verzinslich vortheilh. 
m. gering. Anz. zu kaufen d. [1198] , 

„Andres, Graudenz. 


Mehrere Güte 


von der Bank wie Nitter- u. Reſtgüter 
v. ca. 300—3000 Mrg. u. darüber, wie 
kleinere Beſitzungen ſehr günſtig mit 
wenig Anz. zu kaufen d. [1199] 
D Andres, Graudenz. _ 
_ Jung. Kaufmann jucht, um ſich jelbit- 
ſtändig zu machen, zum 1. Januar 1 
oder auch früher eine flotte Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Reſtaurant od. Materialw.⸗ 
Geſchäft zu übernehmen, wo zur Ueber⸗ 
nahme ca. 2500—3000 Mk. genügen. 
Gefl. Off. m. genauer Angabe d. Verh. 
unt. Nr. 1165 an d. Exped. d.Geſell erbeten, 


112500 Reſtanrant 

reſp. GaRwirihiäe t nebſt Materials 
Geid., in d. Stadt, flottgehend, in poln. 
Gegend, wird zu pachten geſucht. R 
u. Nr. 8000 Inſeraten⸗Ann. d. Gejel, 
Danzig (W. Meklenburg), Joveng. 5. 
[1178] Eine rentabl. Krugwirryſch., 
wenn mögl. in e. Kirchdorfe, wird vom 
1. April k. Is. zu pachten geſucht. 
Offerten zu richten an H. Grundt, 
Lauenburg i. Pom. 


Eine Gaſtwirthſchaft U dem 
wird zu pachten geſucht. Off. werd. unt. 
Nr. 728 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 


e Vermielhungen. oz 


Haus reſp. Wohnung mit Keller⸗ 
% räumlichkeit, in einer Ortſchaft 
ohne Molkerei per 1. Oktbr. zu miethen 
geſucht. Meld. werden briefl. unt. Nr. 


1176 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Kräftigen Mittagstiſch 
außer dem Hauſe geſucht. Off. brieflich 
unk. Nr. 1192 an die Exp. d. Gef. erb. 

[6947] Altemarktſtraße 2. 1 Tr. 

Wohnung 

von 3 Zim. nebſt Zubehör an kl. Fam. 
zu verm. L. Wolfſohn. 
[1000] Meine Wohnung, 2 Stub., Kab., 
Küche u. Zubeh. für 60 Thlr. zu verm. 
Wilhelm Beydatſch, Schlachthofſtr. 4, L 
[991] Eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör zum 1. Oktober d. . 
zu vermietben Mebbenerltr- Mr 6 


N beſteh. a. 3 Stuben, 
E. Wohnung Küche und Zubehör, 
zu vermiethen Culmerſtr. Nr. 53. 
Ju erfragen Oberthornerſtr. Nr. 31 
im Blumengeſchäft. 11094 _ 
[839] Wohn. v. 5 u. 2 Bim, Pferdeſt. 
Gartenanth. z. verm. Oberbergſtr. 21 
[1208] Eine Wohnung zu vermiethen, 
Oberthornerſtraße 27. 
Ein großer Laden mit 
augrenz. Wohnung 
beſte Lage am Markt, zu jed. Geſch. ſich 


eig., fof. zu vermieth. Off. briefl. unt. 
Nr. 957 an die Exped. des Geſ. erbet, 


1989] Möblirtes Zimmer zu vers 

miethen. Trinkeſtraße 15, zu erfragen 

1 Treppe links. 

[1091] Fein möbl. Vorderzimmer 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Unterthornerſtr. 31, II. 

[1085] Ein f. möbl. Zimmer, 1. Et. 

iſt v. 1. Oktober zu beziehen. 

Möbl. Zim z. verm. Langeſtr. 7,2 Tr. r. 

Möbl. Vordz. 3. verm. Amtsitr. 7. 


Ein frdl. möbl. Zimmer 


zum 1. Oktober zu vermiethen. [1197] 
Frau Lehrer Schulz, Markt 1, III. 


[1202] Zwei Knaben finden gute 
Penſion Salzſtraße 4 1 Tr. 


Berent Wpr. 
Ein geräumiger Laden 


O mit 2 Schaufenſtern nebſt angrenzender 


Wohnung am Markt (allerbeſte 
Geſchäftstage) worin feit 70 Jahren 
ein Manufaktur, Modewaaren⸗ und 
Herren⸗Maaßgeſchäft betrieben worden, 
ift vom 1. Oktober cr. zu bermietden, 
eventl. iſt das Grundſtück unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Max Kallmann, Berent Bor. 
P. S. Der Laden eiguet fih feiner 
G wegen auch zu jedem anderen 
eſchäft. 196681 


Dirschau. 
Ein Laden 


nebſt e. klein. Stube ift in d gangbarſt. 
Straße, Berliner Vorſtadt Nr. 24, der 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 

J. Pieper in Dirſchau. 


Czersk. 


Laden⸗Vermiethung. 

Mein Laden, beſtehend aus 2 Stuben, 
1 Küche, ſich zu jedem Geſchäfte ſehr 
eignend und gegenüber der katholiſchen 
Kirche gelegen, iſt vom 11. November 
d. 33. ab zu vermiethen. Czersk hat 
ca. 4000 Einwohner und vier Fabriken. 
Nähere Auskunft ertheilt 112351 

F. Doit, Konditor, Czersk. 


nden freundliche Aufnahme 

Damen f A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kufawierſtr. 21. 13263 
zen unt. ftrengit. Dis⸗ 

\ etion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Hebeamme Daus 

Bromberg, Wilbelmſt 50 
finden freundl. Aufnahme 
Damen bei Hebeamme Kurdelska, 
Bromberg, Louiſenſtr. 16. 

nd. z. Entbindg. ſtren 
Damen Mr fieber. Aut. Sul, 
Bed., Bäd.i. Haufe. Wwe. Miersch, 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119, 
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